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Treue im Prennßen

Handelsminiſter Dr. Schreiber (Dem.)

n der kommenden Wöoche beginſten die Verhandlungen wegen
der großen Koalition in Preußen. Das geht nur auf der Grund
lage, daß die Demokraten Platz machen. An Stelle des demokra-
ſiſchen Handelsminiſters Dr. Schreiber würde der volkspar
keiliche Landiagsabgeordnete Dr. Leidig treten. Landtagsab-
geordneter von Ey nern ſoll Oberpräſident in Pommern werden.
Der demokratiſche Kultusminiſter Dr. Becker ſoll durch den ſo
zigldemokratiſchen Abgeordneten Könige Swinemünde erſetzt

Die D.
Miniſterpräſidenten

dung über die Frage en Koa n biskommenden Montag zu warten, weil ſie ihre Beratungen
bisher noch nicht abgeſchloſſen habe. Dieſe Verzögerung iſt nicht
angenehm, muß aber in Kauf genommen werden.

Inzwiſchen verbreitet die demokratiſche Preſſe eine Fülle
irreführender Meldungen, die ſich teilweiſe auf die eigene teilweiſe
auf andere Parteien beziehen. So wird z. B. behauptet, daß Han
delsminiſter Dr. Schreiber, der im Falle der Bildung der großen

Landkagsabg Dr. Leidig (Vpt.)

Koalition aus dem Preußenkabinett ausſcheiden müßte, Oberprä-
ſident der Provinz Heſſen-Naſſau werden wolle. Daran iſtkein wahres Wort. Der preußiſche Handelsminiſter Dei

Der Nachtragsetat des
Die Voungplan-Erſparniſſe aufgezehrt.

Aus dem Entwurf des nunmehr vom Reichsfinanzminiſterium
fertiggeſtellten Nachtragsetats für 1929 ergibt ſich, daß die durch
die Annahme des

Joungplanes zu erwarkenden finanziellen Erleichterungen
durch den im laufenden Rechnungsjahr ſich ergebenden Fehlbetrag
reſtlos aufgezehrt werden Angeſichts dieſer Sachlage war
es unmöglich, einen Tilgungsfond zur Abdeckung der ſchwe
benden Schuld nach dem am 24 Dez. beſchloſſenen Geſetz einzu
ſtellen. Ebenſo wenig war es möglich, die Abdeckung des Fehl
betrages im außerordentlichen Haushalt in Angriff zu nehmen.
Vielmehr muß die Anleiheermächtigung bei der gegen
wärtigen Kapitalmarktlage und damit auch der Fehlbetrag des
außerordentlichen Haushalts um 278 Millionen Mark erhöht
werden. Der Tilgungsfond wird in den Haushalt für 1930 einge
ſtellt werden.

Die Erhöhung der Anleiheermächtigung um 278 Millionen Mark
ſetzt ſich zuſammen aus verſchiedenen Poſten, die im außerordent
lichen Haushalt ein Mehr gegen die urſprünglichen Anſätze erfor
dern. Davon entfallen allein 222,5 Millionen auf Darlehen an die
Reichs anſtalt für Arbeitsvermittlung und 50 Milli
pnen als Stammtapital für die Beteiligung des Reiches an der
preußiſchen Zentralgenoſſenſchafts?aſſe. Die reſtlichen Beträge ent
fallen auf kleinere Poſten der Waſſerſtraßenverwaltung.

Jm Arbeitsminiſterium
wird für die Kriſenfürſorge für Arbeitsloſe ein Mehr von
30 Millionen angefordert Außerdem ſollen zur Erleichterung der
knappſchaftlichen Penſionsverſicherung und zur Erhaltung ihrer
Leiſtungsfähigkeit 75 Millionen, für den Ausbau und die Erhal
kung der finanziellen Leiſtungsfähigkeit der Jnvalidenverſicherung
50 Millionen zur Verfügung geſtellt werde. Die Mittel für diefe
beiden letzten Poſten dürfen indeſſen nur inſoweit verausgabt wer
den, als das Abkommen aus der Lohnſteuer im Jahre 1929 im
Betrag von 1300 Millionen bzw. 1375 Millionen überſteigt

Im Etat des Reichsverkehrs miniſteriums

war für den Betrieb von außereuropäiſchen Luftverkehrsſtrecken
durch die Deutſche Lufthanſa eine Anleihe im Betrage von

Landtagsabg. von Eynern (Vpt.)

Schreiber hat vielmehr, als der Gedanke zum erſten Mal an ihn
herangetragen wurde, ſofort erklärt, daß er gegenwärtig nicht da
ran dächte, einen Oberpräſidentenpoſten zu übernehmen. Er wolle
auch nicht entfernt den Anſchein in der Oeffentlichkeit erweckt wiſſen,
gis ob er irgend eine Verſorgung mit einem Stäatsamt brauche
oder ſuche. Unwahr iſt auch die Behauptung daß zwiſchen Zen
trum und Sozialdemokratie vor Benachrichtigung der Demokraten
irgendwelche Verhandlungen ſtattgefunden hätten oder irgendwelche

ungen getroffen worden ſeien. Von der Geneigtheit der
ei, je in die pri e Regierung einzutreten

ſie nene an e e ne er Se
wie die Demokraten auch Unwahr ſind ferner die Mittet

(ungen der demokratiſchen Preſſe über Meinungsverſchie
denheiten und Gegenſätze in der Sozialdemo-
kratiſchen Landtagsfraktion. Aber das lohnt kaum ein
Dementi

Es iſt völlig unerfindlich, was die Quertreibereien der demokra
tiſchen Preſſe ſollen. Sie können nur dazu dienen, die Bildung der
großen Koalition in Preußen zu erſchweren oder aufzuhalten,
während doch gerade die Demokraten es immer geweſen ſind, die
die Herſtellung der großen Koalition auch in Preußen für un
bedingt notwendig erklärt haben

Reichsſinanzminiſters.
s Millionen vorgeſehen, die durch die Deutſche Lufthanſa beſchafft
und vom Reich verzinſt und getilgt werden ſollte. Die Aufnahme
einer ſolchen Anleihe, die etatsrechtlich recht bedenklich geweſen iſt,
hat ſich wegen der Lage des Geldmarktes nicht ermöglichen laſſen.
Es ſoll der Lufthanſa daher nunmehr der benötigte Betrag in Höhe
von 3 Millionen unmittelbar zugeführt werden. Von dieſem Be
trage können die im Hauptetat für 1929 für Verzinſung und Til
gung vorgeſehenen 550 000 abgeſetzt werden, ſodaß ein Mehr
von 2 450 000 c verbleibt. Der Etat für Verſorgung und
Ruhegehälter erfordert an Verſorgungsgebührniſſen für
frühere Angehörige der Wehrmacht und für die Hinterblie-
ben en ſolcher Angehörigen ein Mehr von 37,7 Millionen. Dieſe
große Mehrforderung iſt dadurch entſtanden, daß der Schätzung im
Hauptetat für 1929 eine Zahl von 575 000 Geſchädigten zu Grunde
gelegt worden war, während dieſe Zahl ſich ſeitdem bereits auf
815 000 erhöht hat.

Die ſchwierige Kaſſenlage des Reiches und der ungünſtige Stand
des Geldmarktes in Deutſchland ſpiegeln ſich ferner in einer For
derung von 28.7 Millionen Mark wieder, die im Haushalt der
Reichsſchulden an Zinſen für die kurzfriſtige Kreditope-
rationen des Reiches verlangt werden. Jm Etat der Finanz
verwaltung werden 149 Millionen mehr an die Länder überwieſen
darunter aus der Einkommen und Körperſchaftsſteuer allein 20
Millionen.

Der Haushalt für die Kriegslaſten
ſieht unter den inneren Kriegslaſten bei den Ausgaben für die
beſetzten Gebiete die Gronzgebiete und das Saargebiet ein Mehr
von 65 9 Millionen vor. Unter den Einnahmen der Reichsfinanz
verwaltung ergeben die fortdauernden Beſitz und Verkehrsſteuern
ein Wer iger von 254 Miſſionen, denen ein Mehr von 121 Millionen
gegenüberſteht, daß ein Minus von 133 Millionen verbleibt.

Da nach der Annahme des Youngplanes als künftige Quellen
der Reparationslkeiſtung lediglich die deutſche Reich s
bahn geſellſchaft und der Reichs haushalt beſtehen
bleiben ſollen, wird die im Dawesplan vorgeſehene Jnduſtrie
belaſt ung als Sonderquelle für die Reparationsleiſtungen ent
behrlich. Der Nachtragshaushalt nimmt in Ausſicht, die im
Februar 1930 fällige Rate auf Grund eines beſonderen Geſetzes
noch einmal in Höhe von 150 Millionen zu erheben und für Zwecke

des Reichshaushalts zu verwenden

nach der Rückkehr des Miniſterpre

5. Fahrgang

Der Abſchluß im Haag.
Die Reichsregierung wird dem Reichsrat Anfang nächſter Woche

das Schlußergebnis der Haager Konferenz in Form
eines Weißbuches vorlegen. Man rechnet damit, daß der Reichsrat
die Materie in einer Woche erledigen wird, ſo daß die entſprechenden
Vorlagen am 3. oder 4 Februar an den Reichstag gelangen.
Dort wird es dann natürlich lebhafte Auseinanderſetzungen über den
Wert oder Unwert des Youngplans geben. Es iſt deshalb zweck
mäßig kurz zu reſummieren, was im Haag erreicht wurde

Das letzte Kapitel in der leidensvollen Geſchichte der Reparations
frage wurde im Haag abgeſchloſſen. Iſt damit endgültig ein Ende
erreicht? Davon kann keine Rede ſein, ſo ſehr auch Frankreich bei
den Verhandlungen darauf drängte, Worte wie „endgültige Rege
lung“ in das Protokoll zu bringen. Die Reparationslaſten ſollen her
abgeſetzt werden, wenn ſich die Vereinigten Staaten zur Ermäßigung
ihrer Kriegsforderungen an die Gläubigerländer Deutſchlands ent
ſchließen. Auch ſonſt kann aber die Reviſion des YoungPlans
vorgenommen werden, wenn in Verbindung mit einem Zahlungs
aufſchub der Beweis erbracht wird daß die Erfüllung des Young
Plans die deutſche Währung oder, was praktiſch viel wichtiger iſt,
die deutſche Wirtſchaft gefährdet. Wir haben zwar keine Ga
rantie dafür, daß eine ſolche Reviſion in der Tat erfolgen wird, die
Möglichkeit dafür wurde aber im YoungPlan geſchaffen

Die zweite Konferenz im Haag war nur das Schlußglied in der
Kette der Verhandlungen. Grundlegend war das Sachverſtändigen
gutachten von Paris, das anſtelle des Dawes Planes den Young
Plan ſetzte. Auch heute lautet die Frage: YoungPlan oder Dawes
Plan? Daß der Young Plan die Zahlungslaſt ſehr weſentlich herab
ſetzt. die ausländiſchen Pfänder und Kontrollen beſeitigt und die vor
zeitige Räumung der beſetzten Gebiete ermöglicht, alle dieſe Vorteile
ſind hinlänglich bekannt. Jn der erſten Haager Konferenz
die eine Anzahl von Fragen behandelte, die in Paris offengelaſſen

erungen am Young-Plan, die fürwurden, erfolgten einige Veränd
Deutſchland nicht günſtig waren. Dieſe Verſchlechterungen waren
zwar unangenehm doch keineswegs weſentlich Am allerwenigſten
fene Verſchlechterung, die von Schacht ſo grimmig angegriffen wurde
daß nämlich der Anteil des nichtgeſchützten Teiles der Reparations
laſt ein wenig erhöht wurde. In dieſem Punkt konnke nur Unkennt
nis eine Verſchlechterung erblicken Die Behauptung von Schacht er
folgte offenbar in ſchlechtem Glauben und nur in der Abſicht, die
Verantwortung, die er als Hauptſachverſtändiger in Paris durch
ſeine Unterſchrift des YoungPlans übernahm, auf dieſe hinterliſtige
Weiſe loszuwerden.

Was auf der zweiten Haager Konferenz geſchah kann
in drei Gruppen geſchieden werden. In die erſte Gruppe gehören
die beiden wichtigen Fragen die in Haag erledigt. würden, die
Fragen der Sanktionen und der Mobiliſierung eines
Teiles der Reparationsſchuld. Jn die zweite Gruppe gehörte die
Erledigung jener Fragen, die im Yung-Plan noch offen gehalten
wurden. Jn die dritte Gruppe die Forderungen die von den Gläu
bigerländern neu geſtellt wurden und die dem Text des o üng
Plans, für alle Fälle ſeinem Geiſt widerſprachen. Die deutſche Dele
gation hatte die undankbare Aufgabe der Abwehr dieſer Forderun
gen, was ihr auch gelungen iſt.

Um mit dieſer letzten Gruppe von Fragen zu beginnen, forderten
einzelne Gläubigerländer zur Sicherung der Reparationslaſten zu
erſt die Verpfändung von Zöllen und Verbrauchsſteuern, dann ein
Pfandrecht der Gläubiger auf die Reichsbank. Dieſe vollkommen un
berechtigten Forderungen konnten abgewehrt werden. Auch waren
die Vertreter Frankreichs beſtrebt, die Reviſionsmöglichkeit des
Young. Plans mit Hilfe einer beſonderen Formel einzuſchränken.
Auch dieſer Verſuch iſt geſcheitert.

Die Erledigung der in Paris und bei der erſten Haager Kon
ferenz offen gelaſſenen Fragen betraf, um hier nur die wichtigen
Punkte zu nennen, die Fragen des Zahlungstermins, des
Zahlungsaufſchubs und des Reichsbankgeſetzes. Die
Gläubiger forderten die Zahlung der jeweiligen monatlichen Repa
rationsraten zum Anfang des Monats die deutſche Delegatfon die
Zahlung am Monatsende. Dabei handelt es ſich um die Zinsdiffe
renz, die aber nicht allzu weſentlich iſt. Man einigte ſich auf Zah
lungen für die Mitte des Monats

Bei der Frage des Zahlungsaufſchubs, den der Houng
Plan jeweils für zwei Jahre geſtattet, forderten die Franzoſen die
Nachzahlung der Jahresraten, für die Deutſchland ein Moratorium
in Anſpruch nahm. bereits in dem auf das Moratorium folgenden
Jahr. Hätte man dieſe Forderung angenommen, ſo wäre damit der
Wert des Zahlungsaufſchubs ganz hinfällig geworden Außerdem
hätte eine ſolche Beſtimmung auch die Reviſion des 9ungPlans er
ſchwert, da die Vorbereitung einer ſolchen Reviſion durch den Son
derausſchuß erſchwert worden wäre. Auch dieſer Anſchlag konnte
abgewehrt werden. Wann die nachträglichen Zahlungen nach einem
Moratorium erfolgen müſſen, ſoll vom beratenden Ausſchuß von
Fall zu Fall entſchieden werden.

Das Reichsbankgeſetz enthält Teile die international ge
bunden ſind andere bleiben der freien Beſtimmung durch Deutſch
land vorbehalten Der ausländiſche Einfluß bei der Reichsbank
wurde auf ein Mindeſtmaß beſchränkt. Die international gebundenen
Teile können in Zukunft von Deutſchland allein geändert werden
falls die Reparationsbank dagegen keinen Widerſpruch erhebt. Jm
Falle eines Widerſpruchs entſcheidet der internationale Schieds
gexichtshof in Haag über die Zuläſſigkeit der Aenderung. Jn dieſer
Reuregelung liegt ein weſentlicher Vorteil für Deutſchland Die Zu
borkommenheit der Gläubiger iſt Schacht zu verdanken, der ſich in
Haag wie ein unzurechnungsfähiger Pſychopath gebärdete Die Ver
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kreter der Gläubigermächte haben geſehen, daß dieſem Mann das

er



Schickſal Deutſchlands nicht unbeſchränkt ausgeliefert werden darf,
ſondern Regierung und Parlament die Mittel haben müſſen ihn
unter Umſtänden von ſeinem Amt zu enkfernen, was allein bei der
erwähnten Regelung möglich war. Die Statuten ſelbſt, die für
die Reichsbank ausgearbeitet wurden, ſind höchſt anfechtbar, indem
ſie die beinahe unbeſchränkte Gewalt des Reichsbankpräſidenten und
die ausſchließlich finanzkapitaliſtiſche Zuſammenſetzung des General
rats der Reichsbank gewährleiſten. Die Aenderung dieſes Statuts

muß daher ein wichtiges Ziel des politiſchen Kampfes fein
Die Sanktionen, eine rein politiſche Frage, die Rechte der

Gläubiger im Falle der böswilligen Nichterfüllung der Reparations
laſten ſpielten eine große Rolle bei den Verhandlungen Die wüſte
Hetze der Hugenberg- Leute und ihres Verbündeten Schacht, gab
Frankreich den Vorwand, dieſe Frage vor die Haager Konferenz zu
bringen. Frankreich forderte Beſtimmungen für den Fall, daß
Deutſchland den Reparationsvertrag „böswillig zerreißt“. Vor der
Beantwortung dieſer Frage war ein Ausweichen nicht möglich, ſo
bedauerlich es auch war, daß ſie überhaupt aufgeworfen wurde. Wie
ſie erledigt wurde, zeigt den gewaltigen Unterſchied zwiſchen dem
Verſailler Vertrag und dem Young-Plan. Dem Verſailler Vertrag
zufolge hätte die Reparationskommiſſion einſeitig über eine Ver
fehlung Deutſchlands geurteilt. Jn dieſem Falle hätten die Gläubiger
das Recht zur militäriſchen Wiederbeſetzung deutſchen Gebietes. Jn
Haag einigte man ſich dahin. daß die Tatſache einer „böswilligen
Zerreißung“ des Young-Plans allein vom Jntern at iona len
Gerichtshof feſtgeſtellt werden kann. Falls das Schiedsgericht
zuungunſten Deutſchlands entſcheidet, erhalten die einzelnen Gläu
biger freie Hand für ihre Handlungen. Es iſt aber mit dem Kellogg
pakt nicht vereinbar, daß ſie in einem ſolchen Fall kriegeriſche Maß
nahmen anwenden. Alles in allem iſt die Regelung der Sankkions
frage in Haag eine rein formal juriſtiſche Angelegenheit. Das aber
wird freilich Hugenberg und Schacht. deren Benehmen den Vorwand
für die Sanktionsfrage lieferte, nicht hindern, eine neue Dolchſtoß
legende zu erfinden und die in Haag getroffene Regelung über die
Sanktionen für ihre Propaganda zu mißbrauchen.

Die wichtigſte Frage die in Haag erledigt wurde, war die „Mo
biliſfierung“ eines Teiles der Reparationsleiſtungen Vom un
geſchütten Teil der Reparationslaſt wird ein Teil mobiliſiert, d. h
umgewandelt von der Schuld Deutſchlands an die Gläubigerländer
in eine Schuld Deutſchlands an private Gläubiger. Der ameri
zaniſche Finanzkönig Morgan wird zu dieſem Zweck eine große
internationale Anleihe auf den Markt bringen, deren Er
lös Frankreich das die Mobiliſierung verlangte, erhalten wird.
Deutſchland wird die Anleihezinſen ſtatt den ausländiſchen Regierun
gen den privaten Gläubigern zahlen, die ſene Anleiheſtücke erwerben.
Die Höhe der deutſchen Zahlungsverpflichtung ändert ſich dadurch
nicht, ja nicht einmal deren Form, da ſowohl die gewöhnlichen Re
parationsſummen wie die erwähnten Anleihezinſen bei der Repara
tionsbank eingezahlt werden müſſen. Die franzöſiſche Regierung wird
durch die Mobiliſierung in die Lage verſetzt, ihre inneren Kriegs
ſchulden zu tilgen und weitere Erleichterung der Steuerlaſten vor
zunehmen. Für Deutſchland iſt die in Haag beſchloſſene Mobiliſie
rung, die im ührigen die direkte Folge des YoungPlans war, in
gegenwärtigem Zeitpunkt deshalb ſehr unangenehm, da ſich die
deutſche Regierung verpflichten mußte, von der Aufnahme von Aus
landsanleihen für das Reich für eine Zeitlang, bis Oktober des
laufenden Jahres ſpäteſtens bis April 1931, Abſtand zu nehmen.
Dazu mußte ſich Deutſchland in einem Sondervertrag verpflichten.
damit die Unterbringung jener internationalen Anleihe auf dem
Kapitalmarkt durch die Kreditanſprüche des Reichs nicht geſtört
werde. Als Entgelt dafür können Reichsbahn und Reichs
poſt eine 400 Millionen- Anleihe erhalten. Die internationale An
leihe wird deshalb außer den 800 Millionen Mark. die Frankreich
erhalten ſoll, noch 400 Millivnen Mark für Reichsbahn und Reichs
poſt mitenthalten ſie wird alſo die gewaltige Summe von 12 Mil
liarden Mark betragen Leider haben ſich die Kaſſenderhältniſſe des
Reichs in letzter Zeit derart verſchlechtert, daß zur Deckung des
Kaſſendefizits die Kreugeranleihe von 500 Millionen Mark
die Deutſchland als Entgelt für das Zündbolzmonopol erhalten ſoll
nicht ausreichen wird. Deshalb war die Verpflichtung des Reiches
ſich von der Aufnahme einer Auslandsanleihe im laufenden Jahr zu
enthalten, ein ſchweres Opfer. Da das neue Kaſſendefizit allein mit
Hilfe der Reichsbank behoben werden kann, ſo wird die Abhängigkeit
des Reichs von der Reichsbank. die den demokratiſchen Staat bereits
unter die Diktatur des Reichsbankpräſidenten brachte noch größer
als zuvor. Schacht wird, wenn man ihn nicht zum Rücktritt zwingen
kann, ſeine diktatoriſchen Gelüſte noch unbeſchränkter ausleben
können als im Dezember letzten Jahres.

Ein anderes hochwichtiges Moment bei der Frage der Mobiliſie
rung iſt das Vordringen des größten amerikaniſchen Bankiers
Möorgan in Deutſchland. Die internationale Anleihe wird von
Morgan auf den Markt gebracht. Reichspoſt und Reichsbahn werden
die Anleihe aus Morgans Gnade empfangen. Schacht und der Re
parationsagent Parker Gilbert; der demnächſt als Partner in das
Bankhaus Morgan eintreten wird. haben den Einzug Morgans nach
Deutſchland vorbereitet, ja im Dezember 1929 erzwungen. Morgan
wird durch ſeine führende Beteiligung bei der Mobiliſierung die ent
ſcheidende Macht bei der Weltbank haben. Die Rolle Morgans macht
es weithin ſichtbar. daß ſich das internationale Finanzkavital in der
Weltbank ein mächtiges Organ ſchuf Die neue Löſung der Repara-
tionsfrage vergrößert gleichzeitig die Macht des internationalen
Finanzkapitals und verſtärkt die Tendenzen zur internationalen Ver
flechtung des Kapitals.

Trotzdem muß man auch in dieſer Hinſicht von einem Fort
ſchr itt ſprechen. Jm Verſailler Vertrag gab die Gewalt des Mili
kärs den Ausſchlag. Jm Young-Plan trat an die Stelle der ſäbel
raſſelnden Generäle der Frieden des internationalen Kapitals. Es
hat ſich eine Verſtändigung angebahnt, die trotz ihres rein kapitaliſti
ſchen Charakters einen großen Fortſchritt bedeutet gegenüber der
Herrſchaft des neue Kriege vorbereitenden Militärs. Daß es ſoweit
kam, iſt im weſentlichen die Folge der Verſtändigungspolitik der Ar
beiterklaſſe, die ſie als erſte begann und jahrelang allein geführt hat
bis ſich ihr auch das bürgerliche Lager nicht verſchließen konnte. Jn
der Zeit des ſtabiliſierten Kapitalismus hat dieſe Außenpolitik ihre
Frucht vor allem in der Form eiſter Verſtändigung der Weltbankiers
getragen. Eine ſozialiſtiſche Verſtändigung, die die Macht der Ar
beiterklaſſe in den beteiligten Ländern vorausſetzt, würde freilich
andere und zugleich viel feſtere Grundlagen für Weltfrieden und
Völkerverſöhnung geliefert haben.

Das Zündholz-Monopol.
Die Regierungsparteien des Reichstages verſtändigten ſich am

Freitag hinſichtlich des Zündholzmonopols dahin, daß in
der Frage der Quolität der Zündhölzer die Regierung nähere Be
ſtimmungen erlaſſen ſoll. Der in der Vorlage feſtgeſetzte Höchſt
preis ſoll als Normalpreis gelten. Jnbezug auf die Vorzugs
beſtimmungen für die Produktion der Konfum-
genoſſenſchaften würde feſtgeſtellt, daß angeſichts der Not
wendigkeit die Kreuger Anleihe zu erhalten, eine Beſeitigung die
ſer Ausnahmebſtimmung nicht möglich ſei, da die rechtzeitige Ver
abſchiedung des Geſetzes durch neue Verhandlungen mit dem
Schwedentruſt gefährlich werden dürften. Ueber die Einzelheiten
dieſer Beſtimmungen, insbeſondere über das Kontingent, iſt eine
Einigung am Sonnabend zu erwarten

Londoner Konferenz.
Beſprechungen über die Tonnage.

gondon, 24. Jan. (Eig. Drahtb.) Die franzöſiſche und italie
niſche Delegation zur Flottenkonferen z hatten am Freitag
mehrſtündige Unterredungen mit dem engliſchen Miniſterpräſiden
ten. An den Beſprechungen nahmen auf engliſcher Seite außer
Macdonald Außenminiſter Henderſon und der erſte Lord
der Admiralität (Marineminiſter) Alexander teil.

Laut einem offiziellen Bulletin beſchäftigte man ſich mit den
Franzoſen mit dem von den Expertenkomitee fertiggeſtellten Be
richt. Das Kommunique ſpricht von „ermutigenden Ergebniſſen
Jm Mittelpunkt dieſer Beſprechungen mit den Franzoſen ſtand die
von den Genfer Verhandlungen bekannte engliſch-frangöſiſche Mei
nungsverſchiedenheit hinſichtlich der Feſtſetzung der Tonnage. Die
Franzoſen haben ſeit jeher den Standpunkt eingenommen, daß je
der Ration eine beſtimmte Anzahl Gefamttonnage zugewieſen wer
den ſolle und die freie Hand bei der Verteilung dieſer Tonnage in
nerhalb der verſchiedenen Schiffskategorien beſitzen müſſe, während

die Engländer für eine feſte Abgrenzung der Ton-
nage für jede Kategorie eintreten. Wie verlautet, iſt man
im Laufe der Beſprechungen erfolgreich damit beſchäftigt geweſen,
eine Brücke zwiſchen dieſen beiden Auffaſſungen zu finden. Ein
Kompromiß ſteht angeblich in Ausſicht.

Der Ausſchluß der Preſſe
von den Vollſitzungen der Konferenz hat in den letzten Tagen zu
ſchweren Verſtimmungen geführt. Die Amerikaner haben nunmehr
den gordiſchen Knoten mit dem Beſchluß durchhauen, drei amerika-
niſche Preſſevertreter zugulaſſen, indem ſie ihnen Plätze zur Ver
fügung ſtellen, die den Amerikanern für ihre Experten zuſtehen
Dieſer Beſchluß dürfte nunmehr auch die übrigen Delegationen
veranlaſſen, einen ähnlichen Schritt zu tun und damit einer auf
allen Seiten als unmöglich empfundenen Situation ein Ende zu
bereiten. Die Vertreter der an den Verhandlungen nicht beteiligten
Staaten bleiben jedoch nach wie vor von der perſönlichen Teil
nahme an den Verhandlungen ausgeſchloſſen.

Der erſte deutſche Geſandte in Jrland.

Baron von Dehn,

der erſte deutſche Geſandte beim Freiſtaat Jrland, hat in Dublin,
der iriſchen Hauptſtadt jetzt ſein Amt angektreten.

Höhepunkt der Arbeitsloſigkeit
Die Arbeitsloſenkurve dürfte mit der Ziffer von rund

zwei Millionen Hauptunterſtützungsempfänger in der Arbeitsloſen
verſicherung nunmehr den Höhepunkt erreicht haben. Der
Höchſtſtand wurde im Vorjahr am 28. Februar bei einer Zif
fer von 2 460 000 erklommen. Es iſt nicht zu erwarten,
daß ab Ende Januar die Arbeitsloſenziffer weiterſteigt.

Die diesjährige Arbeitsloſigkeit iſt im Gegenſatz zum Vorjahr
nur zu einem ganz geringen Grade ſaiſonaler Natur. Die Urſache
iſt in erſter Linie konjunkturell, vor allem auch im Baugewerbe.
Der Baumarkt iſt der dunkelſte Punkt der Arbeitsmarkt-
prognoſe, und hierin liegt auch der Hauptgrund dafür, daß
die Reichsanſtalt für das kommende Jahr mit einer durchſchnitt
lichen Hauptunterſtützungsziffer von 1,2 Millionen rechnet.
Das bedeutet, wie gegenüber gewiſſen ahnungsloſen Kritikern her
vorgehoben werden muß, keinen Widerſpruch zur Haltung der
Reichsanſtalt bei der Arbeitsloſendebatte während des vergange-
nen Sommers. Damals wurde eine Hauptunterſtützungsziffer von
1,1 Millionen als Durchſchnittsziffer angenommen, und zwar, ge
nau geſprochen. vom Sachverſtändigengutachten, nicht von der
Reichsanſtalt. Mit der durch die Politik des Reichsbankpräſidenten
Dr. Schacht erzwungenen Droſſelung der Bauvorhaben der Ge
meinden iſt aber eine neue und ſehr bedenkliche Situation ge
ſchaffen worden. Daher die Annahme einer Durchſchnittsziffer
von 1,2 Millionen Hauptunterſtützte.

Um die Steuern.
Das Kampfprogramm der ſächſiſchen Sozialdemokratie

Die ſächſiſche Sozialdemokratie veröffentlicht ein Kampfpro-
gramm. Sie wünſcht Steuererhöhung durch weſentliche Ver
ſchärfung der Erbſchaftsſteuer, durch Aufhebung der Steuerfreiheit
für Spekulationsgewinne (die nur bei Gewinnen unter 1000 Mark
beſteht), ferner Herabſetzung der Grenze der Beſteuerung des Ein
kommens nach dem Verbrauch von 15 000 auf 8000 Mark, Ausbau
des Branntweinmonopols und Einführung weiterer Stagatsmono
pole ſowie Offenlegung der Steuerliſten und beſchleunigte Einzie
hung der Steuerrückſtände. Auf der anderen Seile ſollen Zölle
und Verbrauchsahgaben zur Entlaſtung der Maſſen herabgeſetzt,
aber der Sozialetat erhöht werden. Zum Schluß werden Vexwal
tungsreformen, Abbau der hohen Gehälter der höchſtbezahlten Be
amten um mindeſtens 10 Prozent, Kürzung aller Ruhegehälter auf
einen Höchſtſatz ron 12 000 Mark. Herabſetzung der Ausgaben für
Militärzwecke auf zunächſt 500 Millionen, Abbau des Haushalts
der Auswärtigen Amtes und des Luftfahrthaushaltes uſw. gefor

ert.

Sparſamkeit tut not.
Amtlich wird mitgeteilt: Das Preußiſche Staatsminiſterium

hat beſchloſſen, angeſichts der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten mit
denen weite Bevölkerungskreiſe zu kämpfen haben, den alljährfich
veranſtalteten großen parlamentariſchen Empfangsabend der
Staaksregierung in dieſem Jahre nicht ſtattfinden zu laſſen. Das
Staatsminiſterium wird ſtatt deſſen einen Betrag für Speiſungen
bedürftiger Schulkinder zur Verfügung ſtellen.

Das Reichskabinelt beſchloß, den Weizenbeimahlungs-
zwang in Höhe von 50 Prozent auch für den Monat Februar
beizubehalten.

Staatsvermögen von 25 Millionen Mark

Segen des Bergbaues.
Im Preußiſchen Landkag

wurde am Freitag die Beratung des Bergetats begon
nen. Nach einem ausführlichen Referat des Abg. Oſterroth
(Soz.), der in der Saarfrage feſteſte Entſchiedenheit von Reichs
und Staatsregierung forderte und für die Vollwertigkeit des
Staatsbetriebes im Bergbau wirkungsvoll Zeugnis ablegte, gab
Abg. Fran z (Soz.) einen ausgezeichneten Ueberblick über die ge
ſamte bergbauliche Wirtſchaft. Die durſchnittliche Arbeitsleiſtung
des Bergarbeiters pro Tag und Schicht hat ſich im Braunkohlen
bergbau ſeit der Vorkriegszeit verdoppelt, im Weſten des Reiches
ſogar vereineinhalbfacht. Dementſprechend ſind die ausgewieſenen
und verſteckte Gewinne ungeheuer geſtiegen. Die Löhne ſind jedoch
zurückgeblieben, und ſoviel auch für die Unfallbekämpfung ge
ſchieht, gegenüber der geſtiegenen Gefährlichkeit des rationaliſier
ten Betriebes geſchieht nicht entfernt genug

Die Debatte drehte ſich in der Haup. ſache um die vorjährige
Ausſprache über den Bergetat. Damals hatten die Unternehmerver
treter erklärt, der Bergbau ſtünde vor einer Kataſtrophe. Die Ar
beitervertreter hatten dagegen behauptet, es ginge ihm recht gut.
Heute liegen die Jahresabſchlußzahlen vor. Heute muß ſelbſt Herr
von Waldthauſen (Din zugeben, daß die Arbeitervertreter
recht behalten hätten.

Die Beratung wird am Sonnabend fortgeſetzt.

Verurteilter Verleumder.
Der naktionalſozialiſtiſche Reichskagsabgeordnete Straſſer

wurde am Freitag abend von einem Berliner Landgericht als Be
rufungsinſtanz wegen verleumderiſcher Beleidigung in mehreren
Fällen und wegen Beſchimpfung der Republik zu insgeſammt 6 Mo
naten Gefängnis und 600 Geldſtrafe verurteilt

In der Urteilsbegründung heißt es, doß der Ver
leumder ſich nicht geſcheut habe, das Privatleben der von ihm an
gegriffenen Perſonen anzutaſten und er nicht einmal vor der Ver
unglimpfung der Großeltern des Miniſterpräfidenten
Braun zurückgeſchreckt ſei. Die Häufung der Beleidigungsfälle
durch Straſſer und die grobe unerhörte Art der Beleidigungen
hätten eine Geldſtrafe nicht ſtreng genug erſcheinen laſſen. Straſſer
habe die Grenze der im politiſchen Kampfe zuläſſigen Ausdrucks
weiſe weit überſchritten

In erſter Jnſtanz war Straſſer zu 6 Monaten Gefängnis und
350 Geldſtrafe verurteilt. Der Staatsanwalt hatte am Freitag
1 Jahr 6 Monate Gefängnis beantragt.

Rechtsanwalt Dr. Landsberg als Vertreter des Neben
klägers Otto Braun ſtellte feſt, daß nicht weniger als 31 Anträge
auf Aufhebung der Jmmunität an den Reichstag gelangt ſind.

Das Land Anhalt.
Deſſau, 24. Januar. (Eig. Drahtb.) Der Landtag von An

halt tritt in der kommenden Woche zur Beratung des Etats für
das Jahr 1930 zuſammen. Der Haushaltsplan, den der ſozial
demokratiſche Miniſterpräſident und Finanzminiſter De iſt
vorlegt, balanziert in Einnahme und Ausgabe mit rund 32 Milli
onen Mark. Davon entfallen rund 11,7 Millionen auf die Staats
ſchule. Rund 575 000 A. werden zur Förderung des Wohnungs
baues aufgewendet, wodurch insbeſondere auch eine beſſere Unker
bringung der Landarbeiter gefördert wird.

Anhalt hat, wie die Ueberſicht des neuen Haushaltsplanes
zeigt, rund 19 Millionen Mark Sch n. i

dteaußerordentliche Erleichterung bedeutet für den Staakshaushat
Verpachtung der anhaltiſchen Salzwerke an die Preußiſch
werks und Hütten Aktiengeſellſchaft. Anſtelle des bisher für die
Salzwerke erforderlichen Zuſchuſſes von 800 000 tritt heute eine
Pachteinnahme von rund 930 000 ſodaß ſich die Finanzlage be
trächtlich verbeſſert. Zu dem in Deſſau beſtehenden Landestheater,
das zugleich die übrigen anhaltiſchen Städte mit Gaſtſpielen und
Fremdenvorſtellungen betreut urd auf einer bemerkenswerten
künſtleriſchen Höhe ſteht, trägt der Staat rund 350 000 Zuſchuß
bei. Dieſer Zuſchuß hat ſich gegenüber dem Vorjahre um 90 000 M
vermindert.

Die politiſch entſcheidende Tatſache an der Etatberatung iſt, daß
die ſozialdemokratiſch- demokratiſche Regierung eine Minderheits
regierung iſt und der Zuſtimmung einer der bürgerlichen Oppo
ſitionsparteien bedarf, um den Etat durchzubringen. Im ver
gangenen Jahre geſchah das mit Hilfe der Deutſchnationalen, die
ſich der Regierung durch die Ermäßigung der Grundwertſteuer per
pflichtet hatten. Die Volkspartei, die in Anhalt unter einer be
ſonders demagogiſchen Leitung ſteht, machte der Regierung die er
denklichſten Schwierigkeiten und dürfte das in dieſem Jahre wieder
holen. Es iſt aber anzunehmen, daß der ſachliche und unter ſorg
fältigſter Beachtung der notwendigen Sparmaßnahmen aufgeſtellte
Etat ohne beſondere Schwierigkeiten angenommen werden wird.

Möglicherweiſe gibt es während der Tagung des Landtags auch
eine Debatte über den Anſchluß Anhalts an Preußen.

Stalin, der Bankräuber,
Paris, 25. Jan. (EF). Im großen Prozeß Litwinow iſt am

Freitagabend die Zeugenvernehmung zu Ende geführt worden.
Das Urteil wird vorausſichtlich am Montagabend gefällt werden.
Einer der Zeugen erinnerte daran, daß der Angeklagte in Warſchau
ſchwere Unkerſchlagungen begangen habe, worouf diefer nit zorn
bebender Stimme dementierte und erklörte: „Jch in unſchd.g,
aber mein Bruder, der Volkskommiſſar Litwinow, und Sta
lin ſelbſt haben zuſammen einen bewaffneten Ueberfall
auf eine Bank in Tiflis begangen und dort 500 000 Rubel
geſtohlen.

Auch Chiecago in Geldnot
Die zweitreichſte Stadt der Welt kann nicht zahlen

Chicago, 25. Jan. (ES). Die zweitgrößte Stadt Amerikas,
Chicago, konnte am Freitag weder ihre Beamten noch 13 000 Leh
rer bezahlen. Die Meldungen, daß die Beamtenſchaft der Stadt
ſchon ſeit Monaten ksin Gehalt mehr bezogen hat, entſprechen nicht
den Tatſachen. Es iſt andererſeits richtig, daß die Chicagoer Koh
lenfirmen die Belieferung der Schulen mit Kohle eingeſtellt haben,
weil die Stadt ſeit dem vorigen Herbſt keine Kohlenabrechnungen
mehr gezahlt hat. Die ſtädtiſchen Hoſpitäler und Dienſtgebäude
ſind ebenfalls von der Kohlennot bedroht.

Dieſe Situation konnte eintreten, obwohl Chicago nach New
york mit die reichſte Stadt Amerikas iſt. Die Notlage beruht auf
einen ſeit Monaten geführten Streit zwiſchen dem Bürgermeiſter
der Stadt und dem Stadtparlament über eine angebliche finanzielle
Mißwirtſchaft der ſtädtiſchen Verwaltung. In Anbetracht der nun
mehr unerträglich gewordenen Lage hat ſich, unabhängig von der
Stadtverwaltung ein Ausſchuß von kreditwürdigen Bürgern gebil
det, der mit den Eiſenbahngeſellſchaften, Elektrizitätswerken und
anderen großen Unternehmungen zur Erteilung eines Kredits von
50 Millionen Dollar an die Stadt in Verhandlungen getreten ſind.
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Ehrenerklärung herumgedrückt.

Ungleichungen.
Der einfache Mann macht ſeine Zeitung auf und lieſt: Wir haben

wei Millionen Arbeitsloſe Eine erſchreckende Zäahl!
lieſt weiter: Wir haben zuviel Roggen, zuviel Brotge-

reide, wir wiſſen nicht, wo es unterbringen. Zuviel Arbeitsſoſe

und zuviel Brotgetreide, wie iſt dies möglich? Wirklich zuviel
Brotgetreide? Der einfache Mann der bekanntlich einfach denkt
und darum richtig ſagt ſich: Wir häben Ueberfluß an Brotge-
treide, nun, ſo haben wir ausveichende Nahrung für zuſätzliche Ar
beitskräfte, für des Lebens Notdurft iſt alſo geſorgt, nun ſtellt ſie
an die Arbeit!

Ja, lieber Mann, Sie vergeſſen die Hauptſache, das Kapital,
ſo antwortet ihm der weniger einfach Denkende. Sie vergeſfen,
daß wir in Deutſchland am tollſten Kapitalmangel leiden, Kapital,
lieber Freund, ſchaffen Sie uns Kapitall Der einfache Mann lieſt
auch ſeine Zeitung. Er lieſt täglich vom Kapitalmangel, er lieſt
aber auch Nachrichten wie die fo gende:

„Jn der Porzellanfabrik Karſtens in Reichenbach in Thürin-
gen ſind auf Veranlaſſung des Verbandes der Geſchirrfabrikan
ken nicht weniger als 180 Zentner fertiges gutes Porzellan zer
ſchlagen und auf eine Schutklade geworfen worden, weil von
Verbands wegen bei einer Kontrolle feſtgeſtellt wurde, daß in
dem Werk die zugeteilte Produktionsquote überſchritten worden
war.
Und darum ſagt er ſich: Wit haben genug Notleidende, wie

kommt es nur, daß die überflüſſige Ware nicht an den Mann
kommt? Kapitalmangel? Iſt dies, was hier getrieben wird, nicht
Kapitalzerſtörung? Dann denkt er wieder an den Rog
gen und er erinnert ſich, daß er ſchön von menſchenfreundlichen
Ratſchlägen geleſen hat, den überſchüſſigen Roggen in die Oſtſee zu
werfen. Das hällt er nun denn doch für unmöglich.

Aber da ſchlägt er ſein Blatt um und lieſt, daß das Haupt
zollamt in Köln 250000 kg amerikaniſchen Ta
bak verbrennen läßt, weil Zoll und Steuern nicht gezahlt
ſind. Er lieſt, daß Erwerbsloſe verſuchten, aus dem Scheiterhaufen
Tabak Pakete zu retten. Kopfſchüttelnd legt er die Zeitung weg.
Zwei Millionen Arbeitsloſe zuviel Roggen, 180 Zentner Porzellan
zerſchlagen, 250 000 kg Tabak verbrannt. Zwei Millionen Arbeits
loſe, zu wenig zu eſſen, nichts zu rauchen, kärglicher Haushalt, auf
der anderen Seite Ueberfluß, der vernichtet wird. Wie fängt man
es an, daß der Ueberfluß dort hinkommt, wo er gebraucht wird.

Es iſt die alte Frage, und die Widerſinnigkeit des wirtſchaftlichen
Syſtems von heute wirft ſie täglich aufs neue auf.

Reichsbannerführer ſind keine Spitzel
München, 24. Januar. (Eig. Drahtb.) Der verantwortliche Re

dakteur der ſogialdemokratiſchen „Plauener Volkszeitung
Zweiling wurde am Freitag von einem Münchener Gericht
wegen Beleidigung zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt.

Jn ihrer Nummer vom 15. Februar 1929 hat die ſozialdemo
kratiſche „Plauener Volkszeitung“ einen von der pazifiſtiſchen
„Menſchheit“ veröffentlichten Artikel gegen den Reichsbannerführer

Mafor a. D. Mair, früher München jetzt in Magdeburg ver
öffentlicht, in dem Mair vorgeworfen wurde von der franzöſiſchen
Regierung Geld erhalten und in dem Fall Fuchs Machhaus den
Locſpihel geſpielt zu haben. Major a. D. ſtrengte gegen den ver
antwortlichen Redakteur der Zeitung, Zweiling, Klage an, die am
Freitag in München verhandelt wurde.
Der Vorſitzende verlas den Artikel und Zweilings Ausſage vor
dem Amtsgericht in Plauen: der Zweck der Aufnahme des Artikels
ſei keine Beleidigung geweſen. Er habe lediglich im Intereſſe der

Sozial Partei eine Klärſtellung erreichen wollen.n Major h uerte, daß ein Mitglied der Detder bohe weiling ſich
nicht herneigenger a regeln Es läge ſeine be
ſondere Jlloyalität i auswirken müſſe
denn der Beklagte habe ſich auf wenig anſtändige Weiſe um eine

Aufhebung der Jmmunität.
Der Geſchäftsordnungsausſchuß des Reichstages beſchloß, die

Jmmunität des kommuniſtiſchen Abgeordneten Schneller, dem
u. a. Zerſetzungsarbeit in der Reichswehr und Schutzpolizei vorge
worfen wird, ſofort aufzuheben. Die Jmimnunität des kommuniſtiſchen
Abgeordneten Remmele, Maddaleng und Ulb richt ſowie
des nationalſozigiſtiſchen Abgeordneten Dr. Goebbels wurde
mit der Maßgabe aufgehoben, daß die Hauptoerhandlung nicht vor
der Soinmerpauſe des Reichstages ſtattfinden darf. Die Aufhebung
der Jmmunität des kommuniſtiſchen Abgeordneten Kollwitz
wurde abgelehnt.

„Quatſch“ um Hugenberg.
Die in letzter Zeit von rechtsſtehenden Kreiſen in Umlauf ge

brachten Gerüchte von einem bevorſtehenden oder bad zu erwar
tenden Rücktritt Hugenbergs vom Vorſitz der deutſchnationalen
Partei bezeichnet der Cherusker ſelbſt in einem Jnkerview mit der
„RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung als „Quatſch“. ER bleibt uns
älſo erhalten!

Eine Privatbeleidigungsklage des Exkaiſers.
Wilhelm hat, wie die deutſchnationalen Blätter mitteilen, gegen

die Berliner Morgenpoſt“ Privatklage wegen Beleidigung erhoben.
nachdem der Generalſtaatsanwalt verſtändlicherweiſe eine offizielle
Klageerhebung abgelehnt hatte, weil er ein öffentliches Jntereſſe ver
neinte. Die Klage Wilhelm 2. ſtützt ſich auf die Behauptung des
Blattes, daß er ſeinerzeit an der Kruppſchen Fabrik finanziell be
teiligt geweſen ſei und deshalb beſonderes Intereſſe an den Armee

aufträgen bei Krupp gehabt habe.

Japaniſcher Abſolutismus.
Der japaniſche Geheime Rat erklärte daß zu den Neuwahlen

des Parlaments im Februar nur ſolche Parteien zugelaſſen würden,
die auf dem Standpunkt der Verfaſſung und treu zur Monarchie
ſtünden, ſo daß hierdurch die links ſtehenden ſozialiſtiſchen und kom
muniſtiſchen Parteien von der Wahl ausgeſchaltet würden.

Der Putſchiſt im Reichsrak. Das thüringiſche Staatsminiſte
rium hat, wie uns aus Weimar gemeldet wird, beſchloſſen, den

Putſchiſten Frick zum ſtellvertretenden Reichsratsbevollmächtigten

zu beſtellen.
Der Schweizer Bundesrak beſchloß die Unterſuchung wegen der

angeblichen Attentatspläne gegen die faſchiſtiſche Völkerbundsdele
Jation einzuſtellen, da ſich keinerlei Anhaltspunkte dafür ergeben
haben daß ein ſolches Attentat auf Genfer Boden vorbereitet oder

geplant wurde.
Macdongid hatte am Freitag eine längere Unterredung mit den
Vertretern des Generalrats der Gewerkſchaften, die der Erör-
terung allgemeiner wirtſchaftlicher Fragen ge
widmet war. Die Beſprechung ſteht im Zuſammenhang mit dem
Wunſche Macedonalds, die ſtändige Fühlung mit den britiſchen Ge

Wonte Cervantes“

u Hrn
X Ang. Stelle

So ſieht es an der Küſte des Feuerlandes aus, an dem die
„Monte Cervantes“ ſtrandete. Rieſige Gletſcher gleiten von den
Kämmen der gigantiſchen Berge herunter bis unter den Waſſer
Spiegel der Buchten. Jn der Mitte: Karte der Strandungsſtelle
im Beagle-Kanal, faſt der ſüdlichſten Spitze des amerikaniſchen

Kontinents. (Photo: Günther Plüſchow.)9

Das vor Feuerland geſtrandete 14 000 Tonnen große Paſſagier-
ſchiff der Hamburg Süd iſt gekentert und geſunken. Jm Augen
blick der Kataſtrophe waren noch viele Offiziere an Bord, die ſich
nur mit knapper Not retten konnten. Der 62jährige Kapitän
Dreyer, ein ſehr beliebter und erfahrener Seemann, iſt ertrunken.

Als das Schiff ſtrandete, waren an Bord 1100 Touriſten und
etwa 400 Mann Beſatzung, die, ſobald die zu Hilfe eilenden Schiffe
der „Hamburg-Süd“ an Ort und Stelle eingetroffen ſind, nach
Punta Arenas gebracht werden ſollen, da Uſhugig ſelbſt eine nicht
gerade wohnliche Verbrecherkolonie iſt, entſprechend dem franzö

Nach zwölf Jahren.
Meineidsprozeſſe vor dem Schwurgericht Deggen dorf in

Bayern. Ein Landwirt, deſſen alter Vater und ein lediger Wagner
werden zu Zuchthaus verurteilt, je zweieinhalb Jahre und
zwei Jahre. Lautes Weinen der Angehörigen. Die Verurteil
ken nehmen im Gerichtsſaal von den Angehörigen Abſchied. Er
ſchütternde Szene.

Warum? Vor zwölf Jahren, im Frühjahr 1918, haben
drei Leute wegen einer Tafel Blech im Werte von
250 Mark einen Meineid geſchworen Aber die Meineidsjuſtiz
darf ſinnlos und widernatürlich weiter funktionieren!

Muttermord in Berlin.
Am Freitagvormittag feuerte der 18fährige Bäckerlehrling Henry

Mocker aus der Spenerſtraße in Berlin aus einem Revolver fünf
Schüſſe auf ſeine Mutter ab. Die Frau wurde lebensgefährlich
verletzt. Frau Mocker beſitzt in der Spenerſtraße ein kleines Fri
ſeurgeſchäft und wurde von ihrem Sohn förmlich mit der Forde
rung Geld herauszugeben, überfallen. Er erzählte, daß er gnit
einem Motorrad von Dresden, wo er in der Lehre war, und ſich
tüchtig amüſiert hätte, nach Berlin gekommen und nun völlig ohne
Geld ſei. Es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß er das Motorrad ſeinem
Onkel geſtohlen hatte und auch ohne Urlaub ausgerückt war. Als
der Burſche ſpäter zum zweiten Mal den Laden betrat und in dro
hender Form die Herausgabe von Geld verlangte, ohne daß ſeine
Mutter dem ſofort entſprach, zog er eine Piſtole aus der Taſche, be
droht die alte Frau, die in ihrer Angſt zum Telefon lief und ſchleu
derte ſie auf den Boden. Dann flüchtete der Sohn. Als er merkte
daß er verfolgt wurde, ſtürzte er ſich noch einmal mit erhobener
Piſtoſe auf ſeine Mutter und gab, bevor er durch Paſſanten ge
hindert werden konnte, fünf Schüſſe hintereinander auf ſie ab.
Frau Mocker brach bluktüberſtrömt zuſammen. Der Sohn konnte
von Beamten des Ueberfallkommandos feſtgenommen werden und
iſt in das Polizeipräſidium eingeliefert worden.

Schüler ſpielen mit Handgranaken. In Popo wo (Amerika)
warfen Schüler einer Volksſchule den Zünder einer Handgranate in
den Ofen eines Klaſſenzimmers und warteten neugierig auf den Ef
fekt. Plötzlich explodierte der Zünder, zertrümmerte den Oefen und
verletzte zahlreiche Kinder ſchwer.

Der Sundag Bulkan Krakaton befindet ſich neuerdings wieder
in Tätigkeit. Ungeheure Gasflammen ſchießen ſeit Freitag
unter der Seeoberfläche des Krakatou hervor Auf Weſtjava und
Südſunda wurden erhebliche Erdſtöße wahrgenommen

Malariag. Auf der oſtindiſchen Jnſel Madoera erlagen einer
plötzlich ausgebrochenen Malarigepidemie in den letzten Tagen
254 Perſonen. Die Bezirksregierung hat große Mengen Chinin
unter der Bevölkerung verteilen laſſen

Amerikaflug ab Deſſan. Am Freitagmittag um 11 Uhr ſind mit
ihrer Junkermaſchine vom Serientyp die beiden bolivianiſchen
Fliegeroffigiere Luigaga und Vasquez ab Deſſau zum Etappen-
flug über den Ozean geſtartet. Das erſte Flugziel iſt Paris, wohin
ſie von dem Junkerpiloten Kneer begleitet wurden. Dann ſoll nach
Afrika geflogen werden und von dort aus über den Ozean.

Robile rechtfertigt ſich. General Nobile will dieſer Tage in
Kopenhagen auf Einladung der däniſchen Aeronautiſchen Ge
ſellſchaft einen Vortrag über ſeine verung'ückte Nordpolexpedition
halten. Seine Verteidigungsſchrift erſcheint in dieſen Tagen unge
kürzt auf däniſch. Jn Norwegen fand ſich kein Verleger Jn Jta
lien wurde bereits der Bericht durch Muſſolini verboten.

In den Schacht geſtürzk. Auf Zeche Julia in Herne ſtürzte
ein Bergmann aus bisher ungeklärter Weiſe in einen 600 Meter
tiefen Bindſchacht. Der Verunglückte hinterläßt zwei Kinder.
Seine Leiche wurde geborgen

Ein gemeiner Schurkenſtreich. Die Familie des europäiſchen Ge
neraldirektors der For Filmgeſellſchaft Julius Außenberg der am
Donnerstagabend auf der „Bremen“ nach Newyork abfuhr, wäre
beinahe einem überaus gemeinen Schwindler zum Opfer gefallen.
Ein angeblicher Vertreter des Rorddeutſchen Lloyds telefonierte
nachts bei Frau Außenberg an, um ihr mitzuteilen daß ihr Mann

werkſchatfen nicht zu verlieren
vor Betreten des Schiffes einen Schiaganfall erlitten habe. Jn

gekentert. Der Kapitän ertrunken.
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ſiſchen Guayanga. Wenn auch die „Hamburg-Süd“ erklärt, daß
verſucht werde, die Paſſagiere mit größtmöglichſter Bequemlichkeit
unterzubringen, ſo müſſen ſie bis zu ihrer Rettung ihre Nächte in
Kirchen, Bauten, Schulen und Büros verbringen.

Die Ausbootung der Paſſagiere ging in Ruhe vor ſich, auch das
Gepäck der Reiſenden konnte geborgen werden. Schon bald nach der
Kataſtrophe waren fünf argentiniſche Kriegsſchiffe, ferner der
Truppentransportdampfer „Vincente Lopez“ und vier Patrouillen
boote an Ort und Stelle. Das Schiff iſt bei Lloyds in London und
in Hamburg verſichert. Es dürfte ungefähr einen Wert von zehn
Millionen Mark haben.

Ueber die Urſache der Kataſtrophe liegen authentiſche Nachrichten
noch nicht vor. Drei ortskundige Lotſen befanden ſich zur Zeit des
Unfalles an Bord. Möglicherweiſe haben Meeresſtrömungen den
Dampfer von ſeinem Kurs abgedrängt, ſodaß er ſtrandete. Anderer
ſeits wird mit der Möglichkeit gerechnet, daß die argentiniſchen
Lotſen einen falſchen Kurs geſteuert haben.

dem Moment als Frau Außenberg nach Bremen abfahren wollte,
kam man auf die Jdee, ſich durch ein Radiotelegramm an Bord des
Schiffes davon zu überzeugen, daß Direktor Außenberg voll
kommen geſund und auf der Ausreiſe war. Offenbar iſt ein ganz
gemeiner Einbruch geplant geweſen.

Zwanzigfacher Einbrecher. Jn einem einſamen Haus am Ems
Jade- Kanal konnte ein verwegener Einbrecher feſtgenommen wer
den, der die Doppelſtadt Wilhelmshaven-Rüſtringen

und das nördliche Oldenburger Land heimſuchte, wo er in vielen
Fällen Geld und Lebensmittel erbeutete. Dieſer Tage erſt drang er

hängenden Hoſe die Schlüſſel für die Geſchäftsräume
und verſchiedene Genußmittel wurden die Beute des gewiegten
Diebes. Der Gendarmerie von Rüſtringen gelang es jedoch end
lich, den Aufenthaſtsort des Täters feſtzuſtellen. Er wohnte am
Ems Jade- Kanal bei einem übel beleumundeten Viehhändler. Sechs
Poliziſten umſtellten das Haus und ſchritten zur Verhaftung Der
Einbrecher entkam aus dem Fenſter, griff zur Waffe wurde von
den Beamten überwältigt und in das Amtsgerichtsgefängnis
Rüſtringen eingeliefert. Hier ſtellte ſich heraus, daß man es mit
dem ſteckbrieflich von Wiesbaden, Hannover, Osnabrück und Leer
aus geſuchten Heinrich Henze aus Fröndenberg in Weſtfalen zu
tun hatte. Sein letztes erbeutetes Diebesgut fand man in einer
Ziſterne verſteckt. Auf das neue Konto des Henze kommen an 20
Einbrüche in Gaſtwirtſchaften, Geſchäftshäuſer und Bauernhöfe.

Raubäberfall auf eine Sechzehnjährige. Am Freitagmittag
wurde in Berlin die 16 Jahre alte Verkäuferin Lotte Kulp im
Flur ihres Wohnhauſes von einem unbekannten Mann überfallen,
der ſie zur Auslieferung ihrer Handtaſche zwang, die aber nur
Schulbücher und ein leeres Scheckbuch enthielt. Der Täter, der
entkkam, hatte offenbar angenommen, daß Lotte Kulp im Beſitze
einer größeren Geldſumme ſei, da ſie kurz vorher in einer Bank
filiale in der Köpenickerſtraße geweſen war. Tatſächlich aber hatte
ſie nichts abgehoben, ſondern Geld eingezahlt.

ſLehte Rachrichten
(Eigene Junk- und Drahtberichte).

Zuſammenſtöße in Hamburg.

Hamburg, 25. Jan. (E). In Hamburg kam es am Freitag
abend zu mehreren Zuſammenſtößen zwiſchen kommuniſtiſchen De
monſtranten und der Polizei. Die Polizei ſah ſich gezwungen, wie
derholt blinde Schüſſe abzugeben. Ein Arbeiter wurde durch einen
Beinſchuß verletzt.

Abbau von

Breslau, 25. Jan.
hat den Magiſtrat der

Beamkengehältern in Breslau.

(Eig. Drahtb.) Der Regierungspräſiden
Stadt Breslau nach eingehender Prüfung

der Beſoldungsordnung um eine weitgehende Abänderung der für
die Stadt Breslau geltenden Beſoldungsordnung erſucht. Zahl
reiche Beamte ſind zu hoch eingeſtuft. Von dieſer Maßnahme
werden 2560 Beamte betroffen. Jnsgeſamt dürften nach den
Schätzungen der Aufſichtsbehörde durch die angeordneten Maßnah
men etwa 2 Millionen Mark in dem Breslauer Perſonaletat er
ſpart werden.

Urkeil im Phokomaton-Prozeß.

London, 25. Jan. (Eig. Drahtb.) Ein Monſtreprozeß gegen
vier Direktoren der Finanz- und Jnduſtriegruppe Hakry, deren Zu
ſammenbruch vor einigen Monaten zu einer Panik an der Londoner
Börſe führte, endete am Freitag mit einer Verurteilung von
Hatry zu 14 Jahren Haniels zu 7 Jahren, Dixon zu 5 Jah
ren und Tabor zu 3 Jahren Kerker. In ſeinem Urteil ſtellt der
Richter feſt, daß ſich Hatry der niederträchtigſten Betrügereien
ſchuldig gemacht habe, die den guten geſchäftlichen Ruf Englands
ſchwer geſchädigt hätten Allerdings hätten die Verurteilten ſeit
September alles in ihrer Macht ſtehende getan, um die von ihnen
verurſachten Schäden wieder gutzumachen. Durch den Zuſammen
bruch des Hatry-Konzerns entſtand bei den beteiligten Geſellſchäften

eine Unterbilang von insgefamt 270 Millionen Mark

in Rüſtringen in das Haus eines Kaufmanns ein, ſchlich ſich bis
ins Schlafgimmer des Mannes und ſtahl ihm aus der am Bett

200 Mark
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Sonnabend den 25. Januar 1930 5. FahrgangNr. 22

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 25. Januar.

Gedenktage
25. Januar.

1077 Heinrichs IV. Canoſſagang. 1586 Maler Luk. Eranach
Jüng. 1759 Schottiſcher Dichter Robert Burns. 1866 *Bel

giſcher Sozialiſt Emile Vandervelde. 1871 Wilhelm Weitling.
1890 Reichstag verwirft in 3. Leſung die Verlängerung des Sozia
liſtengeſetzes. 1907 Hottentottenwahl.

26. Januar.
1718 Staatsſtreich Phil. v. Orleans. 1823 Jenner, Schutz

pockenimpfung. 1869 FEngliſcher Dichter und Chartiſtenführer
Erneſt Jones. 1920 Attentat auf Erzberger in Berlin. 1923
Arbeiter Dichter Alfons Petzold. 1927 Canberra, neue Haupt
ſtadt Auſtraliens, eröffnet.

Oeffentliche Bauſparkaſſe.
Die Mitteldeutſche Landesbank hat für die Provinz Sachſen und

die Länder Thüringen und Anhalt nach den für das ganze Reich ein
heitlich aufgeſtellten Richtlinien eine Oeffentliche Bauſparkaſſe er
richtet. Die Errichtung dieſer Oeffentlichen Bauſparkaſſe iſt durch
den Preußiſchen Miniſter des Jnnern genehmigt worden; die zu
ſtändigen Miniſterien der Freiſtaaten Thüringen und Anhalt haben
den thüringiſchen und anhaltiſchen Sparkaſſen die Genehmigung zur
Mitarbeit mit der Oeffentlichen Bauſparkaſſe erteilt. Die Oeffentliche
Bauſparkaſſe iſt von der Mitteldeutſchen Landesbank mit einem Son
dervermögen ausgeſtattet und wird als beſondere Abteilung der Lan
desbank geführt. Die reichhaltigen Erfahrungen der Verwaltungs
organe und der Leitung der Mitteldeutſchen Landesbank werden ſo
der neuen Oeffentlichen Bauſparkaſſe, die bereits am 1. Oktober 1929
ihren Geſchäftsbetrieb aufgenommen hat, zugute kommen.

Die Oeffentliche Bauſparkaſſe iſt eine KollektivBauſparkaſſe. Jhr
Hauptzweck liegt in der Abhilfe der herrſchenden Wohnungsnot durch
Gewährung billiger, d. h. niedrig verzinslicher Baudarlehen. Bei
der angeſpannten Lage des inländiſchen Kapitalmarktes wird es im
mer ſchwerer, die für die Herſtellung der fehlenden Wohnungen er
forderlichen langfriſtigen Mittel zu ſchaffen. Die Gemeinnützige
Heffentliche Bauſparkaſſe iſt aufgebaut auf den über 250 dem Spar
kaſſen und Giroverband für Provinz Sachſen, Thüringen und An
halt angeſchloſſenen Sparkaſſen. Die von den Bauſparern eingehen
den Beträge werden von den örtlichen Sparkaſſen geſammelt und
der Bauſparkaſſe für die „Zuteilungen“ zugeführt. Aus den Bedin
gungen für Bauſparverträge iſt hervorzuheben, daß Verträge auf die
Dauer von 9. 12, 15 und 18 Jahren abgeſchloſſen werden können.
Jnnerhalb dieſer Zeit ſind alle Einzahlungs wie auch Abzahlungs
erpflichtungen der Bauſparer erfüllt, Ausgeteilte Bauſpardarlehen
ſind innerhalb dieſer Zeit getilgt und der Bauſparer iſt am Ende

Vertragsdauer von Zinſen und Tilgungsraten befreit.

terinlüngsgrup e it 4 Prozentverzinſt. Die herausgegebenen nur mit
4 Prozent verzinſt zu werden o keinen Gei parkaſſe i
winn aus irgend einer Zinsdifferenz. Auch bei der Oeffenklichen
Bauſparkaſſe beſteht die Möglichkeit, über die monatlichen Einzahlun
gen hinaus Sonderzahlungen zu leiſten, wodurch der betreffende
Bauſparer in eine andere Zuteilungsgruppe mit kürzerer Reſtwarke
zeit und höherem Zuteilungsprozentſatz aufrückt. Der Bauſparer hat
alſo lediglich ſeine Chancen erhöht. Dieſe Art der Sonderzahlungen
darf nicht mit einem Wettſparen, bei dem der Normalſparer zurück
gedrängt wird, verglichen werden.

Die beſonderen Vorteile der Oeffentlichen Bauſparkaſſe ſind die
überſichtlichen Angaben über Rechte und Pflichten des Bauſparers,
die feſtſtehenden Wartezeiten und Zuteilungsſätze, die zweckmäßige
und villige Organiſation in Anlehnung an die Mitteldeutſche Landes
bant, die Mündelſicherheit der Einlagen und der wertvolle ſoziale
Verſicherungsſchutz, durch den im Todesfall des Bauſparers nach der
Zuteilung die Hinterbliebenen von allen Zahlungen der Bauſpar
kaſſe gegenüber befreit ſind. Die Oeffenkliche Bauſparkaſſe erleichtert
inſofern noch die Finanzierung des geſamten Bauvorhabens, als ſie
um die Beſchaffung einer erſten Hypothek bis zu 40 Prozent des

Bau und Bodenwertes und einer Hauszinsſteuerhypothek mit allen
ihr und den Sparkaſſen zur Verfügung ſtehenden Mitteln bemüht
ſein wird. Von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt außerdem,
daß die bei der Oeffentlichen Bauſparkaſſe eingegangenen Spargelder
auf dem ſchnellſten Wege reſtlos wieder an Bauſparer ihres Ge
ſchäftsgebietes verteilt werden, daß alſo die Gelder wieder in die ein
heimiſche Wirtſchaft zurückfließen und einheimiſches Handwerk, ein
heimiſche Induſtrie und kommunale Baupolitik fördern.

Freie Sporkvereinigung 1895. Alle Helfer und arbeitsloſe
Genoſſen, welche bei der Ausſchmückung des Saales zum Masken
ball mithelfen wollen, werden gebeten ſich Sonntag vormittag 8 Uhr
mit Handwerkszeug im Gewerkſchaftshaus (großer Saal) einzu
finden.

Stadiverordnekenverſammlung. Am Dienstag findet wiederum
eine Stadtverordnetenverſammlung ſtatt, auf deren Tagesordnung
neben verſchiedenen Wahlen, die Aenderung der Gebührenordnung
für die Baupolizei, die Erhöhung der Zahl der Stadtverordneten
auch die Errichtung einer Wartehalle mit Bedürfnisanſtalt und Ben
zinfüllſtelle auf dem Nikolaiplatz ſtehen. Die Sitzung beginnt um
17 Uhr.

Geſuchte Perſönlichkeit. Hieſige Kriminalbeamte veranſtal
teten in den letzten Tagen im oberen Hoſſerode eine Hetzjagd nach
einem ſteckbrieflich geſuchten Betrüger. Als er bemerkte, daß man
ihm auf der Spur war, nahm er Reißaus, aber alle Mühe war
umſonſt. Als er keine Anſtalten machte, ſich freiwillig zu ergeben,
gab einer der Beamten einen Schreckſchuß ab und nun machte er
„Männchen Von der Staatsanwaltſchaft in Halberſtadt und
Braunſchweig wird der unter dem Namen „Weber“ ſich hier auf
haltende Kaufmann O. Pfeifer geſucht, zur Verbüßung einer ſechs
monatigen Gefängnisſtrafe und wegen Betrugs. Pf. iſt Mitin
haber einer hieſigen Emaillier-Anſtalt.

Die Katze läßt das Mauſen nicht! Der Schmied W. K. von
hier, der vor einigen Tagen erſt wegen verſuchten Einbruchsdieb-
ſtahl dem hieſigen Gerichtsgefängnis zugeführt worden war hat
jetzt nachdem er wieder in Freiheit gelaſſen war, bei einem Blu
menhändler in der Marktſtraße einen kühnen Griff in die Laden
kaſſe getan. Auch hier hat ſein alter Trick, erſt in dem Geſchäft zu
betteln, um die örtlichen Verhältniſſe auszuſpionieren, zu einem
Erfolg geführt, dem er ſich aber nicht lange erfreuen konnte.

Der NRöſchenröder Bürgerverein hat in ſeiner am Donners
tag abgehaltenen Jahresverſammlung ſein Weiterbeſtehen beſchloſ
ſen. Jn dieſen Kreiſen gibt es immer noch Jlluſioniſten, die an ein
Wunder glauben und die Hoffnung nicht aufgeben, doch noch eines
Tages wieder ſelbſtändige Gemeinde zu werden. Die ſchon drei
Mal von der ehemaligen Gemeinde Nöſchenrode beſchloſſene Be
dürfnisanſtalt wird wohl eines der erſten Anträge ſein, weche an
die Stadtgemeinde gelangen wird. Es ſcheint doch daß von den
Lobliedern, die auf Nöſchenrode geſungen worden ſind nicht alle
ſo ſtimmen, wie ſie vorgetragen worden ſind

Kreis Wernigerode.
Darlingerode, 23 Januar. Aus dem Gemeindeparlaer e en reihe Slhung er die G Anteret

kretung am Mitlwoch einberufen Vor Eintritt in die Tagesordnung
dankte der Gemeindevorſteher der Gemeindevertretung für das
Vertrauen der Wahl, betonte, daß er ſein Amt gewiſſenhaft im
Allgemeinintereſſe führen werde und bat um ſachliche Mitarbeit
Als eine Ehrenpflicht betrachtet er es, dem ſcheidenden bisherigen
Vorſteher für ſeine zehnjährige Tätigkeit den Dank der Gemeinde
auszuſprechen. Jm ganzen iſt Letztgenannter 25 Jahre in der Ge
meinde ehrenamtlich tätig geweſen. Zum Unterſtützungsantrag J.
N. wurde nach eingehender Ausſprache beſchloſſen, den Antrag,
da die Einkommens und Vermögensverhältniſſe der Antragſtellerin
und Angehörigen nicht einwandfref feſtſtehen, bis zur nächſten Sit
zung zurückzuſtellen. Schon jahrelang geht der Streit zwiſchen der
Gemeinde Darlingerode einerſeits und dem Landrat als Vermittler
und Regierungsſtelle für Schul und Kirchenweſen andererſeits
wegen einer Holzlieferungsgerechtfame oder in bar von jährlich
70. Als Altken und Darlingerode ſeiner Zeit zum Geſamtſchulver
band zuſammengeſchloſſen wurden, iſt dies vom damaligen Gemeinde
vorſteher nicht geregelt worden. Unſere Gemeinde empfindet dies
als Ungerechtigkeit, da die Lehrer und Schulunterhaltungsfrage
geſetzlich geregelt iſt. Der Landrat empfiehlt Zivilklage. Näch Für

ſtelle des Landgemeindeverbandes einzuholen. Ein Schreiben vom
Arbeitsamt Halberſtadt wegen Anmeldung von Notſtandsarbeiten
wurde verleſen, doch blieb dieſer Punkt ohne Beratung, weil die
Mittel fehlen. Eine Beihilfe für den Ortsmilchausſchuß Wernige-
rode wurde abgelehnt. Jn einem Schreiben vom Amtsvorſteher
wurde bekanntgemacht, daß ſich der Maurer Oehlmann bereit
erklärt hat, die durch einen Laſtkraftwagen beſchädigte Löſchung
vor ſeinem Grundſtück in Ordnung zu bringen, wenn die Gemeinde
einen Zuſchuß von 30 l bewilligt. Der Amt ſteher befür-
wortete das Anerbieten, da die Gemeinde terhaltungs
pflichtiger ſei. Beſchloſſen wurde, eine definetive Entſcheidung zu
kreffen, wenn perſönliche Rückſprache erfolgt iſt. Ein Antrag des
Arbeiters S. um Ueberlaſſung noch eines Zimmers wegen ſeiner
familiären Lage wurde zurückgeſtellt. Die Genehmigung eines ge
leiſteten Vorſchuſſfes an D. wird erteilt. In einem Schreiben der
Hütungsgenoſſenſchaft wurde erſucht, daß die Gemeinde den Jagd
pachtvertrag mit der Fürſtlichen Forſtverwaltung erneuern möchte,
im Intereſſe der Viehhaltung wegen der Weideplätze. Der
Gemeindevorſteher gleichzeitig als Jagdvorſteher wird
die Gemeindeintereſſen bei der Erneuerung waährnehmen
Jn den Schulvorſtand wurden die Gemeindevertreter Otto
Rinke (S) und W. Riemenſchneider (B.) gewählt. Jn die Woh
nungs kommiſſion wurden gewählt, Herm. Riemenſchneider,
Holzhauer und Eduard Streve, Zimmermann, als Vermieter,
Schmied Willi Seiler und Zimmermann Friedrich Welk als Mieter.
Jn die Wegebaukommiſſton von der Vertretung Wilhelm
Müller (S.) und Heinrich Riemenſchneider (B.), aus der Einwohner
ſchaft Auguſt Könnecke, Wegearbeiter, und Ernſt Günther, Land
wirt, in die Baukommiſſion von der Vertretung Rinke (S)
und Stagge (B.), aus der Einwohnerſchaft Wilhelm Pfannkuchen,
Maurer, und Eduard Streve, Zimmermann.

Aus Halberſtadt.
Verpachtung einer ſtädtiſchen Schuttgrube. Wie an anderer

Stelle aus dem amtlichen Teile dieſer Zeitung erſichtlich, beabſichtigt
der Magiſtrat, die in der KleinQuenſtedter Flur belegene Schutt-
grübe zur Bewirtſchaftung an einen Unternehmer zu verpachten.
Der Unternehmer hat das Recht, für jede in die Grube gefahrene
Fuhre Schutt, Hausmüll. Aſche, Kehrrich, Unrat uſw. eine Entſchädi
gung zu verlangen. Neben der Entrichtung einer Pacht hat er die
Verpflichtung, dafür zu ſorgen, daß die Grube wieder ordnüngs-
mäßig angefüllt wird. Die näheren Bedingungen ſind im ſtädtiſchen
Grundſtücksamt (U. d. Weiden 14-17, Zimmer 32), erhältlich.

Jugendweihe in Halberſtadt. Jn dieſem Jahre wird die Jugend
weihe vom Verband für Freidenkertum und Feuerbeſtattung ver
anſtalket. Die Eltern, die ihre Kinder an der Jugendweihe teilneh
men laſſen wollen, werden gebeten, ſich beim Genoſſen Römmer,
Ochſenkopfſtraße 6, zu melden

Wem gehören die Sachen? Der Polizei gelang einen jun
gen Mann feſtzunehmen, der verſchiedene Einſteigediebſtähle ausge
führt hat. Es wurden bei ihm auch eine ganze Reihe Schmuckſachen
vorgefunden, die ſicher aus Diebſtählen ſtammen deren Eigentümer
aber nicht feſtſteht, ſo eine vergoldete Damen Armband-Uhr ein ſik
berner Ring ein goldener Ring mit rokem Stein ein ſilbernes Hals
kettchen, ein goldenes feingliedriges Armband, ein Taſchenuhrfutteral
mit der Aufſchrift „Alpina Die Eigentümer werden erſucht, ſich
bei der Kriminalpolizei zu melden.

Sonnkagsdienſt der Apokheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonnabend
den 1. Februat, verſehen die Apotheke Breiteweg 7, Tel. Nr. 1850
und die Hofapotheke, Weſtendorf 28, Tel. 2455.

Patentſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch,
Berlin NO 18, Große Frankfurkter- Straße 59, Auskünfte bereitwil-
ligſt. Thaler Blechwarenfabrik Kiſch u. Krauſe G. m. b. H. Thale,
Harz: Verfahren zur Herſtellung eines Backbleches mit verſtärkten
Ecken. Angemeldetes Patent. Dr. Richard Vetterlein, Blanken
burg a. H. Verfahren zur Durchführung chemiſcher Umſetzüngen
zwiſchen feſten Salzen und flüſſigen Säuren oder zwiſchen feſten
Salzen und feſten oder flüſſigen Reduktions-Oxydationsmitteln An
gemeldetes Patent. Paul Richter Aſchersleben: Mit einer Schuh
bürſte verbundenes, als Aufhängeöſe benutzbares Schuhreinigungs
gerät. Erteiltes Patent. Guſt. Haarmann, Quedlinburg: Heiz-
vorrichtung für Keſſelwagen zum Transport von Teer, Bitumen,

es,

Und Wider wurde Beſchluß gefaßt, Auskunft bei der Rechtsſchutz Melaſſe und dergl. Gehrauchsmuſter.

Wilhelm Bode und ſeine Heimat
Die Geſchichtsblätter für Stadt und Land Magdeburg, Mitteilun

gen des Vereins für Geſchichte und Alkertumskunde des Herzogtums
und Erzſtifts Magdeburg, bringen eine längere Abhandlung von Dr.
Albert Hanſen über „Wilhelm Bode, der Goethebiograph, und
ſeine Heimat“. Der Schriftſteller Wilh. Bode nicht zu ver
wechſeln mit dem in Calvörde gebörenen Kunſthiſtoriker Wilhelm
von Bode wurde am 30. März 1862 in Hornhauſen bei
Hſchersleben geboren. Er verunglückte im Jahre 1922 in Weimar
ködlich, ohne ſein Hauptwerk, die große zwölfbändige Goethe
biographie zu vollenden. Er hatte das Werk bis auf den ſiebenten
Band gebracht. Die Vollendung des Werkes iſt von dem Leipziger
Goetheforſcher Dr. Val. Tornius übernommen worden; der
neunte Band wird demnächſt erſcheinen. Urſprünglich wollte Bode
Lehrer werden. Die Ueberfüllung des Lehrerberufes ſeinerzeit und
auch andere Umſtände brachten es mit ſich, daß er von dieſem Ziele
abkam. Er wandte ſich mit Eifer der Antialkoholbewegung zu, ohne
etwa ein Fanatiker ſeiner Ueberzeugungen zu werden. Seine Be
ſchäftigung mit Goethe wies ihm einen neuen
nach Weimar überſiedelte, tat er es, um ſich ausſchließlich dem Stü
dium der Goetheſchen Natur und des Goetheſchen Geiſtes zu widmen.

Dr. Albert Hanſen ſchildert in ſeiner Abhandlung kurz den töd
lichen Unfall Bodes, geht auf das
ſchreibt u. a.

Jm Jahre 1920 beſuchte der
Male.
gegen. Voller Erinnerungen

Bakenſtedt beſuchte er eine Nichte
Heimat

In dieſem geliebten Lande ſpielen die meiſten Geſchichten feines
Alsſchönſten Heimatwerkes „Ohm Chriſtians Verwandlungen.

Weg, und als er 1899

ſonſtige Schaffen Bodes ein ünd

Schriftſteller ſeine Heimat zum letzten
Von Oſchersleben wanderte er zu Fuß dem Geburtsorte ent

durchſtreifte er die unvergeſſenen Stät
ken, die ihm durch ſeine Jugend und ſein Elternhaus geheiligt waren.
Seinen leiblichen Bruder traf er bei deſſen Töchter in Warsleben. Jn
Hamersleben, dem Orte der ſchönen kleinen Geſchichte „Goethe in

So nahm er Abſchied von der

ben die „Hamburger Nachrichten ſehr treffend und anerkennend:
Gerade dieſe Schlichtheit der Darſtellung verbunden mit der wun
derſam feinen Klarheit und Leichtigkeit des Stils geben dem Buche
ſeinen dichteriſchen Wert, der es über die Tagesereigniſſe weit her
aushebt. Am feinſten erſcheint, oder richtiger am tiefſten erlebt ſind
„Eliſabeth“ und „Der falſche Waldemar“, beides Kabinettſtücke deut
ſcher Erzählerkunſt, die in ihrer lyriſchen Zartheit an Meiſter Storm

gemahnen.“Fünf von den acht Erzählungen ſind mit größter Wahrſcheinlich
keit von dem jungen Bode ſelbſt in der Heimat erlebt. Reizend iſt
das unverfälſcht dörfliche Spiel der beiden kleinen Bauernkinder in
„Die erſte Liebe“ wiedergegeben. Wir ſehen, wie noch der alte Bode
vollſteckt voller uralter niederdeutſcher Verſe und Lieder, Reime und

Rätſel.
Erinnerungen an die katholiſche Zeit der Marienverehrung ſind

in ihnen verwoben, ja noch mehr heidniſche Gebete unſerer Vor
fahren, der Bildner des Reiterſteins von Hornhauſen, an die liebe
wärme und lebenſpendende Sonne, an die drei ernſten Nornen am
Schickſalsborn ſchimmern hell aus den erſten Zeilen hervor. Horn
hauſen iſt von jeher ein Dorf des Halberſtädter Stiftes geweſen und
lag in der Mitte des Brückenkopfes, den die beiden Bruchübergänge
bei Hamersleben und Oſchersleben gegen das Magdeburgiſche bilde
ken Was Wunder, wenn alle Wege und alle Beziehungen noch in
letzter Zeit nach Halberſtadt führen? So hat auch Wilhelm Bode
dort in der alten Landeshauptſtadt die Schule beſucht

Rührend iſt ſeine „Erſte Heimkehr“. Wünſchte ſich das Neſt
kücken erſt wert weg von dem Genecke der älteren Brüder, von dem
Kartoffelaufleſen bei kaltem Schlackerwetter, vom Abhacken der be
reiften Rübenblätter, ſo packt ihn in Halberſtadt
dumme Heimweh, dem er dann auch eines Sonntags erliegt.
ſam eilt er der Heimat entgegen, denn der

ſchämt ſich ſeines weichen Gemüts. iim väterlichen Garten. Er will nur einmal ſeinen Spielgefährten
den treuen Hund, ſtreicheln, nur einmal die
brummen hören und dann ungeſehen wieder zurückkehren.

Wie lieſe und angeborene, nie zu erwerbende

doch bald das
Lang

Bauernjunge in ihm
Erſt in der Dunkelheit landet er

Lieblingskuh wohlig

Kenntnis des

nen Schilderung verborgen? In jedem Bördedorfe könnte ſich dieſes
Erlebnis ereignet haben, ſo landſchaftlich zutreffend werden alle, auch
die nebenſächlichſten Vorgänge gezeichnet

Die alte Großmutter lebte noch in Hamersleben. Auf ihrer kärg
lichen Jugend lag die Weihe einer Begegnung mit ihres Enkels gro
ßem Abgott, Johann Wolfgang Goethe. Darum heißt das nächſte
Kapitel. „Goethe in Bakenſtedt“. Daß wirklich der kleine Ort Ha
mersleben gemeint iſt, verrät der Verfaſſer auf der Seite 37 des
Buches ſelbſt. Aber auch ohne dieſen Hinweis hätte es der Landes
kundige bald herausbekommen, denn noch ſteht dort der alte Rabe
ſche Gaſthof, in dem Goethes Fuhrwerk zur kurzen Raſt ausſpannte.
Die Reiſenden kamen von dem Wundermann in Helmſtedt, dem Pro
feſſor Beireis, und vom Beſuch der wilden Baumzucht in Harbke,
und fuhren nach Nienburg zum tollen Herrn von Hagen weiter.

Der Wert der kleinen Liebesgeſchichte Eliſabeth betitelt, iſt
ſchon von anderer Seite beſtätigt worden. Bode hat in ihr ſehr ge
ſchickt die väterliche Poſthilfsſtelle für ſeine Liebesangelegenheiten
nutzbar gemacht. Sicher wäre dem Dichter ein ſolches Kabinettſtück
beſter deutſcher Erzählungskunſt auch in niederdeutſcher Sprachform

geglückt, das beweiſt die hochdramatiſche plattdeutſche Geſchichte von
dem unglücklichen Riitjen Duwen.

Jm Diebesfang“ will der feriengenießende Halberſtädter Unter
primaner ſich vom Pflaumenkernen drücken Er war nämlich zu
guten Bekannten ins Nachbardorf gewandert und fand die ganze
Familie beim Muskochen Kurz entſchloſſen verkritt er den kranken
Nachtwächter und zieht im dunklen Dorf herum, bereit, allerlei Aben
teuer zu erleben Begabt variiert er den bekannten Nachtwächterruf.
Doch das bekommt ihm ſchlecht! Denn die aufgeſcheuchten Zecher im
Kruge ſpielen ihm zum Lohne einen gelungenen Streich

„Antolinez“ ſpielt in Halberſtadt. Durch einen Altmärker Jnti
mus erfährt der Primaner, daß es dort in der ſoliden Heimat der
Wurſt und Schinkenpakete ein Weſen gäbe das ihm in herzlicher
Liebe zugetan ſei. Der Freund hätte natürlich das Seine getan,
ſeinen Charakter und ſeine Begabung in den wärmſten Farben zu
ſchildern. Aber aus gewiſſen Rückſichten müßte die Sache vorläufig
geheim bleiben. Da in der Familie der Verehrten das Heldenlied

dieſes Buch herauskam, ſo voll Jugendglück und Lebensluſt, da ſchrie

e

Charakters unſeres heimiſchen Menſchenſchlages liegt in dieſer klei
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vom Cid ſehr geſchätzt wird, liefert er nun glühende Gedichte in der
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Fremdkörper.
Mit dem Worte „Fremdkörper“ bezeichnet man Gegenſtände der

verſchiedenſten Art, ſofern ſie auf irgend eine Weiſe in eine Körper
höhle oder nach Durchbohrung der Haut in den Körper ſelbſt ein
gedrungen ſind. Jedes Kohlenſtäubchen, das uns ins Auge geflo
gen, jede Glasperle, die das ſpielende Kind ſich törichter Weiſe in
Naſe oder Ohr geſteckt hat, aber auch jeder Dorn und jeder Eiſen
ſplitter, der ſich unter die Haut einbohrt, iſt ein Fremdkörper. Die
Gefahren, die durch Fremdkörper ausgelöſt werden, ſind verſchieden
groß. Bei einer gleichzeitigen Verletzung der Haut iſt die wichtigſte
Frage die nach den mikeingedrungenen Krankheitserregern oder Ba
zillen. Denn ſie ſind daran ſchuld, wenn es nachher zu Eiterung,
Blutvergiftung oder zu Starrkrampf kommt. Darum ſollten Ver
letzungen nicht dann ſchon als geheilt angeſehen werden, wenn der
Fremdkörper ſelbſt wieder aus der Haut entfernt iſt, ſondern erſt,
wenn auch alle mit eingedrungenen Bazillen unſchädlich gemacht
ſind. Nicht ſo ſelten wird der Arzt nach der eigentlichen Wundreini
gung noch eine Einſpritzung von Tetanusheilſerum zur Verhütung
des Starrkrampfes vornehmen. Das iſt beſonders nötig, wenn die
Wunde mit Gartenerde oder Straßenſchmutz verunreinigt war, weil
der zumeiſt damit vermengte Pferdedung beſonders reich an ſolchen
Starrkrampferregern iſt. Wie wichtig eine rechtzeitige Einſpritzung
von Sktarrkrampfheilſerum iſt, das haben wir im Kriege zur Genüge
erfahren. Nicht umſonſt wird immer wieder darauf hingewieſen,
daß man Kalkſpritzer, die dem Maurer ins Auge ſpritzen nicht durch
Reiben zu entfernen verſuchen ſoll. Die einzig zweckmäßige Behand
lung beſteht in dem Ausſpülen des Auges mit einigen Litern reinen
Waſſers. Dann kommt ein Schutzverband über das Auge und ſo
wird der Verletzte unverzüglich zum Arzt geführt.

Auch bei den Fahrten auf der Eiſenbahn kann man immer wieder
beobachten daß mancher Reiſende, dem ein Kohlenſtäübchen ins
Auge geflogen iſt, durch Reiben dasſelbe zu entfernen ſucht. Was
iſt die Folge? Das Kohlenſtäubchen wird immer feſter in die zarte
Schleimhaut des Auges hineingedrückt, ſodaß es von dem einſetzen
den Tränenſtrom nicht mehr fortgeſchwemmt werden kann, und der
Schmerz wird immer größer. Es hat auch keinen Zweck, wenn irgend
ein mitfühlender Reiſender ſeine Hilfe anbietet, wenn er darin keine
Erfahrung beſitzt. Am beſten iſt es, das Auge durch einen loſen
Schutzverband ruhig zu ſtellen und ſobald als möglich ärztliche Hilfe
aufzuſuchen. Gar oft ſitzt der Fremdkörper nicht auf dem Auge
ſelbſt, ſondern auf der Jnnenſeite des oberen Augenlides. Das letztere
muß deshalb umgedreht werden und das gelingt um ſo leichter, je
ruhiger der Kranke ſich dabei verhält. Das fällt den Kindern natür
lich ſehr ſchwer. Um ſo mehr muß man dieſen immer wieder ein
ſchärfen, daß ſie im fahrenden Zuge nicht nach der Lokomotive vor
ſchauen, weil ja von dort der ganze Kohlenſtaub herkommt.

Daß ſind gewiß Gründe genug, um jedem Augenverletzten immer
wieder zuzurufen: Laß nicht eine Stunde nach dem Unfall ver
ſtreichen Geh ſofort und auf dem kürzeſten Wege zum nächſten
Arzt, Augenarzt oder in die Augenklinik!

Fremdkörper in Naſe und Ohr ſind nicht ſelten die unliebſame
Folgerung eines kindlichen Spieles. Um das zu verhüten, muß ſich
die Mutter bei jedem Gegenſtande erſt überlegen, ob ſie dieſen ihrem
Kinde in die Hand geben darf. Erbſen, Vohnen, Perlen, Nägel,
Knöpfe ſind ebenſo gefährliche Spielzeuge, wie ſcharfkantige Gegen
ſtände oder Zündhölzer.

Noch gefährlicher iſt das ungeſchickte Hantieren am Ohr des Kin
des. Oft iſt ſchnell ein hilfsbereiter Nachbar zur Stelle und fängt an
mit einer Haarnadel oder ſonſt einem harten, länglichen Gegen
ſtande nach dem Eindringling zu fahnden und mehr oder weniger
kräftig in dem Gehörgang des ſchreienden Kindes herumzubohren.
Dabei ſtößt er natürlich die Erbſe oder was es ſonſt ſein mag. nur
immer tiefer in den Gehörgang hinein. Da auf einmal, was iſt das
Blut! Nun wird dem tapferen Helfer doch ſelbſt vor ſeinem Werke
bange und er drängt ſelbſt darauf, daß das Kind zum Arzt gebracht
wird Für dieſen wäre es ein leichtes geweſen den Fremdkörper zu
entfernen, wenn, ja wenn nicht andere, durch ihre Pfuſcherei dieſen
in die Tiefe des Gehörganges geſtoßen und dabei auch das Ohr ſelbſt
nöch ſchwer verletzt hätten. Jetzt wird der feſt eingekeilte Fremd
körper wohl nur noch auf operativem Wege entfernt werden können
und die Eltern müſſen ſich glücklich ſchäzen, wenn nicht infolge der
Ohrverletzung auch das Hörvermögen des Kindes dauernd beein
trächtigt bleibt.

Volkshochſchule. Kurſus Kirchhoff, Nr. 3, 4 und 8 fällt wegen
Erkrankung bis auf weiteres aus. Wiederbeginn wird noch bekannt
gegeben.

StahlhelmGrenzbefehl. Aus den Bundesbefehlen des Stahl
helms: „Auf Grund der beim Bundesamt des Stahlhelm getrof
fenen Vereinbarung ſind die Stahlhelmeinheiten, die öftlich, bzw.
nördlich der Linie Jlſenbudg, Zorge, Wiega, Rotehütte,
Allrode liegen, ab 1. Januar 1930 zum Har zga u getreten
Wie das klingt! Ein Oberkommandobefehl könnte die Grenzen zweier
im Feld ſtehenden Armeen nicht anders feſtlegen!

Die Volksbühne bietet ihren Mitgliedern und Anhängern als
nächſte Vorſtellung Georg Kaiſers Schauſpiel „Die Bürger von
Calais“. Der Vertrieb der Karten iſt in vollem Gange. Karten
ſind auch in der Geſchäftsſtelle des Halberſtädter Tageblatts zu
haben. Wiederum ſind die Preiſe der Karten ſo angeſetzt worden,
daß es jedem möglich ſein müßte, dieſe Aufführung des wertvollen

Kaiſerſchen Stückes zu beſuchen.
„Der Fremdenlegionär“. Die Arbeitsloſigkeit führt viele

deutſche Arbeitsbrüder in die Fremdenlegion. Sie erwarten dort
Unterkommen und Brot und nach Ablauf der verpflichteten fünf
Jahre auch eine Summe Geldes Meiſt aber kommt es ganz anders.
Schon der Umſtand, daß ſich die Legionäre einem fremden Milita
rismus verſchreiben und zur Niederdrückung eines anderen Volkes
verwandt werden, ſollte jeden klaſſenbewußten Arbeiter von dieſem
Schritt abhalten. Es kommt aber noch hinzu, daß der Dienſt in
einem gang anderen Klima viel höhere Anſprüche an den Körper
ſtellt und daß die tödliche Langeweile die ſchlimme Legionärkrank
heit, das Heimweh aufkommen läßt, das alle klare Ueberlegen
heit zurückdrängt und zur Deſertation führt. Schwere Strafen tref
fen dann den Wiedergefaßten. Immer wieder ſollten deshalb die
Arbeiter vor der Legion warnen. Das will auch die hieſige Orts
gruppe des Arbeiter-Theater-Bundes mit der Aufführung Der
Fremdenlegionär“. Der eigentlichen Aufführung ging ein
kurzer Vortrag des Gen. Hohnſtetter vorauf, in dem die Le
gion geſchildert wurde, ſo, wie ſie wirklich iſt. All die Erzählungen
von der grauſamen Behandlung in der Legion, von Verſchleppung
durch Fremdenlegionswerber uſw. wurden als Phantaſiegebilde
hingeſtellt, aber andererſeits immer wieder darauf hingewieſen,
daß gerade das Heimweh bei den Legionären groß iſt und die
Strafen für gefaßte Legionäre ſehr hart ſind und die Behandlung
in den Zuchthäufern grauſam iſt. Das Theaterſtück ſelbſt ging
weit ab von dem wirklichen Sein der heutigen Fremdenlegion. Es
ſtellte ſie mehr ſo hin, wie ſie uns vor dem Kriege gemalt wurde
und heute noch von gewiſſer Seite geſchildert wird. Jn dem Thea
terſtück wird gezeigt, wie ein junger Menſch, aus dem die Eltern
durchaus etwas machen wollten, durch einen dummen Streich in
die Legion getrieben wird, wie er dort zu leiden hat und ſchließlich
im Wüſtenſande ſtirbt. Die Darſtellung konnte gefallen. Alle
Mitſpieler gaben ihr Beſtes. Man ſah wieder, daß die Arbeiter
Theater Freunde aus den Kinderſchuhen heraus ſind. Die junge
Truppe hat viel Jdealismus, ſodaß auch ſicher mit einem weiteren
Aufſtieg und einer Höherentwicklung der Darbietungen zu
rechnen iſt.

Wer ist die

Von alen Seſten helnliches Fragoen,
ieises Raunen Was ist es, Was diese
Erschelnuno auszeichnet aus der Fülle
anmutioer Sestaiten, sie zum Mittel
punſet sehnseüchtiger Wunsohe, veld-
voller Blicke erhebt
Es ist de erieserne Schönheit der Stofte,
die ihre sohlenen GSiieder Gmhüulen,
der verführerisoche Glanz der Selden,
die phanteastische Pracht der Farben, all
des, was nur die erlesene Geschmacks-
Kultur eines erstranolgentauses selnen
Kunden zu bieten vermag.
Auch für Sie, Gnedigste, halten Wir die

reichhaſtioe Auswahl sohenster Stotte
sowie den künstierischen Rat erprobter
Fecohleute bereſt.
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Sängerbund. Jn der kommenden Woche finden die Uebungs
ſtunden wie folgt ſtatt. Für den Frauenchor am Montag und für
den Männerchor am Dienstagabend. Wer an diefem Abend die
Uebungsſtunden verſäumt, kann zum Liederabend nicht teilnehmen.
Am Donnerstag abend iſt die Generalprobe.

Das Platzkonzert der Batls. Kapelle findet am Sonntag, den
26. Januar 1930 ab 11,15 Uhr am Theater unter Leitung des Muſik
meiſters Penzl nach folgendem Programm ſtatt: 1. Großherzog
Friedrich von Baden, Marſch von H. Haefele; 2. Ouvert. z. Operette
„Banditenſtreiche“ von Fr. v. Suppe; 3. Nachruf an Weber, Fan
taſie von E. Bach; 4. Drüben in der Heimat blüh'n die weißen
Roſen, von J. Cowler, Lied und Walzer; 5. Steinmetzmarſch, von
Karl Bratfiſch.

Noch immer Nachwirkungen des Gokttſchalt-Konkurſes. Obgleich
bereits ein Jahr vergangen iſt, daß der Gutsbeſitzer Gottſchalk ſei
nem Leben durch Erſchießen ein Ende bereitete, zeigen ſich heute
noch Nachwirkungen ſeiner Machenſchaften. Der geſamte Beſitz eines
Landwirts in Athenſtedt, der 80 Morgen umfaßt, wird nächſtens
im Zuſammenhang damit verſteigert werden.

Zum Wochenſpielplan des Skadtlheaters. Das Weihnachts
kinder ſpiel „Der Schneemann“ von Schettler wird am Sonntag,
den 26. Januar, 151 Uhr, zum letzten Male zu volkstümlichen
Preiſen wiederholt. Die Vorſtellung endigt gegen 18 Uhr; aus
wärtige Theaterbeſücher haben alſo Gelegenheit, die frühen Zre
zur Heimkehr zu benutzen. Abends 1914 Uhr wird Puccinis
unvergängliche Oper „Die Boheme“ mit derſelben Beſetzung wie zur
Premiere wiederholt. Der Schwerpunkt des neuen Wochenſpiel
plans wird in der Aufführung des Kriegsdramas „Die andere
Seite“ von R. C. Sheriff, liegen. Wie aus Preſſeauszügen erſicht
lich iſt, hat dieſes Werk überall, wo es aufgeführt wurde, einen
tiefen und nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen. Am Mittwoch,
den 29. Januar, 20 Uhr, findet das einmalige Gaſtſpiel von Mady
Chriſtians, Ernſt Deutſch, Hans Junkermann und anderen Ber

liner prominenten Schauſpielern in dem dreiaktigen Geſellſchafts
ſtück „Hazard“ von Henry Bernſtein ſtatt. Freitag, den 31. Januar,
20 Uhr, findet die Erſtaufführung des reizenden Luſtſpiels „XY3
von Klabund ſtatt. Dieſes gragiöſe und humorvolle Luſtſpiel
ſtammt noch aus Klabunds beſter Zeit. Ein feiner Humor, ver
bunden mit glänzender Charakteriſierungskunſt und leichtem ſpiele
riſchem Aufbau zeichnet dieſes Stück aus. Sonntag, den 2. Fe
bruar, 1514 Uhr, findet die Aufführung der Operette „Uſchi“ von
Jean Gilbert zu ermäßigten Preiſen (0.50—3.60 ſtatt. Abends
191 Uhr iſt die Erſtaufführung der Operette „Die Tanzgräfin“
von Robert Stolz. „Die Tanzgräfin“ mit ihrer heiteren und
prickelnden Muſik, ihrer netten karnevaliſtiſchen Handlung paßt in
die kommenden Wochen hinein.

Volkskümlicher Liederabend des Sängerbundes. Wie ſchon
mitgeteilt, veranſtaltet der Geſangverein „Sängerbund“ am Mon
tag, den 3. Februar im großen Saal des Stadtpark einen volks-
tümlichen Liederabend. Schon ſeit geraumer Zeit iſt mit
der Einſtudierung der neuen Lieder begonnen worden, da es ſich
zum größten Teil um Kompoſitionen handelt, welche vom Sänger
bund noch nicht zum Vortrag gebracht ſind. Vom Männer und
vom gemiſchen Chor werden bei dieſem Liederabend beſondere
Leiſtungen verlangt, da es ſich um einen „AcapellaAbend“ handelt.
Jm 1. Teil der Vortragsfolge: Der Freiheit, dem Leben geweihte
Geſänge, kommen Kompoſitionen von Lendvai, de Nobel, Pfeil und
Uthmann zu Gehör. Frl. Tulle Weichelt, welche als So iſtin
für dieſen Abend verpflichtet iſt, bringt Lieder von Liſzt. Der 2
Teil der Vortragsfoſge iſt dem Deutſchen Rhein gewidmet. Breu,
Bruch, Taubert, Kraſinſty u. a. ſind hier die Tonſetzer. Seit lan
ger Zeit tritt auch wieder ein Doppelquartett auf. Frl. Weichelt

bringt „Rheiniſche S en a auf.Chor aus Die Meiſte inger von
Abſchluß finden. Um weilen n ich dieſe
ermöglichen, iſt der Eintritkspreis volkstümlich t
und beträgt 50 Pfg. Einlaßkarten ſind in den bekannten Vorver-
kaufsſtellen zu haben.

D.
Besuchen Sie die heutige Veranstaltung des Rundfunk Werbe-

wagens in Wegeleben und verlangen Sie am Saaleingang
ein Probehetft der olfiziellen Berliner Programm Zeitschrift

Hie Funk-Stunde“ ist ſtets teich illustriert, immer inter
essant und unentbehrlich für jeden Rundfunkherer. Monat-

lich durch die Post nur 90 Pig. Einzelheft 25 Pfo.

ſpaniſchen Versweiſe des Cid und empfängt zum Lohne die kernig
ſten Liebesgaben

Niederſchmetternd für ihn iſt der Tag des Bekanntwerdens. Auf
dem Abiturientenballe ſtellt ihm ſein Freund ein würdiges, wohlge
nährtes Amtsmannspaar vor, von der Dame wird er in ſeinem
Versſtil begrüßt:

Antolinez, edler Ritter,
O wie herrlich war die Stunde!
Blitze ſtrahlten Eure Augen,
Wohllaut troff von Eurem Munde.
Donna Schlampa di Cattung
Werde ich im Lied genannt.
Dies hier iſt mein Herr und Gatte
Bögelſack aus Stöweſand.

Mit dieſem geiſtvollen Erlebnis ſchließen Bodes Verwandlungs
künſte in der Heimat. Damit ſchloß aber keineswegs die wonnevolle
Jugendzeit, die Zeit die er gelegentlich der 350-JahrFeier ſeiner
Schule in einem friſchen Gedichte verherrlicht hat. („Grüß Gott,
mein Halberſtadt! In meinen Träumen lebt ein Bild von einer
alten Stadt.“)

In einem 1908 erſchienenen Werkchen mit dem unglücklichen Titel
„Von Teina nach Daſiren“, ſpäter aber „Seltſame Gäſte überſchrie
ben, ſchildert der Dichter mit feiner Feder ein weiteres Erlebnis, das
er als Student in der Heimat erfuhr Teina liegt an der Emme, ich
vermute, es iſt die Holtemme, die als munteres Harzkind in der
Steinernen Renne den Brocken herunterſpringt und Halberſtadt
durchfließt. In dieſem landſchaftlich reizvollen Tal mit ſtillen Waſſer
mühlen und herb duftenden Holzfägewerken ſpielt ſich der Schutz
der Unſchuld ab. Man kann nicht behaupten, daß Wilhelm Bode
die heimatlichen Spinnſtuben, den abendlichen Treffpunkt der Jugend
langwellig gefunden hättel In der Spinnſtube bei dem großen

Bauera Wäalkhoff ging es jedenfalls recht gemütlich her. Und voller
he:mlicher Liebe ſind die Heimwege mit dem geliebten MädchenDie letzte und beſte Geſchichte, die uns Bode aus e Wagen

zeit erzählt, in der er ſelbſthandelnd auftritt iſt die von dem Sch'eck
ſal des armen, unſchüldig ins Waſſer getriebenen „Riitjen Duwen“.
Aögeſehen von ihrer dramatiſchen Schönheit iſt ſie für uns deshalb

m

die wertvollſte, weil ſie in der heimatlichen oſtfäliſchniederdentſchen
Mutterſprache des Dichters niedergeſchrieben iſt, wie ſie nach Bodes
e gner Erläuterung „um 1870 in Hornhauſen, einem großen Dorfe
zwiſchen Haſberſtadt und Magdeburg, geſprochen wurde“. Mit Jn
tereſſe und Liebe zu dem Stoff und der plattdeutſchen Form beſeelt,
ſchreibt er weiter: „Meines Wiſſens wird dieſe Mundart hier zum
erſten Male feſtgehalten und gewiß geſchieht es auch zum letzten
Male, denn es iſt kaum ein Schreibluſtiger unter denen, die ein
reines Platt dort noch beherrſchen. Mein Gedächtnis hatte auch nicht

ausgereicht, dieſen älteren Zuſtand ganz richtig wiederzugeben, aber
ich konnte mit meiner Schweſter Dorothee Hagen jedes Wort und
jede Wendung gemeinſam prüfen, und nun wage ich alle Formen
und Ausdrücke für die damals gebräuchlichen zu erklären. Merk
würdig war unſere Sprache ſchon von derjenigen der nächſten
Dörfer. Bei uns hieß es zum Beiſpiel: „Wei hett unſen Grooß
faader biiſocht“ (d. i. die Bodemundart des Oſtfäliſchen), eine Stunde
von uns wahrſcheinlich im nördlich gelegenen Warsleben): „Wii hett
uuſen Grootefaar biiſocht“ (d. i. Oſtoſtfäliſch).

Die Handlung des Stückes hat einen traurigen Vorwand: Die
Verführung eines rechtſchaffenen Bauernmädchens durch einen
charakterloſen KavallerieEinjährigen, einen echten Vertreter der
Herrenmoral. Das iſt ſo recht eine Aufgabe für den ritterlichen Bode,
ſich für die Verführte und Verdammte einzuſetzen. Er hat dieſe Ge
ſchichte wirklich erlebt und hat der zum Selbſtmord Getriebenen aller
Gewohnheit und verletzenden Sitte zum Trotz einen Grabſpruch
gehalten.

Zwei hochdeutſche Geſchichten, die erſt in den Jahren 1921-22 ent
ſtanden ſtrotzen von der Fülle der Beobachtungskunſt köſtlicher hei
matlicher Bauerncharaktere. „Der dumme Daniel“ war eigentlich gar
nicht ſo dumm. Als er aber ſchon in der Schule merkte, daß der
Klüge und Ehrgeizige ein Leben voller Arbeit und Aengſte führen
mußte, brachte er es zu einer gewiſſen Methode, ſeine geiſtigen
Fähigkeiten abzuſchwächen, ſo daß er für dumm verkannt wird. Er
fährt, da er nicht ganz unbemittelt iſt und ſeinem altangeſtammten
Bauernſtänd treu bleibt, nicht ganz ſchlecht dabei Man verſchont ihn
mit ſchwierigen Arbeiten und läſtigen Aufträgen, ſo daß er ein
beſchauliches Leben führen kann. Zur rechten Zeit aber weiß er zu

zugreifen, ſich die reichſte Bauerntochter zu erheiraten. Wegen ſeines
bequemen Charakters wird er von vermögenden Leuten, die der
Parteien Haß und Streit im Dorfparlament überdrüſſig ſind, zum
Schulzen gewählt. Daniel tut nun das Altgewohnte ruhig und ener
giſch und läßt ſeine Hand von Neuerungen, ſo daß es ſchließlich
voller Anerkennung heißt: „Nicht zu klug und nicht ju dumm, ich
glaube, er hat die richtige Miſchung.“

„Andrees und Aline“ ſind auch ſolche Originale, die wohl zu bei
den Seiten des ſchönen Huywaldes kebten. Sie konnten zuſammen
nicht kommen, weil ſie beide zwei akkurate Höfe hatten, und keiner
den ſeinen aufgeben wollte. Bodenverwurzelung in höchſter Potenz!
Darüber werden ſie alt und grau, bis dann Alwine den Trumpf aus
fpielt. Sie vermacht ihren ſtattlichen Hof dem Lebensfreund mit der
Bedingung, daß er, wenn ſie geſtorben iſt, nach ihm überſiedelt. Wohl
oder übel muß ſich der alte Starrkopf fügen, hat er doch zu liebe und
arme Bruderskinder, die den Hof gut gebrauchen können. Als jedoch
der Tod bei ihm anklopft, eilt er, auf ſeinem Hof zu ſterben, das iſt
ſein Gegenzug. Das Grab einigt endlich beide Liebenden, denn dann
„braucht's doch bloß einen Stein, und es gibt auch eine Seiten
wand weniger“.

Wilhelm Bodes heimatliche Erzählerkunſt iſt bisher noch nicht zu
ſammengefaßt für einen ſicher vorhandenen Leſerkreis zugänglich
gemacht worden. Sie würde entſchieden eine wertvolle Bereicherung
und Veredelung unſerer Heimatlikeratur darſtellen. Wir hoffen, daß
das Bodehaus in Weimar, das unter der Leitung von Bodes
tatkräftiger Witwe den Vertrieb aller Werke in die Hand genommen
hat, für dieſe Anregung zu haben iſt. Sowohl die Manufkripte als
auch die zerſtreut in Tageszeitſchriften oder verloren zwiſchen ande
ren Schöpfungen erſchienenen Erzählungen ſind es wert, in richtiger
Weiſe und zu nachhaltiger Wirkung ans Tageslicht gezogen zu wer
den. Während mit „Ohm Chriſtians Verwandlungen“ in dieſer Hin
ſicht ſchon ein glücklicher Anfang gemacht worden iſt, wäre eine
weitere Zuſammenſtellung möglich mit den Erzählungen: „Der Schutz
der Unſchlud „Riitjen Duwen“, „Der dumme Daniel“, „Andrees
und Aline“ und „Paradies Deteborn“. Sie alle werden Zeugnis
geben von der unvergänglich geweſenen Liebe des Weimarer Goethe
forſchers Wilhelm Bode zu ſeiner alten Heimat

gehalten
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Fünf Jähre Zuchthaus.
Der verhängnisvolle Fingerabdruck.

Zum 23. Male ſteht ein Mann, der Eiſendreher Bäthge vor
dem Strafrichter. Ein Menſch, der von der bürgerlichen Geſell
ſchaftsordnung kurzerhand in die Kategorie Berufsver-
brecher eingereiht wird. Wegen ſchweren Diebſtahls im
Rückfall iſt er angeklagt. Er war aus dem Zuchthaus entlaſſen
und fuhr nach Magdeburg, um ſich bei der Gefängnisfürſorge zu
melden. Aber die Gefängnisfürſorge verſagte. Er bekam keine
Arbeit. Dann ſuchte er nach langen Jahren zum erſten Mal wieder
ſein Heimatsdorf Hordorf im Kreis Oſchersleben auf. Hier beſuchte
er den Pfarrer, um eine Unterſtützung zu erlangen, wurde aber
ebenfalls abgewieſen. Nach einiger Zeit hat er dann dieſem Pfarr-
haus nochmals nächtlicherweile einen Beſuch abgeſtattet, wobei er
dann verſchiedene Gegenſtände mitgehen ließ.

Vor dem Gericht ſagte der Angeklagte in ſeiner Verteidigungs
rede u. a.: „Was nutzt es, wenn Sie mich wieder einige Jahre
ins Zuchthaus ſtecken? Wenn ch herauskomme, geht es doch wie
der von vorn los. Arbeit bekommt man als entlaſſener Zucht-
häusler nicht, betteln ſoll man nicht und Hunger tut weh, was ſoll
man alſo weiter tun, als ſtehlen? Man fürchtet ſich jedesmal vor
der Entlaſſung aus dem Zuchthaus, wo man doch wenigſtens ſeine
Ordnung und Unterkunft hat. Geben Sie dem Entlaſſenen Arbeit,
dann wird er auch nicht wieder rückfällig.“

Den ihm zur Laſt gelegten Diebſtahl beſtritt der
Angeklagte. Er hatte aber eine allzu deutliche Spur hinterlaſſen,
nämlich einen Fingerabdruck. Gegen dieſen Beweis nutzt
kein Leugnen. Ein Fingerabdruck iſt der ſicherſte Beweis zur Feſt
ſtellung des Täters, da es in der ganzen Welt keine zwei Menſchen
mit einem übereinſtimmenden Fingerabdruck gibt. Der Sachver-
ſtändige Kriminalaſſiſtent Silbermann- Magdeburg beſtätigte dann
auch in ſeinem Gutachten, das er wegen Gefährdung der Staats
ſicherheit unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit abgab, es könne kein
Zweifel darüber beſtehen, daß der Angeklagte der Täter ſei.

Das Urteil lautete dann in Uebereinſtimmung mit dem An
trag des Staatsanwalts auf fünf Jahre Zuchthaus, 10 Jahre
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Die Tragödie eines jugendlichen Erfinders. Der erſt 20jährige
Klempner Now ack aus Wernigerode hielt ſich für einen großen
Erfinder. Aber er war vom Unglück verfolgt. Seine Arbeiten
kamen ſtets zurück. Das nahm ſich der junge Mann ſo zu Herzen,
daß er freiwillig aus dem Leben ſcheiden wollte. Aber ein Selbſt
mordverſuch mit Gift blieb erfolglos, er würde aus dem Kranken-
haus wieder entlaſſen. In ſeiner grenzenloſen Verzweiflung beging
er nun mehrere ſchwere Straftaten. Zunächſt wollte er ſich einen
Revolver verſchaffen, um damit ein Ende zu machen. Aber er
hatte keinen Pfennig Geld in der Taſche. Kurz entſchloſſen betrat
er dann ein Waffengeſchäft und ließ ſich einen Trommelrevolver
zeigen. Die Waffe riß er dann vom Ladentiſch, erhob ſie gegen
den Verhäufer mit der Drohung, daß er ſich ruhig verhalten ſollte
und verließ dann das Geſchäft, um ſich in den Wald zu begeben und
ſich hier zu erſchießen. Aber im entſcheidenden Moment verließ ihn
der Mut und er kehrte nach Wernigerode zurück. In einer Gaſt
wirtſchaft erſchwindelte er ſich nun ein Nachtlogis, ſowie Eſſen und
Trinken. Dann traf er im Luſtgarten eine alte Frau, die er auf
forderte, ihm ihr Geld auszuhändigen. Da ſie aber kein Geld bei
ſich hatte wovon er ſich auch überzeugte, ließ er die Frau unbe

helligt. Von Wernigerode aus ging der Angeklagte dann nach
Blankenburg, wo er ſich freiwillig der Polizei ſtellte. Vor Gericht
iſt der junge Menſch vollkommen zuſammengebrochen. Der Sach
verſtändige Dr. Hoffmann bezeichnet den Angeklagten als einen
Pſychopaten mit angeborenem leichten Schwachſinn, für den aber
g 51 nicht in Frage kommt. Das Halberſtädter Gericht billigte dem
ſeeliſch kranken Mann mildernde Umſtände zu und erkannte wegen
vollendeten einfachen Raubes, wegen verſuchten ſchweren Straßen
raubes und wegen Betruges auf eine Geſamtſtrafe von 7 Monaten
Gefängnis

In den Pumpyſtakionen in der Kläranlage und in der Magde
burgerſtraße ſollen neuen Pumpen aufgeſtellt werden. Die Lei
ſtung der neue Pumpe in der Magdeburgerſtraße beträgt 30 PS.,
die der Pumpe in der Kläranlage 60 PS. Das beſtehende Gleich
ſtromnetz läßt dieſe Belaſtungen nicht mehr zu. Es müſſen deshalb
die jeweils in der Nähe befindlichen DrehſtromHochſpannungsleitun
gen zur Speiſung dieſer Neuanſchlüſſe herangezogen werden. Für
die Pumpſtation in der Magdeburgerſtraße kommt ein Abzweig von
dem Hochſpannungskabel an dem Verwaltungsgebäude der Eiſen
bahn in Frage. Dort ſoll die Aufſtellung eines Schaltſchrankes vor
genommen werden, und an der Pumpſtation ſelbſt wird eine Trans
formatorenſtation errichtet, welche gleichzeitig außer dem Pumpen-
antrieb auch der Stromlieferung für die angrenzenden Straßen
dienen ſoll. Die Verſorgung der Kläranlage mit Drehſtrom ſoll von
dem durch das Grundſtück des Gaswerks führenden Hochſpannungs
kabel erfolgen. Jn einem vom Gaswerk unbenutzten Raum wird eine
Schaltſtelle errichtet und dort das Hochſpannungskabel zur Klär
anlage abgezweigt. In der Kläranlage ſelbſt iſt ebenfalls die Errich
tung einer Transformatorenſtation geplant. Es entſtehen
dadurch Koſten in Höhe von 18 000 Mk., deren Bewilligung wahr
ſcheinlich von der nächſten Sitzung der Stadtverordneten ausge
ſprochen werden wird.

Er wollke ins Gefängnis. Land und Leute hat der Schloſſer
Ernſt St. aus Halberſtadt kennengelernt. Die „Tippelei“ hat ihn
mit vielen Gegenden unſeres Landes bekanntgemacht. Jahrelang
arbeitslos, erinnerte er ſich, auch früher einmal in Schönebeck ge
arbeitet zu haben. Nun dachte er, dort wieder Arbeit zu finden. Die
Eiſenbahn brachte ihn nach Magdeburg, von dort „walzte“ er nach
Schönebeck. Was er ſuchte, fand er nicht und was er noch beſaß war
durch die Bahnfahrt verbraucht. Jn einer Gaſtwirtſchaft bat er um
Unterſtützung. Damit war es um ihn geſchehen. Er wurde einge
locht“ und verlangte ſeine Aburteilung. Das wurde ihm gewährt. Er
leugnete nichts, gab auch zu daß er ſchon 8 Tage darum in Zeitz in
Thüringen „abgemacht“ habe. Auf 14 Tage Haft lautete das Urkeil
des Schönebecker Gerichts.

Die Feuerbeſtakkung in Preußen. Jn einer Kleinen Anfrage
eines demokratiſchen Landtagsabgeordneten wurde darauf hingewie

Pfarrer Heumann's Hellmittel
bewahrt bei zahlreichen Krankheiten 180000
Dankschreiben. Das Pfarrer Heumann- Buch
(272 S., 150 Abb. erhält jeder, der sich auf die-
ses Inserat beruft, völlig umsonst und portofrei

durch Ludwig Heumann Co., Nürnberg S 5
Pfarrer Heumann's Heilmittel sind zu Origi-
nalpreisen stets vorrätig in der Niederlage:

Kok Apotheke, Halderstadt, Westendort 28,

gegenüber der Reichsbank

ſen, daß im Unterſchied zu anderen deutſchen Ländern (Anhalt
Braunſchweig) in Preußen eine letztwillige Verfügung
eines Toten über ſeinen Wunſch auf Feuerbeſtattung auch dann
verlangt wird, wenn er durch Mitgliedſchaft in einem Verein für
Feuerbeſtattung im Leben ſeinen Willen klar bewieſen hat. Das
Staatsminiſterium wurde ob es bereit ſei, ſich in ſolchen
Fällen mit einer eidesſtat Erklärung des nächſten Hinterbliebe
nen über den Wunſch des Toten zu begnügen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt auf Grund der Antwort des Miniſters des
Jnnern mitteilt, läßt die klare Faſſung des S 9 des Geſetzes, betref
fend die Feuerbeſtattung in Preußen vom 14. September 1911 hin
ſichtlich der „etztwilligen Verfügung“ über die Feuerbeſtattung eine
erweiterte Auslegung im Sinne der Kleinen Anfrage nicht
zu. Wie ſich auch aus II. Ziff. 9 der Anweiſung zur Ausführung
des Feuerbeſtattungsgeſetzes vom 29. September 1911 ergibt, iſt der
Begriff „letztwillige Verfügung“ nur im Sinne des BGB. zu ver
ſtehen. Man ſollte meinen, daß dieſer Standpunkt längſt überholt
ſei, denn tatſächlich bekundet derjenige, der Mitglied einer Vereini
gung für Feuerbeſtattung wird, daß er verbrannt werden will. Das
iſt in allen deutſchen Freiſtaaten der Fall. Was bedarf es bei einer
ſolchen Sache extra noch einer letztwilligen Verfügung. Nur Preußen
hinkt hinten nach

Spielplan der Lichtſpieltheater
Vom Donnerstag bis Montag.

Lichtſchauſpielhaus. Der Film des unbekannten Soldaten „Ver
dun“. Ferner ein neuer Schwedenfilm „Die Braut vom Daalen-
hof“. Jugendliche haben zur erſten Vorſtellung bei vollen Preiſen
Zutritt.

Kammer-Lichtſpiele. Vom Freitag bis Montag Lyag Marg in
„Mary Lou“. Die Geſchichte einer großen Liebe. Dazu Jack Hoxie
der Wildweſtreiter in „Der Todesſtollen“. Sonntag nachm. 2 Uhr.
in der Jugendvorſtellung der neueſte Film mit Tom Mir Der
große Diamantendiebſtahl“ und zwei Luſtſpiele.

Spielplan des Stadttheaters
Sonnabend, 25. Januar, 20 Uhr. De Bajadere“, Operette

von Emmerich Kalman.
Sonntag 26. Januar 15,30 Uhr, Der Schneemann“. Weib

nachtskinderſpiel mit Muſik von Alexander Schettler. zu volkstüm-
lichen Preiſen (0,40 bis 2. Mark), Ende der Vorſtellung gegen
18 ühr. Abends, 19,30 Ubr, erſte Wiederholung der Oper Die
Boheme“ von Puccini. Ende 22 Uhr.Dienstag 28. Januar, 20 Uhr, zum erſten Male Die andere
Seite“, Drama von R. C. Sheriff, deutſch von Hans Reiſiger.

Mittwoch, 29. Januar, 20 Uhr, einmaliges Gaſtſpiel von
Mady Chriſtians, Ernſt Deutſch, Hans Junkermann in „Hazard“

von Klabund „F,
Sonnahbend, 1. Februar, 20 Uhr, geſchloſſene Vorſtellung für

die Volksbühne.
Sonntag, 2. Februar. 15,30 Uhr. Uſchi Operette von Jean

Gilbert, zu ermäßigten Preiſen (0550 bis 3.,60 Mark). Abends
1930 Uhr, zum erſten Male „Die Tanzgräfin“, Operette von Rob.
Stolz.

Sport.
Hein Domgörgen bleibt deutſcher Mittelgewichtsmeiſter. Jn

Mittelpunkt des Boxgroßkampftages am Freitagabend im Berliner
Sportpalaſt ſtand das Treffen um die deutſche Mittelgewichts
meiſterſchaft zwiſchen dem Verteidiger Hein DomgörgenKöln und
BojaDortmund als Herausforderer. Domgörgen“ blieb nach beider
ſeitig erbittert geführten Gefecht durch ein Unentſchieden deutſcher
Mittelgewichtsmeiſter.

jetzt hab ich's mit Persil einmal so gemacht,
wie du es mir so oft empfohlen hast Ich bin
wirklich stolz auf meinen Erfolg, so hübsch

ist mein Wollkleid geworden

S J

Waschbarkeit prüfen! Tauche
Zipfel in klares Wasser und
presse ihn über weißem Tuch harte Reiben vermeiden! Nur Auffrischen der Farben etwas
festaus! Ablaufendes Wasser kurze Naßbehandlung Essig beigeben!
muh klar und die Unterlage

unverfarbt bleiben.

u
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Stockinkalter Persillaugeleicht

tauchen und dröcken! Alles

Nach dem Spölen u. Ausdrücken Stück
durch mehrmaliges Einrollen in Nasse
aufsaugende Tücher von anhaftender
Feuchtigkeit befreien! Weihe Frottier
tücher eignen ich am besten. Zum
Trocknen richtig in Form ziehen und
auſ tuchbedeckten Tisch legen! Farbige
Teile und Armel innen mit veihen
Toöchern oder J auslegen!
Nicht in Ofennahe ode

trochnen! Nicht aufhängen!

In kaltem Wasser kurz spülen!

Dem letzten Spülwasser zum

t in der Sonne
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Bajadere

Jm zarten Alter von 4 Jahren ver
ſtarb plötzlich, nach nur 2tägigem Kranken-
lager, unſere liebe, unvergeßliche

Edith
Halberſtadt, den 25. Januar 1930.

Jn tiefem Schmerz im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Karl Haſenkamp und Frau.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 27. Januar, nachm. 23 Uhr, von der
Friedhofskapelle aus, ſtatt.

Kirchliche Nachrichten.
Am 3. Sonntag nach Epiphanias, 26. Januar,

werden predigen:
Domkirche: 930 Uhr. Paſt. Schmidt. 17 Ubr,

Superint. Brinckmann Liebfrauenkirche- (ref.
980 Uhr, Pfarr. Moeſeritz, (Echter Glaube iſt un
be dingt. Wochenendfeter: Sonnabend 20 Uhr. Hofpr.
David. Sonntag 20 Uhr, Vortrag mit Lichtbildern
über Rußland und dem Evangelium Freitag
D Uhr. Frauenſtunde, Domplatz 32. Freitag kein
Kirchenchor. Martintkirche: 930 Uhr. D. Horn
Abendmahl. 17 Uhr, Pfarrer Knopf. Donnerstag
W Uhr Bivelſtunde, Pfarr. Knopf. Moritzkirche
930 Uhr. Pfarrer Friedendorff. 17 Uhr, Pfarrer
Gedauer. Jobanniskirche: 930 Uhr, Pfarr. Schulz
(Wenn nur Liebe in uns lebt! 1. Petri 49) 17 Uhr
Pfarrer Wätzold Mittwoch, 29 Januar. 20 Uhr.
chriſtliche Abendmuſik in der Kirche Freitag 31. Jon.
o Uhr Bibelſtunde in der Fabrik Heine Siecven
boſtirche 930 Ubr, Pfarr. Gebauer. Salvator
ärantenbans: 17 Uhr, Pfarr. Friedendorff. Ev
Gefängnis Gottesdienſt: 9 Uhr, Piarr. Knöp
In allen Kirchen und Cecilienſtift, U Uhr, Kinder
gottesdienſt.

Volkskirchenbund: Jreitag, 20 Uhr, Harmonie,
„Tagebuch eines Großſtadipfarrers.“

Ev. Jünglingsverein: (Martinipkan 3) Mon
tag 20 Uhr.Blaues Kreuz (Trinkerrettung): Domplatz 32
Mittwoch 20.15 Uhr.Landestirchliche-Gemeinſchaft: Domplatz 32
Montag abend 20.15 Uhr.

Madchendeim Sevdlitzſtraße 5: Mittwoch
z Nähſtunde, Sonntag 20 Uyr, Jugend

tunde.Ev. Jungmädchenbund: (Cecilienſtift) Diens
tag 20 Uhr.

Ev. Jnngmädchenverein: (im oberen Konf.
Saal des Domes) Sonntag und Donnerstag 20 Uhr

Herzlichen Dank
allen denen, die dem Sarge unſeres lieben
Entſchlafenen

Joſeph Wiemer
gefolgt ſind und ihm das Geleit zur letzten
Ruhe gegeben haben. Beſonderen Dank
der Sozialdemokratiſchen Partei dem
Lederarbeiterverband, dem Reichsbanner,
dem Männergeſangverein „Liederbund“,
der Firma Gebr. Büchting nebſt An
geſtellten und Kollegen

Ganz beſonderen Dank aber auch
der Schweſter Martha für die aufopfernde
Pflege und Herrn Konſiſtorialrat Stein
hauſen für ſeine aufrichtigen Worte
am Grabe.

Wernigerode, den 24. Januar 1930.

Otto Wilke.

Stadtverordneten Verſammlung
am

Dienstag, den 28. Jannar 1930, 17 Ubr,
im Stadtverordneten Sitzungsſaal des Rathauſes

Oeffentliche Sitzung.
Geſchäftliche Mitteilungen.

Wahl des Sparkaſſen-Vorſtandes und der Fried
hofsdeputation.

3. Vornahme folgender Wablen
des Schiedsmanns-Stellvertreters für den
Oberpfarrbezirk,
des Schiedsmanns -Stellvertreters für den
Johannisbezir

4 Gebührenordnung für die Baupolizei.
5. Aenderung des Ortsſtatuts über Zuſammenſetzung

der StadtverordnetenVerſammlung
7 Verſchiedene Bewilligungen

8

v

Errichtung einer Wartehalle mit Bedürfnisanſtalt
und Berzinfüllſtelle auf dem Nilolaiplatz.

Entlaſtungserteilungen
Wernigerode, den 21. Januar 1930

Der Stadtverordneten Vorſteber.

mm Kurtheater
Mittwoch, den 29. Januar, 8.15 Uhr

Operetten- Gastspiel
des Stadttheaters Halberstadt

Die

Büchting-

Große Ausstattungs- Operette von

Emmerich Kalmän
Vorverkauf Zigarrengeschäft Ra m mee und S
Papierhandlung Schaffhäuser, Tel. o5.

Preise 1.00, 1.50, 2.00, 2.75 Mark.

Jlsenburger Hof
Heute Freitag. Sonnabend und Sonntag

Xcppen- Fest

Verpachtung der ſtädt. Schuttgrube
Wir beabſichtigen, die in Klein-Quenſtedter

Flur belegene Schuttgrube zu verpachten. Be
dingungen für die Verpachtung können gegen Er
ſtattung der Schreibgebühren von 050 RM. im
ſtädtiſchen Grundſtücksamt, Bürohaus Unter den
Weiden 14/17, Zimmer 32 in Empfang genommen
werden. Schrütliche, mit entſprechender Auſſchrift
verſehene Angebote ſind bis ſpäteſtens 3. Februar,
12 Uhr, im Grundſtücksamt abzugeben.

Halberſtadt, den 23. Januar 1930.
Der Magiſtrat.

Der nach S 15 der Verordnung des eichs-
miniſters der Finanzen vom 23. Juli 1928 (R.
G. Bl. Teil Seite 25 ff.) über Finanzſtatiſtik
aufzuſtellende Ausweis über unſere Einnahmen
und Ansgaden, in der Zeit vom 1. Oktober bis
31. Dezember 1929 liegt in unſerem Finanzbüro,
h. d. Richthanſe 11, 1 Treppe, während der Dienſt
ſtunden, zur Einſicht aus.

Halberſtadt, den 20. Januar 1930.
Der Magiſtrat.

Holzverkauf aus dem Oſterholz
Stadtforſt Halberſtadt.

Donnerstag. den 30. Jannar vormittag10 Uhr in der Gaſtwirtſchaft „Wilhbelmsböhe“.
4 St. Rotbuchen V. bis VI. Klaſſe. Nr. 251, 311,

312, 313 mit 6,25 fm
20 rm Eichen-Nutzrollen, 2 m lang

Eichen-Brennkloben und Knüppel
20 Buchen Brennklohen und Knüppel

320 Eichen-Reiſer III. Klaſſe (Waſen).
Der Magiſtrat. Forſtverwaltung.

Deulſcher Metgllarbeiter Verband

Verwaltungsſtelle Ouedlinburg.
Am Montag den 27. ds. Mts. abends s Uhr
findet im „Gewerkſchaftshaus“ unſere

GeneralVerſammlung
mit folgender Tagesordnung ſtatt:

1. Bericht vom Jahre 1929
2. Wadl der Ortsverwaltung
3. Verbandsan gelegenheiten

Alle für das Jahr 1920 gewählten Delegierten
müſſen zu dieſer Verſammlung erſcheinen. Die
Verſammlung tann auch von den übrigen Mitgſie
dern veſucht werden, doch haben dieſe kein Stimm
recht. Das Mitgliedsbuch iſt vorzuzeigen!

Handels- Lehranſtalten
der

Induſtrie- und Handelskammer Halberſtadt.

Abteilung: Höbere Handelsſchule.
Dauer des Lehrganges: 1 Jahr.

Vorausſetzung für den Beſuch der Höheren Handels
ſchule iſt die Reife für Oberſekundg, Lyzeumreife

oder vollgülliges Zeugnis einer Mittelſchule.
Abteilung: Handelsſchule.
Dauer des Lehrganges: 2 Jahre.

Aufnahme in die Handelsſchule finden Volksſchüler
und ſolche jungen Leute, die nicht in die Höhere

Handelsſchule aufgenommen werden können.
Weitere Auskunft durch

Direktor Kaerger.

Bekanntmachung.

Nutzholz Verkauf.
Am Montag, den 3. Febrnar d. Js. ab

10 Nhr, findet hier im Gaſthof „Weißer Adler
der Verkauf von
Rutzholz aus der derendurger Kümmerelforft

öffentlich meiſtbietend ſtatt. Es gelangen zum
Ausgebot aus den Schlägen Diſtrikt 3, 4, 11, 13, 14
und Totalität:
Eiche: 111 Stämme VI Klaſſe 76,93 km

15 rm Nutzrollen
Buche 3 Stämme N. Klaſſe 216 m
Weißbuche 4 Stämme U. ill. Flaſſe 925 m
Biffe: 33 Stämme i. Klaſſe 1254 tmKiefer: 212 Stämme Wbellib. Klaſſe 90 00 fm

Stangen: 154 1 Klaſſe, 24 Klaſſe
29,5 rm Nutzrollen (3 m lang

Fichte 192 Stämme la llla. Klaſſe 57,38 m
Stangen: 30 I Klaſſe 7. laſſe,

ſ5 Klaſſe, 20 W. Klaſſe,
20 Kiaſſe, 30 VII. Klaſſe,
255 rm Nitzrollen,

Lärche 25 Stangen l. Klaſſe, 3 rm Nutzrollen

Ab nachmittag 3 Uhr kommt noch zur Ver
o uns aus dem Schlage Diſtrikt 14a und

otalität
Brennholz:

Eiche: m 44 Kloben, 40 Knüppel, 45 Reiſig l. Klaſſe

uche rm 3 7 1 eBirke: im 6Kiefer m 18 215 26Holzverzeichniſſe über das Nutzholz werden
auf Wunſch koſtenlos zugeſandt.

Derenburg, den 23. Januar 1930.
Die Verwaltnug. Der Magiſtrat. gez. Schwanecke

Wernigerode
Jlsenburg- Jlsenburg-

A. D. G. B.
Am Dienstag, den 28. Januar 1930, abends

8 Uhr findet im „Lindenhof“ eine

Gewerlſchaftsverſammlung

ſtatt.
Der Kollege

Arbeiterſelretür Otto Wolf, Halberſtadt
ſpricht über:

„Arbeitsloſen Verſicherung und
Arbeits- Vermittlung

Zahlreichen Beſuch erwartet Der Vorſtand.

Ahrberg's
wen veraeenerie ROtWurst u 0.85

eetruene Rindertalg r o. 9

Wir schlochfen nur inlsndſfsche
Schweine u Grohvjeh von sus-

geschf bester Qualifst auf
dem Sfsdt Schlechihof

flannover

Filiale Burgstr. 12 Tel. 609

Kirchliche Nachrichten.
St. Sylveſtrikirche: Sonntag, vorm. 930 Uhr,

Gottesdienſt, Pfarrer Ammer. 1115 Uhr, Kinder
gottesdienſt, Pfarrer Wuttte. Abends 830 Uhr,
Verein für die weibliche Jugend, Unterhaltung
Montag, abends 8 Uhr, Jrauenhilfe in der Sakriſtei,
Lichtbildervortrag). Mittwoch, abends 830 Uhr,
Verein für die weibliche Jugend, Vederabend
Freitag, abends 8 Uhr, Sitzung beider kirchlichen
Körperſchaften. 2. Sitzung 830 Uht).

St. Gevrgiikirche: Sonntag, vorm. 930 Uhr,
Gottesdienſt, Pfarrer Wuttke.

Wartburgverein: Dienstag, Jungſchar: „Palles
Reiſe um die Welt Pfarrer Wuttte. Donnerstag,
8 Uhr, (in der Phyſikklaſſe des Gymnaſiums), Die
Ausgrabungen von Pompei“ (mit Lichtbildern),
Studienrat Dr. Lohriſch.

Chriſtuskirche: Sonntag, vormittags 10 Uhr,
Gottesdienſt, Paſtor Kretſchmann. Vorm. 11 Uhr,
Kindergottesdienit, derſelbe
3 Ubr, Jungmädchen. Mittwoch, abends 8 Uhr,
Frauenhilie (Vortrag). Donnerstag, abends 8 Uhr,
Kirchenchor. Freitag, abends 8 Uhr, Helferſtunde

Dienstag, abends

Bekanntmachung.
Die Geſtellnng der Beſpannung für den

Leichenwagen des Gemeindeiriedhofs im Stadt
teil Haſſerode ſoll ab dem Mindeſtfordernden übertragen werden. Vordrucke der
Bedingungen ſind bei der ſtädt. Bauverwaltung
Klint 10, Zimmer 10, erhältlich. Die Angebote indverſchloſſen und verſiegelt mit der Anerkennung

10 Uhbr, bei der Bauverw
abzugeben.

Wernigerode, den 21. Januar 1930.
Der Magiſtrat (Banverwaltung).

n nene erg. 16,

Dramatischl Packend! Ergreifend!
So nennt die Presse das neue Buch

von Viktor Schiff

So war es in Versailles
In allen Zgtige glänzend rezensiert, bestens empfohlen

reis nur 4 Mk. geb.
Buchhandlung Halberstädter Tageblatt

Lesen Sie das Werk, es lohnt sich wirklich

und Beamte

ſollen ſich nach den Be
ſchlüſſen d. Gewerkſchafts

kongreſſes, der Genoſſen
ſchaftstage, des Allgem.

freien Angeſtelltenbundes
und des Allgem. Deutſchen

Beamtenbundes nur ver
ſichern bei dem eigenen

Unternehmen, der

„Volbsfürſorge“
GewerkſchaftlichG lie

Auskunft erteilen bzw. Material verſenden koſten
los die Rechnungsſtellen Magdeburg, Hafen
ſtraße 150, Aſchersleben, Frh. v. Steinſtr. 15,
Quedlinburg, Goldſtraße 23, oder der Vor

ſtand der Volksfürſorge in Hamburg 5,
An der Alſter 58/59.

Seit

Vürſten u. Veſen
aller Artfertigt preiswertan

h ne
Daſelbſt werden auch Stühle

freie Sportvereinigung Wernigeroce am ar TunLotel Monopol

Ma
Am Sonnabend, den 1. Februar 1930, 20 Vor

in sämtlichen Räumen des „Gewerkschaftshauses“

(Ein Schützenfest in Bosemuckel)

Guter bürgerlicher

Mittagstiſch
im Abonnement

IIDVDD DreskenvballCe
Gewerlſchaftshaus

WVvonopol.

y nur Sagen ſſe gemühlengaſſex Jl von reren Vor ab
öffentlicher Tanz

Grob artige Darbietungen
Die große Reyne- Da biste platt.. Abnormitsten Schaubaden, Pariser
Schönheiten, Kasperletheater, die allerliebsten Beinchen, Bänkelsänger a. a.

D5 Große Beſetzung
Sax. und Jazs.

Die Verwaltung.

Originat Bayerische Sehuhbplatiler!

e Prämiieruno der schösnsten

Ersſſlassige Nusik! IUCADDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDl

Masken e
Die gesamte Arbeiterschaft ist herzlich

Masken: 1.50 Mk. Eingang für Masken Säge
fär Zuschauer durch den

Vorverkauf für Masken Konsum, Dammstr

Eintrittspreise: Zuschauer, Galerie 0.50 Mk Saal. 1.00 M

Garten.

Zur Deckung des Bedarfs

an

Rauchwaren
empfiehlt ſich

eingeladen

mühlengasse. Eingang

Konsum, Hasserode,

D. Kindern ist der Eintritt pollzeiliek verboten

W. Iager, Friseur, Georgüstrabe 21, W Steigerwald, Burgstraße O. W. Steigerwalcd,
Burgſtraße 9.e II

Oeffentliche Bekanntmachung

d

8

Spat

und Anhalt

Sparern zum Bau oder Kauf einer Figenwohnung

zu e

Die Stadtsparkasse zu Wernigerode,

m mit übertaschender Unterhaltung

lnserieren bringt Gewinn!

Die Mitteldeutsche Pandesbank
Girozentrale für Provinz Sachsen, Thüringen

hat in besonderer Abteilung zur Pflege der Baufinanzierung die

öffentliche Bausparkasse
errichten Dese hat die Aufgebe, durch Hergabe gering Ferzinslicher Hypotheken 490 en

Wir nehmen von jſetet an Anträge entgegen und ertellen kostenlos and anverbindlich Auskunft.

Magdeburg
u

S

oder zur Ablssung einer hochverzinslichen Hypothek
rhelfen.
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J e Nrr n e
Der respektlose Keiligenmabler-

h Wöläe5)
Der Maler Jwan Odjeff

war ein kleines, fettes, ſommer-
ſproſſenbedecktes Bäuerlein mit
einer großen, roten Naſe. Er
führte den Spitznamen Ocker und
war bei niemand anderem als
bei ſich ſelbſt in die Schule ge
gangen. Alle Leute im Dorfe
nannten ihn den „Jkonen
anſtreicher“. Sein Anzug beſtand
ſtets aus Flecken in allen Farben
des Regenbogens. Seine Heili
genbilder malte er mit ſolcher
Geſchwindigkeit, daß ſein Name

r r wohl ger rechtfertigt erſchienDa er ſchon dreißig Jahre lang ſeinem Berufe nachging, hatte
er bereits nicht nur jede Hütte in ſeinem Marktflecken, ſondern
auch alle Dörfer und Weiler der Umgebung mit ſeinen Jkonen be
liefert. Vier Dinge waren es, die der Heiligenmaler vor allem
liebte: Heiligenbilder malen Wodka trinken, rauchen und fluchen.
Dieſen vier Tätigkeiten ging er zu gleicher Zeit nach. Er trank
aus ſeiner Wodkaflaſche, ſchaukelte ſich vor ſeiner Leinwand hin und
her, paffte in mächtigen Zügen und fluchte nicht ſchlecht, indem er
ſich mit ſeinem Heiligen wie mit einem Nachbarn unterhielt.

Odjeff beherrſchte ſeinen Beruf aufs gründlichſte. Jedermann
war mit ſeiner Arbeit zufrieden, er verſtand es, je de Geſchmacks-
richtung zu befriedigen, und wenn man bei ihm eine Jkone beſtellte,
fragte er nur: „Wofür gehört ſie? Für eine Hochzeit oder
für ein Begräbnis?“ Je nach der Beſtimmung malte er
dann den Heiligen heiter oder traurig, die heilige Jungfrau mit
oder ohne Tränen. Wenn man bei ihm ein Heiligenbild für einen
Ramenstag beſtellte, ſo konnte man ſicher ſein, daß es die Züge des
jenigen trug, der ſeinen Namenstag feierte, und die Engelein
ähnelten in auffallender Weiſe den Kindern des Beſtellers, der auf
dieſe Weiſe einen doppelten Zweck erreichte: er hatte ſeine Jkone und
gleichzeitig die Porträts ſeiner Familienangehörigen:

Einen Heiligen in einen anderen zu verwandeln, war für
Odjeff eine Kleinigkeit. Er malte einfach den fehlenden
Schnurrbart des Heiligen oder bedachte ihn mit einem
Backenbart; manchmal rötete er ihm auch. nur die Wangen,
d der Heilige war wieder bei beſter Geſundheit. Deshalb liebte

Der Tod in der Wuste
18 Von Ph. Macdonald

Deutsche Reechte: Th. Knaur Nacht.
Er kanzte, und ſie ſangen für ihn; Gelächter wollte manchmal

Melodie und Worte übertönen. Seine Jnterpretation des Verſes-
„Sieh ihn dort im Parlamente
Helfend der Geſetzesmacht
Und das Opfer ſeiner Lüſte
Wankt nach Haus in Schmutz und Nacht.

wirkte auf Hale derartig ſtark, daß er aufhören mußte zu ſingen,
ſich auf den Rücken legte und vor Lachen ſchrie

Der Sergeant markierte Trommelwirbel, lächelte in die Runde

und ſang:

zu entdecken, die

zillen zu töten.

DOeffentlichkeit, da er lange Zeit der Anſicht

„Jn der Villa auf dem Lande
Lebt das Elternpaar ganz ſchlicht,
Trinkt den Sekt, der ihm geſpendet,
Doch verzeihen kann es nicht.

Morelli hörte plötzlich zu tanzen auf und ſetzte ſich; das Lied

war zu Ende
Alles klatſchte und verlangte mehr zu hören „Vorwärts,

Morry, los,“ ſchrie Abelſon ſtrahlend, und Hale ſtieß unartikulierte
Laute des Entzückens aus.

Der Sergeant fühlte, wie ihn jemand am
einer Stimme zitterndeleiſes, dringliches Flüſtern. Er ſprang hoch
und ſah im tiefen Schatten des Baumes, an den gelehnt er geſeſſen

hatte, Sandes ſtehen.
Was gibt s,“
Hale und Abelſon krochen mit der ruckartigen Schnelligkeit von Men
ſchen, deren Nerven bis zum Zerreißen angeſpannt ſind, zu ihren
Karabinern.

„Dies dies Singen?“
Worte kaum hörbar waren.

„Was iſt los? Bell?“
Sanders ſchüttelte den Kopf. „Nein

aber aber ich hörte das Singen
hörte die Lieder die Worte
jedem Wort gellender; das weiche Mondlicht konnte die Flamme
ſeiner hellen Augen nicht löſchen. Seine Schultern hingen nicht
länger, ſondern waren hoch und breit.

ſchläft ganz friedlich
kam heraus und

Aermel zog und hörte

fragte er mit ſcharfer, unterdrückter Stimme.

die ganze Gemeinde unſern Ocker, und man verzieh ihm gern ſeine
Todſünden: Das Flüchen und die Trunkenheit. Nur der Dorfpope
und Odjeff Frau konnten ſich mit dem fortk währenden Fluchen des
Heiligenmalers nicht abfinden. „Einen Heiligen malſt du, ver
dammter Trunkenbold,“ ſchrie Odieffs Frau, „und dabei ſaugſt du
fortwährend an deiner verfluchten Zigarre und läſterſt alle
Welt! Du wirſt ſchon ſehen, wie es dir im Jenſeits ergehen wird!
Mit deiner gottesläſterlichen Zunge wirſt du an einem rotglühenden
Ofen lkecken müſſen, und die Heiligen werden dich in den tiefſten
Höllengabgrund verſtoßen!“ „Wirſt du ruhig ſein, Alte,
und dich Um deine Angelegenheiten kümmern,“
Ocker, „ſonſt werde ich deine Viſage ein wenig mit meinem Pinſel
anſtreichen!“

Der Pope ermahnte ihn gewöhnlich mit folgenden Worten:
„Ueberlege dir wohl, was du tuſt, Ocker! Du biſt ein Trunkenbold
und läſterſt die Heiligen, die Gott wohlgefälligen Märtyrer! Gott
wird dich beſtrafen. Jch warne dich zum letzten Male!“ Aber Ocker
fuchtelte mit ſeinem großen Malerpinſel unter der Naſe des Popen
und fagte: „Und du, Väterchen? Haſt du es immer mit den Ordens
regeln ſo genau genommen. als du noch im Kloſter warſt? Was
wird der liebe Gott zu dir ſagen? Küm mere dich um deine
Geſchäfte und laß mich in Frieden!“ Da murmelteder Pope nur etwas von einer verlorenen Seele und einem hart-
geſottenen Sünder und verſchwand.

Mehrmals machte der Pope den Vorſchlag, Ocker wegen ſeines
gottesläſterlichen Benehmens nicht länger im Dorfe zu dulden.
Aber die Bauern wollten durchaus nichts davon wiſſen. Man ließ
Ocker in Frieden.

Oft ſchauten ihm die Bauern bei der Arbeit zu. Aber bald ent
fernten ſie ſich wieder, lachend oder entrüſtet. Ocker ſaß vor ſeiner
Staffelei, malte die Heiltgen Peter und Paul, vaffte ſeine Zigarre
Und murmelte: „Jhr ſeid mir gerede die rechten! Alle
anderen Heiligen werden einzeln gemalt. Aber euch beide muß ich
zum gleichen Preiſe wie ſonſt einen Heiligen malen! Mit dem
Himmelsſchlüſſel noch dazu. Vielleicht ſoll ich den Himmel auch noch
dazu malen Verdammte ArbeitEines Tages beſchloß der Kirchenrat, die Mauern der Dorf
kirche neu bemalen zu laſſen. Lange ſuchte man nach einem ge

eigneten Heiligenmaler, aber nur Ocker kam in Betracht.
Als Ocker gerade den Heiligen Geiſt felber malte und wie gewöhnlich
auf die Leinwand ſpuckte, um die Farbe beſſer verreiben zu können,
indem er zwiſchendurch aus ſeiner Pfeife ſchmauchte, kam der
Kirchenälteſte vorüber und blieb wie verſteinert ſtehen. Aber Ocker
fuhr fort zu arbeiten, zu rauchen und zu fluchen. Der Kirchenälteſte
lauſchte und lauſchte ſeinem läſterlichen Selbſtgeſpräch und rief Ocker
wütend zu: „Verdammtes Läſtermauſ! Jm Hauſe Gottes wagſt
du es, ſolche Worte zu gebrauchen! Und in der Kirche rauchſt du
deine Pfeife!! Hinaus! Und laß dich niemals wieder blicken!“

Küſter und Pope verjagten Ocker aus der Kirche. Eine Woche
ſpäter verließ er das Dorf und eröffnete in der nahen Kreisſtadt
ein Schildermalergeſchäft. „Jch hab' es ſatt,“ ſagte er zu
ſedermann, der bei ihm ein Heiligenbild beſtellen wollte. Jch will
mit Heiligen und Märtyrern nichts mehr zu tun haben.

So lebte Ocker friedlich bis zur Revolution. Als die Kirchen
ſchätze zugunſten der Hungernden im Wolgagebiete beſchlagnahmt
wurden, erwies Ocker der Kommiſſion die nützlichſten Dienſte. „Sag

erwiderte dann uns einmal, Genoſſe,“ fragte ihn ein Landsmann, „malſt du jetzt

keine Heiligen mehr?“ Da wies Ocker ſtolz auf das Karl Mar
Bild im Parteihaus und antwortete: Das iſt jetzt mein Heiliger,
Alter! Jch will ihn aber niemals malen. Jch könnte wieder zu

fluchen anfangen, wie es meine verdammte Gewohnheit iſt

1

Und das würde mir vielleicht nicht gut bekommen
(Aus dem Ruſſiſchen überſetzt von L Leo Korte.)

Baklterienfreſſer
Dem hervorragenden Pariſer Bakteriologen Dr. d Hérelles

iſt es auf eigenartige Weiſe gelungen, eine Gattung von Bazillen
die die merkwürdige Eigenſchaft haben, andere Ba

Für die Behandlung infektiöſer Krankheiten
hat die Entdeckung dieſes Ueberbazillus eine außerordentlich große
wiſſenſchaftliche Bedeutung Die Entdeckung des franzöſiſchen For

ſchers liegt ſchon längere Zeit zurück. Erſt jetzt wagte ſich der ge
wiſſenhafte Gelehrte mit den Ergebniſſen ſeiner Forſchungen an die

war, daß ſeinen Be
obachtungen irgendein Irrtum zugrunde läge. Die neuentdeckte Bak
ferie iſt eine Art von Paraſit ünter den Bakterien, die nur in An
weſenheit und Nachbarſchaft anderer Bakterien zu leben vermag,
indem ſie dieſe nicht leben läßt. Sie iſt ein Kannibale unter ihres
gleichen, die ihre Artgenoſfen mit „Haut“ und Haaren auffrißt
und ſie erbarmungslos vernichtet Durch dieſe unſchätzbare Eigen
ſchaft wird dieſes mikroſkopiſche Weſen, dem der Pariſer Arzt den
Ramen „Bakterienfreſſer“ gegeben hat, zu einem wert
vollen Bundesgenoſſen im Kampfe gegen ederen Erreger und Verbreiter bekanntlich Bakterien ſind.

x

Wie viele große Entdeckungen, iſt auch dieſe auf einen Zufall zu
rückzuführen. Eines Tages hatte Dr. d'Hérelles in einem Glasröhrchen

„Widerliches Getanze! Ekelhafte Lieder! Dort ſtirbt ein
Mann, zwei andere ſind ſchon tot, und alle ſind wir nah am Ende.
Wüſtlinge ſeid ihr alle! Abet noch iſt es nicht zu ſpät Mit
aller Kraft meines Glaubens ſage ich euch Seine Stimme
zitterte, große Schweißtropfen ſtanden auf ſeinem Geſicht. „Jch

euch noch iſt es Zeit Gott iſt gnädig ſeine Gnade iſt
idlich Betet! Betet! für die Seelen der beiden, die in

Sünden dahinfuhren Betet!“
)er Sergeant ſchnitt das leidenſchaftliche Schreien ab. „San-

ders!“ Der Anruf klang ſchneidig, wie auf dem Kaſernenhof.

kalten Waſſers geweckt wird. Das Feuer ſeiner Augen erſtarb, der
Körper ſank wieder zuſammen. Wie in großer Verwirrung legte er
eine Hand an ſeine Stirn und blickte, als er ſie wieder herunter
genommen hatte, verblüfft auf den glänzenden Schweiß, der ſie be
deckte

Der Sergeant berührte ſeine Schulter.
„Gehen Sie in die Hütte zurück ſofort Jhr Platz iſt bei

Unteroffigier Bell; Sie hätten ihn nicht verlaſſen dürfen Zurück
jetztl

Sanders wandte ſich langſam wie ein Schlafwandler, als
Abelſon auf ihn losſprang und ihn mit einem Schwall von Flüchen
und Schimpfnamen überſchüttete, bis ſeine Stimme ſich überſchlug
und die Hände, die den Karabiner hielten, ſo zitterten, daß das
Magazin leiſe zu klirren begann.

Der Sergeant ergriff ihn bei der Schulter und wirbelte ihn
herum. „Ruhig,“ herrſchte er den Taumelnden an und ſtieß ihn

fort, „noch ein Wort und
Sie ſahen zu, wie Sanders, einem Betrunkenen gleich ſchwan

kend im Schatten verſchwand.

Wenn der nicht total hops iſt.
Abelſon, in deſſen Geſicht noch immer eine unbezählbare Wut

Sanders ſprach ſo leiſe, daß ſeine ſtand, drehte ſich um und ging auf die andere Seite der Lichtung zu
ſeinen Decken, faltete ſie auseinander und verbarg den Kopf in den

Armen als er ſich niedergeworfen hatte.

Seine Stimme wurde mit

etwas paſſieren würde!“

Recht hat er,“ meinte der Sergeant, „Ruhe iſt befohlen.“
„Netter Schluß für unſer Sängerfeſt,“ meinte Hale.
Morelli ſah mit verzogenen Lippen auf den Karabiner in ſeiner

Hand. „Gib nur ruhig mir die Schuld. Jch dachte mir ſchon, daß
Sein Kopf ſank tiefer, ſein

Jonastum war wieder über ihm.

die Jnfektionskrankheiten,

eine Ruhrbazillenkultur angelegt.
Tage das Glasrohr mit den Ruhrbazillen aus dem
ſtellte er zu ſeiner Verwunderung feſt, daß die
Glasrohr verſchwunden

Als der Forſcher am nächſten
Brutkaſten nahm,

kroben dem
waren. D Hérelles e ſich ſe eobachtung nicht anders erklären, als daß er bei dem Ex

irgendeinen Fehler gemacht hätte. Er goß ein kleines Quantum
der Flüſſigkeit aus dem erſten Glasröhrchen in ein zweites Glas

röhr, das eine Unmenge von Ruhrbazillen enthielt. Die Ueber
raſchung war für ihn unbeſchreiblich, als er ſchon nach kurzer Zeit
in dem Glasrohr Nummer 2 keine Spür von Ruhrerregern mehr
feſtſtellen konnte. Der Unermüdliche wiederholte das Experiment
einige hundert Male und mußte jedesmal feſtſtellen, daß ſelbſt die
ſtark verdünnte Flüſſigkeit aus der erſten Bakterienkultur eine köd
liche Wirkung auf Mikroben ausübe.

Das überraſchende Ergebnis dieſer Unterſuchungen ließ nur
eine einzige Erklärung zu. In dem erſten Glasrohr mußte irgend
ein winziges, ſelbſt durch das Mikroſkop nicht ſichtbares Weſen
ſtecken. Ein Bakterium, das die anderen auffrißt. Weitere Ver
ſuche haben das Ergebnis dieſer Beobachtungen beſtätigt und zugleich
den Beweis geliefert, daß der neuentdeckte Bazillus ein geſchworener
Todfeind der Typhus Cholera- und Peſtbazillenſei. Verſuchsimpfungen an Tieren hatten die glänzendſten Re
ſulate. Die praktiſche Verwertung dieſer Entdeckung wird gegen
wärtig im Paſteurinſtitut zu Paris von hervorragenden
Forſchern nachgeprüft.

Hale ſah ihn betrübt an, gähnte und hing ſich den Karabiner
um die Schulter.

Die Beſatzung ſchlief

Zehntes Kapitel
Wieder ſtand der Sergeant am Rande des Hüttendachs und

durchforſchte mit dem Feldſtecher des gefallenen Offiziers die Wüſte
im Weſten der Oaſe, wobei ſein Geſichtsfeld manchmal durch die

Stämme der Palmen unterbrochert wurde. Die Linſen des Glaſes
hatten einen Sprung, ſo daß er zweifelte, ob er nicht mit bloßem

Der andere ſchauderte, wie jemand, der von einem Guß eis Auge beſſer ſehen könne jedenfalls war mit oder ohne Glas,
Vergeblich

konnte
nichts als Sand und abermals Sand zu entdecken.
ſuchte er nach einem Zeichen, das einen Waſſerlauf andeuten

fand aber keines
Um die Quelle waren alle Mann außer dem kranken

offizier verſammelt, der bereits ſeit ſechs Stunden ruhig
MacKay ſchnitt, wie der Sergeant es befohlen hatte, den
einer Konſervenbüchſe in gleiche Portionen; auf einem leeren
Fourageſack lagen ſieben der harten Zwiebäcke, die mit dem Fleiſch
zuſammen die eiſernen Rationen bilden. Rechts wuſchen ſich Abelſon,
Hale und Sanders in Leinwandeimern, der Londoner und der Jude
nackt bis zum Gürtel; ſie benutzten ein neues Stück gelber Seife
das ſie bei dem toten Pearſon gefunden hatten. Sanders hatte
ſein Hemd anbehalten; er hatte keine Seife, ſondern behalf ſich mit
Waſſer und ſeinen Händen. Gegenüber raſierten ſich Cook und
Morelli; zwiſchen ihnen lagen ein ganz kleines Stückchen roſa Seife
und ein ruppiger Raſierpinſel.

Eine friedliche, faſt idylliſche Szene die Truppen in der
Ruhe. „Einige Mannſchaften des tapferen rten Regiments
hinter der Linie.“ Die ſteigende Sonne ſchien noch nicht in die

Unter
ſchlief

Jnhalt

t Lichtung, ſo daß noch eine Spur von Friſche in der Luft ſchwebte
„Na,“ klang Hales Stimme, „nu brat mir einer n Storch! MacKay, der die Portionen ſorgfältig einteilte, pfiff bedenklich auf

ſein Rindfleiſch hinunter, und Hale ſummte zwiſchen Waſſergüſſen
Takte der Lieder, die ſie am Abend vorher geſungen. Morelli, der
ſeine Raſur glücklich beendet hatte, wiſchte ſich die Seife vom Geſicht
während Cook noch mühſam an ſeinen Stoppeln heriimkratzte

Nur Abelſon und Sanders waren ruhig; dem einen ſtand der
Aerger immer noch im dunklen Geſicht geſchrieben, der andere
preßte wie gewöhnlich die Lippen zuſammen ſein Schweigen
war beredter als Worte.

Der Sergeant wandte ſeine Augen von der Wüſte ab und
blickte über die Lichtung; er ſchaute die Gruppe der Mannſchaften

in ſeltſamer Verkürzung. Fortſetzung folgt.)



Kreis Halberſtadt.
Athenſtedt, 22. Januar. Gemeindevorſteherwahl Am

Mittwoch abend wählte die Gemeindevertretung zum zweiten Male
den Gemeindevorſteher, der erſte Kandidat war, nachdem wir
auf die ſchweren Bedenken hingewieſen hatten, die durch ſeine Wahl
entſtehen können, ſofort zur ückgetreten. Die Gegenſeite hatte
diesmal eine glücklichere Hand. Wenn wir auch vom Standpunkte
unſerer Partei es bedauern müſſen, daß die Gegenſeite die Wahl ge
wann, ſo halten wir doch den neuen Schulzen im Intereſſe des Dor
fes für geeigneter als den vorigen Kandidaten. Unſerm Dorfe iſt
nicht gedient mit radikal rechts eingeſtellten Schulzen. Sachliche
Arbeit kann bei uns, wie der Vorgänger Genoſſe Friedrich Spi tz
barth, bewieſen hat, nur unter Leitung einer ruhigen, die Gegen
fätze ausgleichende Perſon geleiſtet werden. Jn dieſem Sinne kön
nen wir die Wahl der Gegenſeite gutheißen.

Göddeckenrode, 20. Jan. Generalverſammlung der
Partkei. Am letzten Sonntag hielt die SPD Ortsgruppe Göd-
deckenrode in der Gaſtwirtſchaft von Ernſt Bothe ihre Generalver-
ſammlung ab, wozu alle Genoſſinnen und Genoſſen erſchienen
waren. Genoſſe Hermann Röſſing eröffnete um 20 Uhr die Ver
ſammlung und hieß alle Anweſenden herzlich willkommen. Dann gab
er den Geſchäfts und Kaſſenbericht. Die Ortsgruppe iſt im Berichts
jahr von 11 auf 19 Mitglieder geſtiegen. Der Kaſſenbeſtand iſt ſehr
klein was ja wohl bei allen Ortsgruppen unſerer Stärke auch der
Fall iſt. Die Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: Als erſter
Vorſitzender wurde Genoſſe Hermann Röſſin g wiedergewählt, zu
gleich wurden ihm die Geſchäfte als Kaſſterer übertragen. Als
Schriftführer wurde Genoſſe Robert Bothe, als Beiſitzer Genoſſin
Martha Eggers und Genoſſe Fritz Kiehne gewählt, und als
Berichterſtatter Genoſſe Karl Vollmer. Unter „Verſchiedenes“
würde auch das Bildungsweſen beſprochen. Da aber die Ausgaben
zu hoch ſind, wurde beſchloſſen, in jeder Verſammlung, welche an
einem beſtimmten Tage in jedem Monat ſtattfindet, Vorleſungerk zu
veranſtalten. Gleichfalls wurde beſchloſſen, am 8. März eine Faſt
nachts-Feier zu veranſtalten.

Göddeckenrode, 23. Januar. Spitzbuben an der Arbeit.
Jn letzter Zeit treiben die Spitzbuben in unſerem Dorfe ihr Un
weſen So wurde in der Nacht zum Dienstag aus dem Wohnhauſe
des Hofbeſitzers Herm. Weſche ein Schinken und eine Speckſeite ge
ſtohlen, die Spitzbuben aber ſtahlen nicht alles, ſondern ſie ließen
für den Beſitzer noch einen Schinken zurück. Sie wollten anſchei
nend einen gewiſſen Anſtand, wie er auch bei Dieben zu finden ſein
ſoll, zeigen

Dardesheim, 25. Januar. Reichsbund der Kriegsbe-
ſchädigten. Morgen, Sonnkag, nachmiktas um 3 Uhr, findet im
„Ratskallen“ die Jahreshauptverſammlung der hieſigen Ortsgruppe
des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten ſtatt. Vollzähliges Erſchei
nen der Mitglieder erwartet der Vorſtand. Standesamts-
nachriſchten. Geboren wurden in unſerer Gemeinde im Jahre
1929 20 Kinder. Geſtorben ſind in derſelben Zeit 14 Perſonen. Ehe
ſchließungen fanden 14 ſtatt. Volkshochſchulkurſe. Die
Bildungsabende ſollen im Laufe der nächſten Woche ihren Anfang
nehmen. Anmeldungen nimmt noch entgegen Hauptlehrer Dürbeck
oder Lehrer Ahrens. Koſten entſtehen den Teilnehmern nicht. Die
Abende werden in der 1. Klaſſe der Volksſchule abgehalten

Aus Thale.
t. Eine „Fachgruppenzeitung“. Seit einiger Zeit erſcheint hier

eine Zeitung Der Erwerbsloſe“, die der Kommuniſt, der Berufs
ärbeitsloſe Hüſer verbreitet. Es heißt immer „Der richtige Mann
an den richtigen Platz Auch hier hat man ſich dieſen Spruch zu
eigen gemacht. Die Zentralſtellen kennen wahrſcheinlich ſchon den
richtigen Mann, der berufsarbeitslos iſt und ſich ausgerechnet für die
Verbreitung dieſer Zeitung eignet. H. hat den Auftrag oder viel
leicht auch nicht, dieſe Zeitung gegen Bezahlung bei der Unterſtüt
zungszahlung an Erwerbsloſe umzuſetzen. Nicht nur genug, daß
die „Tribüne“ jeden Tag die Arbeiterſchaft zuſammenhetzt und Ver
haftungen und Tote heraufbeſchwört, nein es erſcheint jetzt auch noch
dieſe Fachgruppenzeitung Man glaubt hiermit die Erwerbs
loſen, denen man die allerheiligſten Verſprechungen macht, in ihrer
Not für ſich zu werben, um ſie ſpäter wieder fallen zu laſſen. Die
Erwerbsloſen werden aber wiſſen, daß ſie Hilfe nur von der Sozial
demokratie zu erwarten haben, daß die Sozialdemokraten für ſie tun,
was in dem Rahmen des Möglichen ſteht.

t. JAugendverſammlung. Am Mittwoch, hielt die Sozialiſtiſche
ArbeiterJugend ihre ſehr gut beſuchte Generalverſammlung ab.
Mit dem Liede „Brüder zur Sonne wurde ſie eröffnet. Der Vor
ſitzende Genoſſe Brandt gab den Bericht über das verfloſſene
Jahr. Daraus war zu erſehen, daß die Bewegung einen ſehr guten
Aüfſchwung genommen hat; das beweiſen Mitgliederzahl und Ver
anſtaltungen. Es iſt dies beſonders dem guten Arbeiten des Funk
tionärkörpers zu verdanken. An ſämtlichen Veranſtaltungen der
Bezirksleitung und des Kreisausſchuſſes für Jugendpflege konnte
teilgenommen werden. Die Zuſammenarbeit mit der Partei iſt gut.
Beim Wahlkampf hat ſich die Jugend reſtlos zur Verfügung geſtellt.
Auf dem Gebiete der Bildungsarbeit iſt viel geleiſtet. Es beſtehen
2 Arbeitsgemeinſchaften. Das jetzt benutzte Jugendheim iſt wieder
in einem tadelloſen Zuſtande. Aus dem anſchließenden Kaſſenbericht
war zu erſehen, daß die Gruppe auch in finanzieller Hinſicht gut ge
arbeitet hat. Bei dem Punkt „Wahlen“ entſtand eine kleine De
batte, die damit endete, daß folgender Funktionärkörper gewählt
wurde. I. Vorſitzender H. Brandt, 1. Schriftführer Erika Mein
ſchenk, 2. Schriftführer Erna Markworth, 1. Kaſſierer W. Ackert,
Unterkaſſierer H. Ackert, WanderFührer K. Tenz, Spielleiter W.
Balſter, Bücherwart K. Balſter, Reviſoren Fr. Münch und K. Köh
ler Dann konnte für Februar das Programm aufgeſtellt werden.
Ferner findet an jedem Freikag Probe zu der bevorſtehenden Werbe
veranſtaltung ſtatt. Unter Punkt Verſchiedrnes“ wies der Genoſſe
Brandt noch auf die kommenden Veranſtaltungen der Bezirksleitung
hin. Jn dieſem Sommer finden Zeltlager ſtatt; hierzu wird ein
ZJelt benötigt. Es ſoll verſucht werden, ein ſolches anzuſchaffen.
Ferner würde beſchloſſen einen Aushängekaſten anzufertigen
Zum Molorradunfall bei Thale. Der Angeſtellte Rudolf Brandt
aus Huedlinburg legt Wert auf die Feſtſtellung, daß er an dem von
uns am 8. Januar mitgeteilten Motorradunfall nicht beteiligt ge
weſen iſt. Zur Zeit des Unfalls habe er ſich auf Urlaub in Ober
bayern befunden

Kreis Oſchersleben.
Hamersleben, 24. Januar. Silberne Hochzeit. Am Mitt

woch, den 22. Januar, feierte das Heinrich Zie mann ch e Ehe
paar im Kreiſe ſeiner Familie und Bekannten das Feſt der ſilb er
nenHochzeit, wozu ihm der Arbeitergeſangverein ein Ständchen
brachte Wir von der SPDOrtsgruppe Hamersleben wollen hoffen
daß es dem Ehepaar vergönt ſein möge, in 25 Jahren, das Feſt der
goldenen Hochzeit zu feiern.

Aus Quedlinburg.
F

Die Arbeit der Arbeiter Samariter-Kolonne. Der Tätigkeits

e

Brand bei Blankenburg.
Blankenburg a. Harz. Donnerstag morgen nach 9 Uhr brach in

der Scheune des Beſihers Ohlmeier Feuer aus. Das daneben
ſtehende Wohnhaus war ſtark gefährdet, könnte jedoch gerettet wer
den. Die Scheune iſt bis auf die Mauern niedergebrannt. Ge
waltige Mengen an Heu und Strohvorräten ſind ein Opfer der
Flammen geworden.

Staakliche Hilfe für den Oberharz.

Clausthal. Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages hat
dem Landtag einen Entſchließungsantrag vorgeſchlagen, der das
Staatsminiſterium erſucht, mit Rückſicht darauf, daß der Metallerz
bergbau im Oberharz nach dem Ergebnis koſtſpieliger Aufſchließungs
arbeiten der letzten Jahre, insbeſondere der Berginſpektion Clausthal
dem völligen Verſiegen entgegenzugehen droht, geeignete Hilfsmaß-
nahmen einzuleiten, um anderweitige wirtſchaftliche Betätigungsmög
lichkeiten in dieſem entlegenen Gebiet zu beſchaffen und dadurch einer
Entvölkerung der Bergſtädte Clausthal und Zellerfeld vorzubeugen.

Der Tod auf den Schienen.

Wolfenbüktel. Donnerstag morgen wurde auf den Eiſenbahn
ſchienen der Reichsbahn die Leiche eines 17jährigen jungen Mannes
aufgefunden, dem der Kopf glatt abgetrennt worden war. Es
handelt ſich um den Lehrling Bruno Coliſſi, der in Braunſchweig
eine Lehrſtelle hatte. Er iſt allem Anſchein nach auf dem Wege
zu ſeiner Arbeitsſtelle zum Entſchluß gekommen, aus dem Leben zu
ſcheiden

Sturz von der Treppe
Oſterburg. Der Arbeiter Friedrich Becker aus der Ackerſtraße

ſtürzte rückwärts die Treppe hinunter und zog ſich eine ſchwere
Kopfverletzung zu, der er nach ſeiner Einlieferung in das Kranken
haus Oſterburg durch die Sanitätskolonne erlag.

Verletzt aufgefunden

Schönebeck. Auf der Elbbrücke wurde in den frühen Morgen
ſtunden ein Kaufmänn aus Grünewalde in einer Blutlache liegend
aufgefunden. Er hatte eine mit einem ſpitzen Gegenſtand ausge
führte Schnittverletzung davongetragen. Der Verletzte wurde nach
Anlegung eines Notverbandes ſeiner Wohnung zugeführt, konnte
über die Angelegenheit aber bisyer noch keine Angaben machen.

Aus 10 Meter Höhe abgeſtürzt und gekötet.
Coswig (Anhalt) Der Krancſchloſſer Bruno Schmidt war in den

Stickſtoffwerken in Pieſteritz mit der Reparatur eines Kranes be
ſchäftigt. Dieſer Kran wurde plötzlich von einem anderen gerammt
wodürch Schmidt aus einer Höhe von 10 m herab und auf einen
eiſernen Kübel ſtürzte. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Der unvorſichtige Amgang mit Schußwaffen.

Egeln. Hier ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Als der Lehr-
ling H. Reinecke mit einem Handwagen vom Schrebergarten kam,
löſte ſich plötzlich ein Schuß aus einem Terzerol, das er unter
der Jacke an einem Gürtel trug Die Kugel drang in den Leib.
Schwer verletzt wurde der Lehrling dem Sudenburger Kranken-
haus in Magdeburg zugeführt.

Hochherzige Stiftung für den Heimatork.
Sandersleben. Ein nach Auſtralien ausgewanderter früherer

Einwohner unſeres Ortes hat eine Summe von 40000 l über
wieſen, die zur Errichtung und Unterhaltung einer Kinderbewah Ba
anſtalt Verwendung finden werden.

Um eine holländiſche Erbſchaft

Bad Lauchſtädt. Die Nachkommen der vor etwa hundert Jahren
nach NiederländiſchIndien ausgewanderten beiden Deutſchen Götze
und Brand, die dort ein großes Vermögen erworben haben,

Mifttfeldeutfsche Bandkämpfen heute noch um die Hinterlaſſenſchaft ihrer Vorfahren Bis
her iſt es nämlich nicht möglich geweſen, die Rechtsanſprüche gel
tend zu machen. Die Nachkommen haben jetzt eine Kommiſſion
nach Amſterdam entſandt. Dieſe ſoll von der Königin von Holland
das Verſprechen erhalten haben, daß die Erbſchaft ausgezahlt wer
den ſoll, wenn die Anſprüche rechtsgültig nachgewieſen werden.

Schweres Unglück im Fahrſtuhlſchacht.

Erfurk. Nach einer Reparatur an dem Fahrſtuhl in einem
Kaufhaus erfolgte eine Probefahrt. Plötzlich ſtürzte der Fahrſtuhl,
in dem ſich ein Monteur ſowie der Fahrſtuhlführer befanden, ab.
Der Führer war ſofort tot, der Mönteur erlitt ſchwere Verletzungen

Eine geheimnisvolle Kindesentführung.
Zerbſt. Jm Vormittagsünterricht kürz vor 1012 Uhr erſchien

in der Volksſchule J in Zerbſt eine fremde, anſcheinend beſſeren
Kreiſen angehörende Frau. Die Frau gab an, auf Wunſch der
Eltern den achtjährigen Schüler Hans Jürgen Raſchke, Sohn des
Zimmermeiſters Raſchke, nach Haus abzuholen, da Beſuch ange
kommen ſei. Wie von Augenzeugen feſtgeſtellt wurde, beſtieg ſie
mit dem Kinde ein unmittelbar an der Schule haltendes Auto und
fuhr davon. Seitdem ſind die beiden Perſonen vermißt. Wie feſt
geſtellt wurde, hat die Frau ſich in der Pauſe auf dem Schulhof
nach dem Namen des Jungen bei Mitſchülern erkündigt und dann
die Lehrer zur Freilaſſung des Kindes veranlaßt. Jn einer dunklen,
geſchloſſenen Limoſine mit dem Zeichen III (Sachfen), geſteuert
von einem Chauffeur, iſt das Kind mit Schulranzen uſw. entführt
worden. Die Polizei nahm ſofort eifrigſte Nachforſchungen auf,
ohne daß bis jetzt eine Spur von der Entführerin oder dem Enk
führten entdeckt werden konnte. Der Knabe iſt 1.20-1.25 m größ,
iſt dunkelblond, hat blaue Augen etwas abſtehende Ohren und trug
bei ſeinem Foörtgehen eine braune Seppelhoſe, blauen geſtricktem
Kieler Sweater mit dunklem Matroſenkragen, blauen Matroſen
mantel mit hellen Meſſingknöpfen und Matroſenmütze mit Trauer
band und darunter in Silberſchrift Deutſchland ſchwarze Strümpfe
und ſchwarze Schuhe. Die Motive zu der Entführung liegen voll
ſtändig un Dunkeln. Es wird dringend gebeten, alle diesbezüglichen
Wahrnehmungen der Polizei (Fernſpruch Zerbſt 8) bezw. den
Eltern (Zerbſt 596) zuzuleiten. Selbſt geringſte Wahrnehmungen
oder Vermutungen ſind von Wert. Die Angelegenheit iſt ſofort
durch Polizeifünk weiter verbreitet.

Ein Skraßenbaulaboratorium zu Unterrichts zwecken

Köthen. Seit geraumer Zeit werden von mehreren deutſchen
Großunternehmungen StraßenbauLaboratorien zur Unterſuchung
neuer Straßenbauweiſen unterhalten. Die Laboratoriumsverfuche
ſind mit der Anlage zahlreicher Verſuchsſtraßen fortgeſetzt und nach
geprüft worden. Die erzielten Ergebniſſe haben zweifellos die Stra
ßenbautechnik weſentlich beeinflußt und die Verwendung geeigneter
Baumaterialien und neuer Maſchinen gefördert. Die Anlage und
Neubefeſtigung der Landſtraßen geſchieht jetzt faſt ausnahmslos nach
modernſten Methoden, die bei den Verſuchen für die beſten erkannt
worden ſind. Während dieſe Labsratorien mehr oder minder alle
den Charakter von Unterſüchungs und Forſchungsanſtalten trügen,
iſt nunmehr auch ein Inſtitut errichtet, das ausſchließlich Unterrichts
zwecken in der modernen Straßenbautechnik dienen ſoll. In Er
gänzung der bereits vorhandenen Lehr und Uebungsſtätten wird
zur Zeit an der ſtädtiſchen Gewerbe Hochſchule in Kö
henbaulaboratorium eingerichtet Da intereſſie

internehmungen in weitgehender Weiſe die
s Laboratoriums beiſteuern, entſteht einund zur Ausſtattung de 4

alle Vorausſetzungen für eine gründliche Ausbildung von Straßen
bauingenieuren gegeben, deren bisheriges Fehlen ſich auch im ſchlech
ten Zuſtand unſerer Straßen zum Leidweſen aller Straßenbenutzer
bemerkbar machte

e e e e e e e e e e e e eNr. 18 verſehentlich unter Thale veröffentlicht. Die meiſten Leſer
werden von ſelbſt die Richtigſtellung vorgenommen haben, da die
Namen und ſonſtige Angaben in dieſem Bericht ſich nur auf Qu e d
lin burg beziehen.

q. Spotrkvereinigung Friſch Auf-Huedlinburg. Am kommenden
Sonnkag finden 3 Spiele auf dem Moorberg in Quedlinburg ſtatt,
und zwar: von 13-14 Uhr Harzgeroder Jugend Friſch-Auf Ju
gend, von 14 15 Uhr Gernrode Timmenrode BKlaſſe, von 15
bis 16 Uhr Neinſtedt 1. Mannſch. Quedlinburg Friſch-Auf 1 M.
AKlaſfe. Die beiden letzten Spiele ſind Pflichtſpiele. Sonntag
9 Uhr, findet im Sporthaus Moorberg die Schiedsrichterſitzung ſtatt.
Am Dienstag, Vereinsverſammlung, die Handballſpielerſitzung findet
1 Stunde vorher um 19 Uhr, ſtatt. Die zweite Mannſchaft wird
wieder aufgeſtellt. Weiterhin muß zum Maskenball am 1. Februar
Stellung genommen werden. Sämtliche Genoſſen haben zu erſchei
nen.

q. Deutſcher Melallarbeiter-Verband, Verwaltungsſtelle Qued-
linburg. Am Montag, den 27. Januar, abends 8 Uhr, findet im
„Gewerkſchaftshaus“ die Generalverſammlung mit folgender Tages
ordnung ſtatt. 1. Bericht vom Jahre 1929, 2. Wahl der Ortsverwal-
tung, 3. Verbandsangelegenheiten. Alle für das Jahr 1930 ge
wählten Delegierten müſſen zu dieſer Verſammlung erſcheinen. Die
Verſammlung kann auch von den übrigen Mitgliedern beſucht wer
den, doch haben dieſe kein Stimmrecht. Das Mitgliedsbüuch iſt vor
zuzeigen!

Kreis Quedlinburg.
Weddersleben, 25. Januar. Die Schulneunlinge müſſen am

Monkag mittag von 12 13 Uhr in der 5. Klaſſe zur Anmeldung
gebracht werden. Schulpflichtig werden zu Oſtern alle Kinder, die
bis zum 30. Juni dieſes Jahres 6 Jahre alt werden.

Gatersleben. 24 Januar. Mückenbekämpfung. Die
Hausbeſitzer haben gemäß einer Polizeiverordnung die Mückenbe
kämpfung durchzuführen. Wiederholt iſt ſchon hierzu Aufforderung
ergangen. In einer Bekanntmachung fordert jetzt der Amtsvor
ſteher erneut dazu auf. Wer die Vertilgung nicht ſelbſt übernehmen
will, dem iſt Gelegenheit gegeben, dieſe durch den Kreisdesinfektor
Ullrich in Hedersleben vornehmen zu laſſen. Dieſer berechnet, je
nach Größe des Kellers, bzw. Raumes und nach Zeitdauer 0,70 bis
125 Mark pro Raum Anmeldungen ſind bis zum 1. Februar 1930
im Amtsbüro abzugeben. Nach dem 10. Februar 1930 erfolgt eine
Beſichtigung der Räume. Jſt dann die Mückenbekämpfung nicht
dürchgeführt, ſo wird die Vertilgung durch den Kreisdesinfektor auf
Koſten der ſäumigen Hausbeſitzer vorgenommen Schlachte
ſche ine werden nur noch mittags von 12 bis 1 Uhr im Amtsbüro
ausgeſtellt.

Hedersleben, 24. Jan. Leben, Liebe und Tod. Jn unſe
rein Orte ſind im Jahre 1929 54 Kinder geboren, davon 28 männlich,
und 22 weiblichen Geſchlechts Eheſchließungen haben 35 ſtattgefun
den. Geſtorben ſind 42, davon 19 männliche und 23 weibliche
Trotz des gelinden Winters hat unſer Ort 160 unterſtützungsberech
tigte Arbeitsloſe zu verzeichnen. Auch viele Frauen und Mäd
chen befinden ſich darunter. Zählt man die Nichtunterſtützungsbe

bericht der Huedlinburger Arbeiter Samariter-Kolonne wurde in rechtigten noch dazu, dann kann man mit 200 tnnen

Stecklenberg, 24 Januar. Fortſchreitender Verfall derStecklenburg. Der Verfall der alten Stecklenburg iſt e
letzten Zeit ſehr ſtark fortgeſchritten. Eine Mauer iſt vollſtändig
eingeſtürzt. Auch ſonſt zeigen ſich in dem Gemäuer ſtarke Riſſe. Die
Bürg wird vorausſichtlich geſperrt werden müſſen, da die Gefahr
für die Beſucher zu groß iſt. Hoffentlich geſchieht ekwas, um der
Verfall des Bauwerkes aufzuhalten.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 24. Januar.

23. Januar 24 Januarab märkiſche Station in Mark)

Weizen 247. bis 50. 247. bie 248.Roggen 159- bis i61.- 159. bis 162.Braugerſte 175. bis 187 172 bis 182Futter u. Induſtrie-Gerſte 155. bis 163 150. bis 160.
Hafer e 135 bis 144. 135 visLoco Mais Berlin 167. bis 168, 167.00 bis 168 00
Weizenmehl 39.00 dte 95.50 39.00 bis 55.50
Roggenmehi 22.25 dis 25.25 22 25 bis 25.25Wetzenkleie 975 bis 10.25 9.75 bis 10.25
Roggenkleie 825 bis 8.75 8.25 bis 8.75

Berliner Viehmarkt vom 24 Januar. Amtliche Notierungen
der Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark. Kühe: 9)
40--46 (voriger Markt 40- 45), b) 30 38 (30-38), ch 25 28
(25-28), d) 20 24 (20 24), Kätber: a) 78 88 (78 90

58 75 (58 75), d) 45— 55 (45 55), Schweine: a) (uber 900
Pfund) 80-82 (83), 6) (240 300- Pfund) 80 82 (83 84),
(200-240 Pfund) 80— 83 (82— 85), d) (160- 200 Pfund) 78 80
(80-—88), e) (120 160 Pfund) 75 8 (76 78), (unter 120
Pfund) 9) (Sauen) 69 70 (70 73)

Magdeburg, 24. Jan. An der Magdeburger Produktenbörſe
fänden heute folgende Notierungen ſtatt. Weizen 245 47 (ſtetig),
Sommergerſte 185- 90 ſtill Wintergerſte 164—67 (ſtill), Hafer
152—56 (ruhig), Mais 163 (ruhig), Viktorigerbſen 240 50
ſchäftslos) Weizenmehl 35,5— 36,5 (ruhig), Roggenmehl 24— 25
(ruhig), Weizenkleie 10,30 16,50 (ruhig), Roggenkleie 9,70 10
(Euhig), Baumwollſaatmehl 21 (ruhig), Kokoskuchen 18 21 (ruhig),
Trockenſchnitzel 10—10,20 (ſchwach), Kartoffelflocken 16,20 16.40
(ſchwach), SoyaSchrot 15, 40 (ſtetig) e

Aus der Partei.
Die Berliner Sozialdemokratie zählt nach der neueſten Statiſtit

gegenwärtig rund 80 000 zahlande Mitglieder. Das ſind annähernd
s 000 Mitglieder mehr als zur gleichen Zeit des Vorjahres

Arbeiter, Angestelite u. Beamte
Berücksichtigt bei Euren Einkäufen die

inserierenden Firmen unserer Zeitung

ſtitut, das auch hohen Anſprüchen genügen wird. Jn ihm werden
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Vermiſchtes.
Die zugelötete Wiſſenſchaft.

Alſo da hat man, wie die Zeitungen
ſchweig, dem Zentrum der deutſchen Konſerveninduſtrie, ei
Konſerventechnikum gegründet. Das iſt außerordent
exrfreulich, denn wir werden nun in Zukunft wiſſenſchaftlich präp
rierte Mohrrüben und Pflaumen aus den Büchſen ſchütteln, viel

leicht ſogar mit primaprima Vitaminen, und ich ſehe
Geiſte, wie die Kohlrabi nach Profeſſor Meyer die Altersheim

melden, in Braun

ſchon

und Krankenhäuſer überflüſſig machen. Die neue Kartoffeltrock
nungsmethode nach Profeſſor Schulze wird die Trüffeln nicht nur
für Menſchen, ſondern ſogar für Schweine ſchmackhaft geſtalten, un
wir werden uns verachtungsvoll von den Obſtgläſern abwende
die von einer ganz gewöhnlichen Hausfrau gefüllt würden, eine
Hausfrau, die wahrſcheinlich nur die e Volksſchule beſucht hat un
infolgedeſſen für die Konſervierung von Nahrungsmitteln gänzliecl
ungeeignet iſt, wenigſtens ſoweit es ſich um gakademiſch gebildet
Konſumenten handelt.

Jch habe bisher noch nicht gewußt, daß die Herſtellung vo
Rollmöpſen und Büchſenſpargeln genau ſo ſchwer iſt wie noch vo
wenigen Jahren die mediziniſche Wiſſenſchaft aber es iſt tat
ſächlich ſo. Bis vor kurzem waren für das mediziniſche Studium
fünf Jahre vorgeſchrieben und das neue Blechdoſentechnikun
ſchreibt gleichfalls ein halbes Jahrzehnt Studium vor. Nach vie
oder fünf Semeſtern wird der ſtud. conſerv. dann wahrſcheinlich
nach Ablegung der natur wiſſenſchaftlichen Vorprüfung ſich als cand
conſerv. bezeichnen dürfen, und nach Ablegung der Abſchlußprü-
fung iſt er jedenfalls ſtaatlich approbierter „Conſervator“ oder
werden dagegen die Muſeumsconſervatoren Einſpruch erheben?
Möglicherweiſe gibt es ſogar den Dr. conſerv. vielleicht ſogar
zwei: einen Dr. conſerv. animal. für Fleiſch und Fiſchkonſerven
ſpezialiſten, und einen Dr. conſerv. veget, für Obſt und Gemüſe
wiſſenſchaftler.

Bei allen wirklich genialen Entdeckungen ſagt man ſich immer
wieder das lag doch direkt in der Luftl So geht es einem auch mit
der Braunſchweiger Dauerfreſſalienuniverſitat. Freie Bahn dem
Tüchtigen! Warum ſollen die Gulaſchkonſtrukteure und die Brech
bohnenalchymiſten nicht auch endlich ihre eigene akademiſche Ab
ſtempelung bekommen? Es laufen in Deutſchland immer noch viel
zuviel Leute herum, die ohne Papiere und ohne Examen einen Be
ruf ausfüllen, und eine ganze Anzahl von ihnen entblödet ſich nicht,
ſögar etwas beſonderes darin zu leiſten

Das muß aufhören! Wir haben zu wenig Studenten, zu we
nig Prüfungen, zu wenig Approbationen! Nur durch die Nach
läſſigkeit der verantwortlichen Stellen hat die Unſitte einreißen
können, daß über ſechzig Millionen Deutſche täglich alle Arten von
Bedürfniſſen ſtillen, ohne vorher darin ein Examen abgelegt zu

haben Curt Biging.
In Samoa iſt die Lage nach den neueſten hier eingetroffenen

Mitteilungen weiter ſehr geſpannt. Augenblicklich iſt das ganze
Intereſſe des Landes auf die gerichtliche Obduktion der Leichen der

während der Dezember Unruhen getöteten acht Eingeborenen und
des europäiſchen Poliziſten gerichtet. Es wird allgemein angenom-
men, daß von Seiten des nationaliſtiſchen Verbandes Mau, der von
den Behörden als hochverräteriſche Vereinigung verboten worden
iſt weitere Aktionen geplant ſind. Die Behörden haben ſämtliche
ſtrategiſchen Punkte der Jnſel mit bewaffneten Garden, beſetzt und
weitgehende Maßnahmen getroffen, um weitere Unruhen zu unter

r n

Lüneburg ein

klagte aus, hätten nach einiger 3 o ſam
Leben zu ſcheiden Der Angeklagte erſchoß das Mädchen Das
Gericht erkante auf drei Monate Gefängnis und betonte in der Be
gründung, daß an ſich Bedenken beſtanden hätten die Behaupt-
tung des Angeklagten, daß eine Tötung auf Verlangen vorliege,
anzunehmen. Da jedoch ein weiterer Tatzeuge nicht vorhanden ſei,
m die Darſtellung des Angeklagten dem Urteil zugrunde gelegt
werden.

Auch ein Erfolg der Haager Konferenz Aus Amſterdam
berichtet die „Frankf. Ztg. Die Zuid Hollandſche Bierbrouwerij
verteilt eine unveränderte Dividende von 10 Prozent. Der weni
ger günſtige Einfluß der Kälteperiode wurde durch die beſſeren
Ergebniſſe der Hotels und Kaffee-Reſtaurants der Geſellſchaft wett
gemacht: eine Folge der Haager Konferenz

Opfer der Jnflakion“. Zwei Einbrecher beſuchten die Villa
eines Beamten des internationalen Arbeitsamtes in Genf er
brachen einen Sekretär und erbeuteten 280 000 Reichsmark in
Jnflationspapiergeld!

Tieriſcher Mord in Frankreich. Ein Elektrigzitätsarbeiter in
Lille ermordete im Verlaufe eines Streites einen 18jährigen Ar
beitskameraden dadurch, daß er erſt ſeinen Gegner zu Boden borte,
um ihm dann einen an einer Flaſche voll komprimitierter Luft be
feſtigten Schlauch in den Darm zu ſtecken. Die Beſtie drehte den
Hahn auf und ließ die Luft ausſtrömen. Die Eingeweide des Op
fers, das unter den furchtbarſten Schmerzen ſtarb, wurden voll
kommen zerriſſen

Autodiebſtahl.

Die täglich wachſende Zahl von Auodiebſtählen hat die Ber-
liner Polizei zu energiſchem Eingreifen veranlaßt. Auf den Aus-
fällſtraßen werden von Polizeiſtreifen neuerdings die Autos ange
halten und die Richtigkeit ihrer Papiere geprüft.

33 kote Bergleute klagen an. Jm Zuſammenhang
wetterkataſtrophe auf der Glück-Hilf- Friedens Hoffnung- Hütte in

Waldenburg, am 29. Juli des vergangenen Jahres 33
Bergleuten das Leben koſtete, iſt jetzt gegen den Bergwerksdirektor
Benninghof und den Betriebsführer Titze von der Stagatsanwalt-
ſchaft das Hauptverfahren eröffnet worden. Außerdem ſollen ſieben
Angeſtellte, die für die Aufſicht der Grube mit verantwortlich ſind,
unter Anklage geſtellt werden. Die Anklage wird auf fahrläſſige

mit der Schlag

die

Tötung im Zuſammenhang mit Vergehen gegen die bergpolizei-
lichen Beſtimmungen lauten

Exploſion im Mund Ein Schweizer Dachdecker aus Ror-
ſich a ſch, der wegen mißlicher Fa milienverhältniſſe ſich das Leben
zu nehmen beſchloſſen hatte, beſorgte ſich eine Sprengſtoffpatrone,
nahm ſie in den Mund und brachte ſie zur Exploſion Die Leiche
wurde bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. Das Innere des Zim
mers, in dem der Dachdecker die grauenhafte Tat verübte, würde
durch die Exploſion faſt völlig zerſtört.

Die größte Oper der Welt. Chicago ſetzt ſeinen Ehrgeiz
daran die größte Oper der Welt zu haben, was gleichbedeutend
mit der Ueberflügelung Newyorks auch in dieſer Hinſicht iſt. Die
Jdee des Baues, von dem die neueſte Nummer des Illuſtrierten
Blattes eindrucksvolle Bilder bringt, ſtammt von Samuel Jnſull,
dem reichſten Mann Chicagos und dem König der Gas Waſſer
und Elektrigitätsverſorgung Amerikas. Das Opernhaus hat 43
Stockwerke. Der Zuſchauerraum enthält 3471 Sitzplätze, das Büh
nenhaus erſtreckt ſich bis in das 14. Stockwerk. Die Logen, in die
man ſechs oder mehr Perſonen einführen darf, koſten für 52 Vor
ſtellungen 1200 Dollar im Jahr bei Vorauszahlung von drei Jah
resmieten.

Die Droſchke des „Eiſernen Guſtav verbrannk.
Kutſchwagen, mit dem Guſtav Hartmann, genannt der Eiſerne
Guſtav ſeinerzeit ſeine Fahrt von Berlin nach Paris gemacht hat, Tn iſt in der Nacht zum Freitag bei einem Schuppenbrand in Bern 3

Wanne ein Opfer der Flammen geworden. Man vermütet Brand

ſtiftung eDer Detektiv vor dem Traualtar. Als am Freitagmorgen in r 27 7 tMadrid ein Polizetinſpektor vor dem Traualtar ſtand u. gerade c
mit ſeiner Braut den Segen erhaſten ſollte, ſchielte er zufällig zu a o c e feg en
einem benachbarten Altar, an dem auch gerade getraut wurde. Der
Polizeiinſpektor bemerkte, wie ein elegant gekleideter Mann in die
Handtaſche der Braut am Nachbaraltar griff und dann etwas in
ſeiner Taſche verſchwinden ließ. Gerade als ein Prieſter im

bitte“, ei!

erklärte den Gauner für verhaftet, ließ ihn abführen und ſich ſelbſt
anſchließend in Ruhe und ungeſtörten Frieden zu Ende trauen

Iſt Guttmann normal?
verdächtigte Zahnarzt Dr. Guttmann aus Schwedt an der Oder
iſt auf Antrag des Gerichtsarztes für die Dauer von ſechs Wochen
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in eine Jrrenanſtalt über-
führt worden.

Vergehen an Minderjährige. In Weinböhla bei Dresden
wurden vor einigen Tagen zwölf Perſonen im Alter von 20 bis
82 Jahren feſtgenommen wegen Sittlichkeitsverbrechens an
Mädchen unter 16 Jahren. Einige wurden wieder freigelaſſen,
nachdem ſie ein Geſtändnis abgelegt hatten. Jn den letzten Tagen
ſind weitere vier Perſonen aus dem gleichen Grunde verhaftet,
jedoch zum Teil wieder entlaſſen worden. Eine der Perſonen, ein
dreißigjähriger Bäckermeiſter, hat ſich von einem Zug überfahren
loſſen

Der bekannte

ſchönſten Segnen war, ſprang er auf, rief „einen Augenblick nur
te ins Nachbarrevier, packte den Taſchendieb am Kragen,

holte ihm aus der Taſche den friſch geſtohlenen 1000-Peſetenſchein,

Der des Gattenmordes in zwei Fällen

Eine Verbre
Nummer

erſtatiſtik.

neueſten gweiſers durch dieJn der des WePolizei“ ſtellt der nnenminiſter Grzeſinſki feſt,
daß die Jahre 1927 un er Kriminglitätskurve eine Wen-
dung deutlich machen. Im J 1928 iſt beſonders die Zahl der
Morde und der unzüchtigen Handlungen an Kindern gegenüber dem
Vorjähre zuriückgegangen. Gleic ſti die Zahl der Raube,
Diebſtähle und gewaltſamen Unzuchtshandlungen. Die Zahl dieſer
Verbrechen hat im Jahre 1929 weiter zugenommen, aber auch die
der Morde und anderer ſchwerer aft

Bei Erfüllung ihrer ſchweren Aufga Kampf gegen das
Verbrechertum wurden im Jahre 1928 nicht weniger s 14 preu
ßiſche Polizeibeamte getötet, drei mit der Folge dauernder Dienſt
ünfähigkeit ſchwer verletzt, 311 leichter verwundet Den Freitod

wählten im Jahre 1929 insgeſammt 37 Polizeibeamte; fünf Freitods
verſuche ſind nicht geglückt. Es iſt hinzufügen, daß in mehreren
der Selbſtmordfälle die betreffenden Beamten eine gerichtliche Be
ſtrafung zu erwarten hatten

Andere intereſſante Zahlen der preußiſchen Polizejaktivität aus
dem Jahre 1929: von 260 Morden im Staatsgebiet ſind in Berlin
32 verübt worden. Jn 39 Fällen blieb der Täter unbekannt. Au
ßerdem wurden von den in früheren Jahren unaufgekle a Fällen
die Täler acht verſchiedener Mordverbrechen ermittelt Ferner
kamen im Berichtsjahre 155 Mordverſüche zur Anzeige, von denen
15 nicht aufgeklärt werden konnten. An Totſchlägen wurden 170
gemeldet, acht von ihnen ſind ungaufgeklärt“ Von 1955 Verbrechen
des Raubes und der räuberiſchen Erpreſſung ſind 1241 aufgeklärt
worden, von 467 Raubverſuchen 228

Natürlich hat auch die Zahl der Diebſtähle der Polizei au
ßerordentlich viel Arbeit gemacht. Die Zahl der einfachen Dieb
ſtähle im Jahre 1929 beträgt 204 670 gegen 185 847 im Jahre 1928.
Mehr 100 000 Diebſtähle fanden keine Aufklärung. An ſchwe-
ren Diebſtählen wurden 61 387 gemeldet, dagegen Täter nur in
21 500 Fällen ermittelt. Von 2493 gewaltſamen Unzuchtsfällen
wurden 2200 aufgeklärt. Auch wo unzüchtige Handlungen an Kin
dern angezeigt wurden, konnten die Täter faſt immer gefaßt wer
den. Die Zahl der Brandſtiftungen iſt um mehr als 500
zurückgegangen

Sthach Ecke
Bearbeitet vom Deutſchen Arbelter-Schach-Bund, Sitz Chemnitz

Zwickauerſtraße 152. Gewerkſchaflshaus

E. Schindeldecker, Karlsruhe
„Volksfreund“, Karlsruhe, 1929, Nr. 16.
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Matt in 2 Zügen!

Lösung zur Aufgabe von Löbel aus der vorletzten Nummer
t. Kes--f7!

es-—e4; 2. Ihs--b2, Th5 h Das-hs Tb2 h4. Dhs- al
b be 2. Das d es et 53. Das dte Kht--he

4. Ddt-ha 2. Das g8, S t6; 5. Tes Khi- s
Des g.

Die Preisrichter (Buchmann und Letzin) schrieben zu
(lieser Aufgabe „Für den 2. Preis haben wir „Echo aus-
gewahlt. Die Lösung ist gerade nicht schwierig. Dafür wird
ler Löser aber durch ein brillantes Ideenspiel entschädigt.
Hie exakte Durchführung dieses Spieles Kann sich sehen
assen. Was die Aufgabe an den zweiten Platz verweiet,
las ist der wenig problemmäßige Schlüssel Die Nebenspiele
ind weiter nicht von Bedeutung
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter Schach

tlud Halberſtadt. (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

C

sohieden.
B*“ULGARIA-KRONE

die 5 Pfg. Zigarette von unerhörter Güte

e e e

Wo bleiht das Blaue

in Mehrheit ab-

Das Blaue Band
des Ozeans
ist eine schöne Sitte.Band der Weltwirtschaft? Gähe es dieses, so

müßte es die Firma erhalten, die dem Verbraucher den
größten Nutzen bringt.

Die Konsumenten müßten hierüber e
ſtimmen und ihren Willen zum Ausdruck bringen.

So taten es 60 e aller Raucher in weiten Teilen des
Reiches, indem sie sich für Bulgaria-Zigaretten ent
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S
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Sport.
ArbeiterRadfahrer und KraftfahrerBund Solidarität Orts-

gruppe Halberſtadt. Am Sonnabend, den 1. Februar findet in
ſämtlichen Räumen des „Odeum“ der diestährige Maskenball der
Arbeiter Radfahrer ſtatt. Der Verein hat weder Mühe noch Un
koſten geſcheut um dieſe Veranſtaltung zu einem wirklichen Karne
valsfeſt zu machen. Dex Saal iſt feſtlich dekorxiert und wird mit
ſeiner feenhaften Beleuchtung einen unvergeßlichen Eindruck hinter
ſaſſen. Auch für allerlei Beluſtigungen Und Unterhaltung en iſt
beſtens Sorge getragen. U, a. findet das Auftreten einer Land

ſtreicherſamilie als Radfahrkünſtler“ ſtatt. Auch Max und Moritz
aus Quatſchhauſen“ werden ſich vorſtelen. Tränen werden gelacht.
Es empfiehlt ſich daher, Taſchentücher mitzubringen. Punkt 23 Uhr
erfolgt der Einmarſch des Prinzen Karneval. worauf die 3 beſten
Masken vrämitert werden. Schon wegen des Einzugs des Prinzen
Karneval lohnt ſich der Beſuch da er in wirklich kölniſchem Stil erfolgen wird. Anſchließend findet die Demaskierung ſtatt. Einmarſch
der Masken Punkt 20 Uhr unter Voxantritt der Muſikkapelle.
Drei Muſikkapellen ſpielen zum Tanz (Walzer. Jazz und Schram
mel) auf, ſo daß ununterbrochen getanzt werden kann. Eine Scherz
artikelbude bietet jedem das Gewünſchte. Ein Extrakabinett ladet
ein zum gemütlichen und vielleicht auch mal zu einem heimlichen
Trunte. Die Eintrittspreiſe ſind ſebx niedrig gehalten. um es jedem
Einzelnen möglich zu machen, das Feſt zu beſuchen. Die Vorver
kaufspreiſe ſind für Zuſchauer 80 Pfa., für Masken 1.- Mark. An
der Abendkaſſe erhöhte Preiſe. Es empfiehlt ſich daher. Karten
ſchon jeßt in den Vorverkaufsſtellen Otto Bollmann. Bakenſtraße.
A. Winter Bakenſtraße, Otto Müller Johannesbrunnen 1. und im
Zigarrengeſchäft Brüggemann, Kühlingerſtraße, zu kaufen. Hier
ſind auch Einladungskarten erhältlich. Beginn des Feſtes 20 Uhr.
Kaſſenöffnung 19 Uhr. Am Sonntagmoragen treffen ſich alle Ge
noſſen zum Schmücken des Saakes um 9 Uhr. Keiner darf feblen,
damit alles zeitig fertig iſt.Arbeiter Schützenverein Wehrſtedt. Morgen Sonntag ab 18
Uhr, Schießen im Schützenwall. Das Erſcheinen eines jeden Mit
gliedes iſt Pflicht, weil in dieſem Sportzweig fleißig trainiert wer
den muß.

Gewerkſchaftliches.
Geſchloſſenheit der Metallarbeiter.

Am 22. Januar tagten in Halle über 60 Funktionäre des Deut
ſchen Metallarbeiter-Verbandes, um zur allgemeinen Lage Stellung
zu nehmen. Es wurde zuerſt ein Vortrag des Genoſſen Stitz von
der Wirtſchaftsſchule in Dürrenberg über das Refa- und Be
daux ſyſtem entgegengenommen. Jn zweiſtündigen tiefgrün
digen Ausführungen behandelte er beide Syſteme, dabei das letz
tere als das raffinierteſte beſonders hervorhebend. Alle Debatte
redner waren mit dem Referenten einig, daß das Bedauxſyſtem ab
gelehnt werden müßte. Die Kollegen verſprachen für weiteſte Auf
klärung in den Reihen der Metallarbeiter Sorge zu tragen, damit
auch bei den Unorganiſierten die Erkenntnis immer mehr Platz
greift, daß nur ſtarke Gewerkſchaftsorganiſationen in der Lage ſind,
gegen die Auspowerung der Arbeiterſchaft ſolcher Art anzukämpfen

Nachdem ſprach Bezirksleiter Rößler über die allgemeine
Lage in der Metallinduſtrie. Nachſtehende Entſließung wurde ein
ſtimmig angenommen:

„Nach eingehender Stellungnahme zur gegenwärtigen Lage er
klären ſich die am 22. Januar in Halle verſammelten Vertreter der
Ortsverwaltungen, ſowie die Mitglieder der engeren und erweiter
ten Bezirkskommiſſion mit der von der Bezirksleitung vertretenen
Auffaſſung und den gemachten Vorſchlägen einverſtanden und geben
ihr und der Verhandlungskommiſſion Vollmacht, je nach der Situ
ation zu handeln. Gegenüber der Einmiſchung und Quertreiberei
der Kommuniſtiſchen Partei ſtellen die Verſammelten feſt, daß die
Kollegen das arbeiterſchädigende Verhalten dieſer Partei erkannt
haben und ſich von ihr abpenden. Dieſe erfreuliche Erſcheinung
(egt Zeugnis ab von fortſchreitender innerer Geſundung der Orga
niſation. Die Bezirksleitung wird erſucht, gegen die Kollegen, die
trotz Ermahnung und Warnung die Kommuniſtiſche Partei höher
ſtellen als ihre Gewerkſchaftsorganiſation und ſich deshalb zu den
Intereſſen der Metallinduſtriellen dienenden Handlungen hergeben,
mit aller Strenge vorzugehen, aus Selbſtachtung und um die Ein
heitlichkeit und Geſchloſſenheit der Organiſation nicht ſtören zu
laſſen.

Nach Erörterung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten wurde
dann die glängen in voller Einmütigkeit verlaufene Konferenz ge
ſchloſſen.

Kein Boden für kommuniſtiſche Jerſplikterung. Die überaus
große Arbeitsloſigkeit in Kiel ließ die Kommuniſten hoffen, endlich
in den Gewerkſchaften feſten Fuß faſſen zu können. Die Wahlen
zur Generalverſammlung des Mekällarbeiter-
Verbandes dürften indes gezeigt haben, daß die Kommuniſten
vergeblich vemüht ſind, eine nennenswerte Zahl von Arbeitern für
ihre Spaltungstendenzen zu gewinnen. Jn den fünf großen Be
zirksverſammlungen wählten die Metallarbeiter ausſchließlich An
hänger der Amſterdamer Richtung, trotzdem die Kommuniſten er
klärten, ihr Apparat ſei diesmal ſo aufgezogen, daß die Amſter-
damer Richtung reſtlos an die Wand gedrückt würde.

Nachlaſſen gibt es nicht. Das Reichs arbeitsgeräicht fällte
dieſer Tage eine für Lehrlinge bedeutſame Entſcheidung. Eine Firma
hatte von ihrem Lehrling nach Beendigung der Lehrzeit verlangt
daß er noch fünf Monate, die er infolge von Krankheit an ſeiner
Lehrzeit eingebhüßt hatte, nachlerne. Der Lehrling arbeitete weiter,

klagte aber auf Nachzahlung der Differenz zwiſchen Lehrlings- und
Geſellenlohn. Dabei ſtützte er ſich auf die Gewerbeordnung

130a Abſ. wonach die Lehrzeit 4 Jahre nicht über
ſchreiten darf. Das Arbeitsgericht und das Landesarbeitsge
richt Berlin hatten den Lehrherrn zur Zahlung der Differenz ver
urteilt. Die vom beklagten Arbeitgeber eingelegte Reviſion beim
Reichsarbeitsgericht hatte keinen Erfolg.

Die Anfallziffern in der Landwirtſchaft ſteigen, nicht aber die
Unfallrenten. Nach einem Bericht derHannoverſchen landwirtſchaft
lichen Berufsgenofſenſchaft ſtieg die Zahl der Unfälle in landwirt
ſchaftlichen Betrieben binnen Jahresfriſt um 60 Prozent. Dieſe
enorme Steigerung iſt in erſter Linie eine Folge der Einführung
von Maſchinen in den land wirtſchaftlichen Betrieb.
zur Beſtreitung der Rentenanſprüche ſind nur um 8 Prozent ge
ſtiegen. Daraus geht klar hervor, daß ſehr viele Anträge auf
Unfallrente abgelehnt oder die Renten außerordentlich niedrig eſt
geſetzt worden ſind. Was das für die betroffenen Landarbeiter
bedeutet, kann man daran ermeſſen, daß die Rente ſelbſt bei gänz
licher Erwerbsunfähigkeit nur einen Bruchteil des als Be
rechnungsziffer feſtgeſetzten Jahresverdienſtes von ſage und ſhreibe
1170 A beträgt Der Unfallſchutz der Landarbeiter iſt, wie man
ſieht, dringend reformbedürftig. Eine materielle Verbeſſerung des
Schutzes iſt ſchon deswegen notwendig, weil die unmittelbare Ur
ſache der meiſten Unfälle in dem völligen Fehlen der Schutzvor
richtungen lag.

Soziales.
Wer hilft der Arbeitsloſen-Verſicherung?

Die Angeſtellten Verſicherung lehnt ab.

Das Direktorium der Reichsverſicherungsanſtalt für Ange
ſtellte und deren Verwaltungsausſchüſſe für Haushalt und Rech-
nung ſowie für Heilverfahren wenden ſich einſtimmig gegen den
aus der Preſſe bekannt gewordenen Plan, zur Finanzierung der
Arbeitsloſenunterſtühung Mittel der übrigen Zweige der Sozial

Die Umlagen

verſicherung heranzuziehen. Die Rücklagen der Angeſtelltenverſiche
rung ſind zur Deckung der laufenden Renten und der erworbenen
Anwartſchaften beſtimmt und nötig. Die Leiſtungsfähigkeit der
Angeſtelltenverſicherung wäre nicht mehr gewährleiſtet, wenn ihre
Rück'agen für fremde Verſicherungszwecke angegriffen werden. Der
Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte würde damit auch die
Möglichkeit geraubt, ihre Rücklagen weiterhin darlehnsweiſe lang
friſtig der Wirtſchaft, insbeſondere der Förderung des Wohnungs
baues, zur Verfügung zu ſtellen.

Die Landesverſicherungs anſtalten dürften kaum
eine andere Haltung einnehmen. Für die Jnvalidenverſicherung
beſteht noch viel weniger eine Möglichkeit, ſich auf das Experiment
einer Gefahrengemeinſchaft zu Gunſten der Arbeitsloſenverſicherung

einzu laſſen.
Die Ueberſchüſſe der Angeſtelltenverſicherung ſind vom deutſchen

Baugewerksbund bereits für die Ankurbelung des Bau
marktes gefordert wörden, Wie wir von gut unterrichteter Seite
erfahren, wird die Angeſtelltenverſicherung in dieſem Jahre für den
Wohnungsbau noch kräftig über den Umfang ihrer Hilfe vom Vor
jahre hinausgehen. Jm vergangenen Jahre betrug ihre Kredit
hilfe etwa 150 200 Millionen. Die geſamten Ueberſchüſſe kön
nen von der Angeſtelltenverſicherung natürlich auch in dieſem Jahr
nicht dem Wohnungsbau allein zur Verfügung geſtellt
werden.

öbzigldemolr. Partei Deutſchlunds

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretartat Halberſtadt, Domplag 48 Tel. 2591

Halberſtadt. Teilnehmerkarten für den Beſuch der Staats
politiſchen Vortragsreihe 1990 der Städtiſchen Vollshochſchule. ſind
zu haben bei dem Genoſſen Eitner, Düſterngraben 22 J. Die Ge
noſſen werden gebeten ſich recht rege daran zu beteiligen.

A. jgugendbewegung
Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend. (S. A.-J.)

Halberſtadt. Am Montag findet von 19 Uhr ab eine beſonders
wichtige Vorſtandsſitzung im Heim ſtatt. Alle in Frage kommen
den Genoſſen und Genoſſinnen müſſen erſcheinen.
Thale. Programm für den Monat Februar: e. 2. 19 Uhr
Spiel und Tanz 5. 2. Lichtbſlhervortrag über Zeltlager S.
Brandt). 7. 2. Sprechchor und Liederprobe. 9. 2. Werbebesirks
ſitzung in Quedlinburg. 12. 2. Monatsverſammlung. 14. 2. Sprech
chor, Lieder und Theaterprobe. 16. 2. Spiel und Tanz 19. 2
Bunter Abend. 21. 2 Probe zur Werbeveranſtaltung. 23. 2. Spiel
und Tanz. 26. 2. Faſtnachtsrummel. 28. 2. Proben. Die Ver
anſtaltungen finden im ſtädtiſchen Jugendheim ſtatt und beginnen
Wochentag 20 Uhr und Sonntags 19 Uhr.
Oſterwieck. Am Sonntag um 15 Uhr findet im Ratsgartenein Märchen Nachmittag ſtatt. Anſchließend ein Luſtſpiel Herr

Lehrer ich muß mal raus!“ Eintritt 20 Pfa.

Käatſel Ecke
Kreuzworkrätſel.

2

27

e

Die Wörter bedeuten von links nach rechts 1 Phioſoph,
3 Gleichwort für Küſte, 5 Glänzende Stoffart; 8 Anerkennung, 11
Raubtier, 13 Vorſilbe bei Verben, 14 Ferment zur Käſebereitung,
16 Starker Wind, 17 Bier-Getränk, 18 Beiſtand, 20 Moſch, 21 Phy
ſikaliſche Arbeitseinheit, 22 Kante des Bergrückens, 24 Hügelkette
bei Wolfenbüttel in Bräunſchweig, 25 Stadt in Preußen, 26 Fluß
im Harz, 27 Nadelholzbaum, 29 Sibiriſcher Strom, 31 Gewäſſer,
32 Engliſche Anrede, 34 Nebenfluß der Donau, 35 Fragendes Für-
wort, 36 Tätigkeit der Lungen, 38 Gleichwort für Löwe, 40 Fuß-
bekleidung, 42 Deutſcher Filmſchauſpieler in Abenteuerſtücken, 43
Präpoſition, 44 Schachfigur, 45 Weiblicher Waldgeiſt.

Von oben nach unten: 1 Sagenumwobener Kaifer des Mittel
alters mit dem Beinahmen „der Große“, 2 Gegenteil von Berg,
3 Partikel, 4 Teil des Weinſtocks, 6 Türkiſche Kopfbedeckung, 7
Wettſchaſter auf Rennplätzen (Abkürzung), 8 Verdauungsorgan,
9 Körperglied, 10 Totenſchrein, 12 Schreibtiſch, 13 Waſſerpflanze,
15 Gewerbetreibender für Verſchönerungszwecke, 17 Lager für Aus
rüſtungsgegenſtände, 19 Hausvogel, 21 Stadt im Ruhrgebiet, 28 Ge
tränk, 24 Gleichwort für „Kosmos“, 27 Laſttier, 28 Wort für
Schauſpieler, 30 Bibliſche Perſon der Geneſis, 32 Gleichwort für
Form, Art, 33 Vorrichtung zum Verkürzen der Segel, 35 Bewegt-
heit der Luft, 36 Griechiſche Göttin (Richterin böſer Taten), 37
Gleichwort für „ungebraucht“, 39 Kröte, 40 Perſönliches Fürwort,
41 Dem Wind abgewandte Schiffsſeite.

Silbenrätſel.

Silben a, an, au, ba, ben, brandt, cho, de, deau, dort,
en, for, fri, gi, he, hut, im, kan, ko, le, le, li, lif, man,

mund, nau, nim, or, port, pri, rem, ri, ring, rod, ſe, fen, ſiſ, ſter,
ſter, ta, ten, ul, wun, zi, ſind 20 Wörter zu bilden, deren Anfangs
und rn oben beide von oben nach unten gelcſen, einen Spruch
ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1 Jtalieniſche Provinz. 2 Niederländiſcher
Maler, 3 Widerhall, 4 Mantel, 5 Stadt in Weſtfalen, 6 Arznei
pflanze auf Alpenwieſen wachſend, 7 Gedämpftes Feiſchgericht in
Scheiben, 8 Geburts und Sterbeort Luthers, 9 Fiſch, 10 Deutſch
ungariſcher Dichter, 11 Glückbringender Gegenſtand, 12 Großer
Jäger, 13 Einfuhr, 14 Diebiſcher Vogel, 15 Verletzung 16 Wein
reiche Landſchaft in Baden, 17 Frucht, 18 Berg in der Schweiz,
19 Seite des Dreiecks, 20 Giftpflanze.

Aus den
e, ei, eiſ, el,

nach unten geleſen, einen Spruch ergeben.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKIARUNG: Ovwolkenſos. Oheſer ohoſbbedecht. S w. bedeckt teoen.
S Schnee Duost. hedel. K Geveltter. AGradpeln. Aftoge. G Stile Osenr leicht

S Oſeicht. n frische ztöcmisch.W. O oſſer Sturm die Pteiſe füegen mit dem Winde Hie eingezelchneten Unien
(sodaren) verbinden die Orte mit gleichem luftaruck. die neben den Orten sted enden

Zohlen geben die tufttemperotur an

Wetkterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis 26. Januar abends.

Noch immer liegt hoher Druck im Südoſten Eurovas und ein
großes Tiefdruckgebiet über dem Atlantit. Der Luftzuflutz in Mit
eldeutſchland geht daher nach wie vor aus Süd his Südoſt vor ſich
und bringt bei beiterem oder nebligem Wetter kühle Feſtlandsluft
maſſen heran die in verhältnismäßig ſeichter Schicht dem Erdboden
aufliegen. Es iſt daher auf dem Brocken im großen und ganzen
Wärmer als im Tieflande, allerdings zeigt de Brockengipfel am
Freitag abend ein Abſinken der Temperatur auf. O Grad Warme
Luftmaſſen fliehen über Frankreich nordwärts, ſie erreichen unſer
Gebiet eaum, werden aber gelegentlich den Wolkenſchtrm. der über
Weſtenropa liegt, bis in unſer Gebiet vorſchieben. Bei Irland ſind
ſeht amerikaniſche Kaltluftmaſſen angekommen. die zunächſt aber
noch nicht in den Kontinent eindringen werden. ſo daß hier die
herrſchende e allerdings mit zunehmender Bewölkung be
ſtehen bleiben wird. SAusſichten Zunehmende Bewölkung, ſonſt wenig Aende
rung.

Silbenrätſel

Aus den Silben batt, beth, buſ, by chard, chei, chem, chi, dem,
det, e, e, e, erb, gel, gel, gie, glo, har, har, i, i, ing, la, la, land,
le, lef, ler, li, li, mo, na, na ne, ni, nie, nitz, o, pi, pu, ra, ra, ri,
rinth, ro, ro, ſa, ſe, ſtel, ta, tan, tkel, um ve, wa, wer, ſind 23 Wör

ter zu biüden, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben

Die Wörter bedeuten: 1 Männlicher Vorname, 2 Ste
z Land in Aſien, 4 Muſtkinſtrument, 5 Mehrſitziges Fahrrad,
Klagegedicht, 7 Held der Karolingiſchen Sage, 8 Teil von Rumä
nien, 9 Oelfrucht, 10 Engliſcher König des 12. Jahrhunderts, mit
dem Beinamen „Löwenherz“, 11 Gewicht der Warenverpackung,
12 Darſtellung der Erdkugel, 13 Sitz des Mino:haurus (griechiſche
Sage), 14 Hülſenfrucht, 15 Gewürz, 16 Stadt in Sachſen, 17 Wurf
haken zum Haifiſchfangen, 18 Eßgerät,
dem Tannhäuſer, 20 Art Spott, 21 Eifenſtift, 22 Bibliſches Send
ſchreiben, 23 Preisnachlaß.

r

Auflöſungen aus voriger Nummer
KreuzworkSilbenrätſel.

Silbenrätſel.

1 Bukareſt, 2 Erbswurſt, 3 Robbe, 4 Untermieter, 5 Forelle,
7 Sinai, 7 Tizian, 8 Apokalypſe, 9 Exlibris, 10 Tortur, 11 Jſolde,
12 Gorki, 13 Konſtantin, 14 Extemporale, 15 Indien 16 Toggen
burg, 17 Jlſe, 18 Schadow, 19 Tahiti, 20 Diogenes, 21 Jia, 22
Endivie, 23 Majoran, 24 Uranus.

Der Spruch lautet: Berufstätigkeit iſt die Mutter eines reinen
Gewiſſens.

Puſſelſpiel.

19 Weibliche Geſtalt aus
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